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Wir freuen uns auf 
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Liebe Leser 

("z) Alles spricht vom grossen Ereig­
nis. Ob Zeitung, Fernsehen oder Ra­
dio, sie alle berichten über den Jahr­
tausendwechsel (obwohl er eigentlich 
erst in einem Jahr Realität wird), ora­
keln über allfällige Computerausfälle 
und Versorgungspannen. 
Beruhigend zu wissen, dass unsere Ge­
meinde dem grossen Moment gelas­
sen entgegen blicken kann. Alle not­
wendigen Einrichtungen der unver­
zichtbaren Infrastruktur wie die Strom­
und Wasserversorgung sind nach An­
gaben der Verantwortlichen millen­
niumstauglich (welch scheussliches 
Wort). Ebenso sind das Informatik­
netzwerk sowie die verwendete Soft­
ware unserer Verwaltung getestet, die 
Steuerrechnungen 2000 werden erstellt 
werden können! 
Somit könnte man eigentlich zum 
Alltag übergehen, den Jahreswechsel 
geniessen und euphorisch auf die 
Zukunft anstassen. Könnte, wäre da 
nicht das Damoklesschwert unserer 
Finanzlage. Obwohl die Lage aus Sicht 
des externen Finanzberaters «noch mcht 
kritisch ist und der Finanzhaushalt 
bei den besseren im Kanton liegt», 
sind die Aussichten nicht ungetrübt. 
Es wird den Sparwillen aller benöti­
gen, um die Finanzen im Gleichge­
wicht behalten zu können. Dabei ist 
zu beachten, dass wir alle in unserer 
Haut gefangen sind und durch zwei 
kleine Löcher in die Welt schauen. 
Das engt die Sicht enorm ein. Wir 
müssen uns auf Investitionen beschrän­
ken, die unverzichtbar sind. 
Eine Lebensweisenheit besagt «Unter­
schätze niemals Feinde, weil sie klein 
und zahnlos sind. Nicht Löwen und 
Krokodile töten am meisten Menschen, 
sondern Viren und Bakterien». Win­
terzeit ist leider auch immer Grippe­
zeit. Viele Mitbürgetinnen und Mit­
bürger haben es bereits am eigenen 
Leib erfahren. Allen Betroffenen wün­
schen wir gute Besserung. 
Ihnen allen, liebe Leser, wünschen 
wir eine schöne Weihnachtszeit und 
vor allem Gesundheit und Zufriedenheit 
fürs kommende Jahr. 

Abonnementsbeitrag 
Dieser Ausgabe liegt - wie jedes 
Jahr - der sympatische Einzahlungs­
schein für den Abonnementsbei­
trag bei. Der Beitrag beträgt un­
verändert 

Fr. 20.-. 
Es freut uns, wenn Sie mit Ihrer 
Einzahlung auch weiterhin Ihre 
Sympathien zur elsauer zytig zum 
Ausdruck bringen. 
Herzlichen Dank! 

Ihr ez-Tearn 
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Standortbestimmung des Gemeindepräsidenten 

Liebe Elsauerinnen und Elsauer 

Sie h alten die letzte ez dieses Jahr­
tausends in ihrer Hand. 
Was in den Behörden, Vereinen und 
kulturell läuft - alles kann in der 
ez nachgelesen werden . Dementspre­
ch end reissen sich in manchen fa­
milien gross und klein nach der 
Verteilung um die ez. Von anderen 
Gemeinden, die uns um unsere ez 
beneiden , e rhalte ich manch posi­
tives Ech o. 
Die «Realisierung» d e r ez ist ein e 
der besten Ideen der letzten Jahr­
zehnte. Mein spezie ll er Da n k ge­
h ört dem Redaktionsteam und al­
len «Sch reibern », welche die ez zu 
e iner lebendigen und informativen 
Dorfzeitung machen. 

Die Verwaltung Ist «fast» 11 jour 
Seit August ist mit Marlen Wälch­
/i wieder e ine Lehrtochter auf der 
Verwaltung tätig. Diese Herau sfor­
derung ist für alle motivie rend und 
hat die Atmosphäre belebt. 
Gemäss Ausbildungsplan ge ni esst sie 
im Moment hauptsächlich die Aus­
bildung von Gabi Heinz und Sema 
Tanjeri. 
In den Sommermonaten konnte di e 
Finanzverwalterin Kathrin Wind­
/in erst tageweise in Elsau arbei­
ten . Den entstandenen Penden zen­
berg konnte sie aber inzwischen 
erledigen. 
Ge meindesc hreiber Roland Birrer 
ist bis zur abgesch lossenen Einfüh­
rung von Roland Hofmann noch 
Amtsinhaber - und damit Gesamt­
verantwortlicher des Steueramtes. 
Dank der Unterstützung durch das 
Steueramt der Stadt Winterthur -
besten Dank an dessen Chef Chri­
stian Bellsch - ist es uns möglich, 
die Pendenzen weiterhin abzubau­
en und Roland Hofmann einzuar-

e 
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Meinrad Schwarz, Gemeindepräsident 

beiten. Bei den ordentlichen Steu­
ern ist dies Livio Bonetta, welcher 
uns durch schnittlich vier Tage pro 
Woche unterstützt. Die Grundsteuern 
werden vorläufig in der Grundsteuer­
Abteilung vo n Herrn Gygax für 
unsere Ge meinde bearbeitet. 
Wie sie wissen, war unsere Finanz­
verwaltung in den Sommermona­
ten zu nur 35 % und das Steueramt 
bis 1. Oktober zu 0 % besetzt. 
Wer di ese Vaka n zen so gut wie 
möglich , n ebst der eigen en Arbeit, 
überbrückt hat, ist selbstverständ­
lich der Chef! 
Als Verantwortlicher war es mir bei 
dieser Lösung nicht sehr wohl, ich 
hatte aber le ider au ch keine Alter­
native anzubie ten. An dieser Ste ll e 
möchte ich mich auch speziell bei 
Si/via Birrer und den Kindern Ka-

rin lind Lilian entschuldigen , dass 
sie diesen Sommer und Herbst kei­
ne Ferien mit ihrem Papi machen 
konnten. 

Ein motiviertes Werkteam 
Das Werkteam ist gut orga nisie rt 
und h at mit dem Pikettreglement 
noch die letzten offenen Punkte klar 
gerege lt. 
Es würde mich freuen, wen n eine 
junge Person von diesem sehr gut 
qualifizierten und motivierten Team 
profitieren könnte, und hier eine 
Berufslehre m achen dürfte! 

Wie steht es mit den Finanzen? 
Wie sie an de r öffe ntlichen Veran ­
staltung «Finanzen» erfahren durf­
ten, haben wir vermutli ch das Tief 
durchschritten. Aufgrund der Steu­
errechnungen 1999 ist anzuneh­
men, dass die Steuererträge wieder 
ansteigen. Da 1998 jedoch eine Be­
messungslücke war, kann erst mit 
den definitiven Steuerrechnungen 
im nächsten jahr ei n e genauere 
Aussage gemacht werden . Die Grund­
stückgewi nnsteuern h aben e rfreu­
li cherweise auch wieder zugenom­
men. Hier ist es jedoch noch v ie l 
schwieriger, ein e Prognose zu steI­
len , da di e Schwankun ge n auch in 
den nächsten Jahren sehr gross sein 
können. 
Unser erstes finan zpolitisch es Ziel 
ist, das Fremdkapital weiter abzu­
bauen. 

Visionen konkretisieren sich 
Vor einem Ja hr habe ich über erste 
Visionen geschrieben. In der Zwi­
schenzeit haben sich gewisse Be­
reiche konkretisiert. 

Nach intensiven Gesprächen mit den 
Nachbargemeinden soll ab 1.1.2000 
für die fünf Eulachtalgemeinden eine 

Erscheinungsdaten für das Jahr 2000 

Schnfrri 113 114 115 116 117 

11.2. 10.3. 5.5 . 7.7. 8.9. 10.11. 

3.3. 31.3. 26.5. 28.7. 29.9. 1.12. 

Bitte halten Sie den Redaktionsschluss ein! 
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gemeinsame Organisation (ZGO/ 
ZGF) für ausserordentliche Lagen 
zuständig sein (Entscheid Gemein­
deversammlung 8 .12.1999). Stellen 
sie sich vor, jede Gemeinde müsste 
etwa zehn Person en für eine eige­
n e Zivile Gemeindeführung (ZGF) 
rekrutieren, ausbilden un d mit al­
len erforderlichen Papieren fü r den 
Tag X bereit h alten! 

Die Gemeindepräsidenten und Ge­
meindeschreiber des Eulachtals haben 
Ende September e rstmals über die 
Möglichkeit der Zusammenarbeit im 
Verwaltungsbereich diskutie rt . Da­
bei geht es nicht nur um die Zu­
sammenlegung von Verwaltungsbe­
reich en wie sie der Bund fordert·, 
sondern auch um gegenseitige Un­
terstützung bei Personalengpässen, 
Fachfragen, oder der Erarbeitung von 
neuen Lösungen . 

*Aus diversen Gründen ste llt der Bund 
die Forderung, dass Zivilstandsämter mit­
telfr istig ei n Arbeits-Pensum von mind. 
40 % erreichen müssen. (Die S Eulachtal­
gem einden Eigg/Hagenbuch /Hofste tten! 
Schlatt/EIsau haben zusammen ein Pen­
su m von etwa 60 %). 

Flachkollektor 

Vor zwei jahren wurde an einer der 
ersten Sitzungen der Arbeitsgruppe 
«n e ue Gemeindeordnung» die 
Grundsatzdiskuss ion über ein all­
fälliges Zusammenlegen der Schu­
len mit der Politischen Gemeinde 
geführt. Wir entschieden uns, zu­
erst die Ergebnisse anderer Gemein­
den abz'uwarten, bevor wir dieses 
Thema in Elsau bearbeiten . 
Die kantonale Gemeindepräsiden­
tentagung vom s. November hat 
mir gezeigt, dass alle Gemeinden, 
welche die Zusa mmenlegung reali­
siert haben, mit dem Wechsel zu- , 
fri ede n sind (z.B.Thalwil hat dies 
vo r über 50 Jahren realisiert) und 
sehr viele Gemeinden an der Reali­
sierung der Zusammenlegung arbei­
ten . 
Als Vorteil wird speziell h ervorge­
ho ben, dass sich die Schule auf ihre 
Kernaufgabe konzentrieren kann und 
da s Finanzmanagement wie auch 
die Liegenschaftenverwaltung ko­
ordiniert für die ga nze Gemeinde 
ausgeführt werden können . Se lbst­
ve rständlich gäbe ein Zusammen­
schluss nebst den Synergien (Biblio­
theken, Suchtprävention, jugend­
arbeit" e tc. ) bestimmt auch Nach-
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teil e. Die Oberstufenschule Elsau­
Schlatt müsste aufgelöst werden und 
mit Schlatt wie mit Winterthur (für 
Ricketwil) wäre ein Anschlussver­
trag für die Oberstufenschüler er­
ford erlich . Somit könnten wir vom 
Steue rfu ss-Ausgleich von Schlatt 
nicht mehr in gleichem Mass pro­
fitieren. 
Die Behörden werden sich in nächster 
Zeit mit diesem Thema befassen. 

Mein Dank geh ö rt a llen, die sich 
für unsere Gemeinde und ihre Be­
wohner engag ieren . Dieses Mal 
möchte ich speziell unserer Haus­
wartin Andrea Brotzge danken, wel­
che immer wieder mit ihrer kreati­
ven Dekoration im Eingang des Ge­
meindeh auses für e inen freundli­
ch en Empfang unserer Kunden be­
sorgt ist. 

Ich wünsche Ihnen besinnliche Stun­
den im Advent, frohe und erholsa­
me Festtage und «en gllete Rutsch is 
nächscht fahrtll sig" ] 

Ihr Ge meindepräsident 
Meinrad Schwarz 

SOLTOP COBRA II"aulnbadt 

SOLTOP Ihr Partner für leistungsfähige 
Solartechnik 

-SOLTOP 
SONNE WÄRME WASSER 

Sonnenenergie 
Heizung Sanitär 

SOLTOP Schuppisser AG 
St. Gallerstrasse 7, CH-8353 Elgg 

Tel. 052 364 00 77 
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Träumen Sie nicht länger. 
Vertrauen Sie dem Fachmannl 

Fachbetrieb SSIV tür Badumbau 

H o f e r 
Spenglerei I Sanitär AG 
Haushaltapparate 
St. Gall e rstr. 71 • 8352 Rätersehen 
Tel . 052 I 363 16 32 • Fax 052 I 363 16 45 
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Behörden persönlich 

Die elsal.ler zytig porträtiert die Menschen hinter politischen Ämtern 

Peter Hoppler, Präsident der Primarsclllllgemeinde EIsalI, schöpft ZII Hallse die 
Kraft, 11m seine Yielfältigen Tätigkeiten yoller Elal1 allsübel1 ZII köl1nen - ganz 
nach seinem Credo «wenn ich etwas mache, dann richtig» . 

(IIZ) Peter Hoppler erb lickte am 27. 
November 1945 in Winterthur das 
Licht der Welt . Die Schulzeit erleb­
te er im Schosse einer Grossfamilie 
in Oberwinterthur. Nach der Han­
deismittelschule zog es den Dop­
pelbürger (Schweiz/Frankreich) in 
die Ferne. Abstechern in die West­
schweiz und nach England folgte 
ein längerer Aufenthalt in Basel. 
Bereits in seiner Jugendzeit träum­
te er davon, eines Tages Lehrer zu 
werden. Via die Jugendleiterausbil­
dung der protestantischen Kirche, 
theologischen Studien und der Aus­
bildung zum Erwachsenenbildner 
konnte er seinen Wunsch sozusa­
gen durch die Hintertüre verwirk­
lichen. Heute ist er als Geschäfts­
leiter der Scripture Union Europe 
tätig, einer ökumenischen Vereini­
gung, welche 26 europäische Län­
der umfasst. Er schätzt es sehr, dass 
er seine interessante Tätigkeit von 
zu Hause aus erledigen kann. 

Seit 1978 lebt Peter Hoppler zusam­
men mit se iner Frau Christine in 
unserer Gemeinde. Von den drei 
Töchtern lebt nur noch die jüngste 
noch in Ausbildung stehende zu 
Hause. 

Hobbys 
Wie viele Zeitgenossen erwähnt auch 
Peter Hoppler, dass Hobbys durch­
aus vorhanden sind, aber leider ge­
genwärtig nur auf Sparflamme aus­
geübt werden können . Speziell an­
getan hat es ihm die klassische Musik. 
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Obwohl er selbst Klavier und Kir­
chenorgel spielt, ist er im Moment 
vor allem passiver Geniesser. Als 
Augenmensch fotografiert er leiden­
sch aftlich gerne die Natu r (Makro­
aufnahmen) und Landschaften. 
Daneben sammelt er seit seiner Kind­
heit Briefmarken, passiv wie er an­
führt . Das heisst, er beschränkt sich 
zurzeit nur aufs Sammelnvon Schwei­
zer Wertzeichen, zum richtigen Ein­
ordnen dagegen kommt er kaum. 

Besitz 
Für ihn macht Eigentum unabhän­
gig und hilft, die Verantwortung 
für sein eigenes Leben zu tragen. 
So gesehen reicht es ihm, genug zu 
haben, um das Leben zu geniessen. 
Er sieht jedoch keine Motivation, 
darüber hinaus Besitz anzuhäufen. 
Er sieht sich durchaus in dieser Be­
ziehung als privilegiert und stellt 
sich die Frage des Teilens. 

Sehnsucht 
Spontan nennt er, mehr Zeit für 
die Familie und sich se lbst zu ha­
ben. Peter Hoppler bezeichnet sich 
als glücklichen Menschen, legt aber 
Wert auf die Feststellung, dass dies 
nicht gleichzusetzen ist mit selbst­
zufrieden. Trotzdem hat er Sehn­
süchte. Als Weltenbürger zieht es 
ihn immer wieder in die Weite. Ir­
gendeinmal möchte er eine Welt­
reise unternehmen. Er wünscht sich 
auch, dass die Schweiz weltoffener 
wird, sich europäisch orientiert. Die 
Igelstellung tut weh. Er ist über-

zeugt, dass die Schweiz für Europa 
wertvolle Erfahrungen einbringen 
kann, als Beispiel nennt er das Sub­
sidiaritätsprinzip. Als bekennender 
Christ wünscht er sich Frieden auf 
dieser Welt. 

Kultur 
Die Vielfalt des kulturellen Ausdrucks 
ist für Peter Hoppler von grosser 
Bedeutung. So ge ni esst er, wenn 
immer es die Zeit zulässt, klassi­
sche Musik sowohl zu Hause als auch 
in Konzerten. Requiems bezeichnet 
er als eigentliche Leidenschaft. Da­
neben interessieren ihn fremde 
Kulturen ausserordentlich. Auch das 
Theater in allen Facetten hat es ihm 
angetan. Insbesondere Kleinbühnen 
sind für ihn ein spezieller Ausdruck 
gelebter Kultur. Als Jugendlicher 
spielte er selber aktiv mit, leider 
hat er dies in der Pubertät verdrängt. 

Schwächen 
Nicht nein sagen zu können, nennt 
er sofort. Er ist allerdings der Mei­
nung, es mit der Zeit etwas ge­
lernt zu haben. Peter Hoppler ist 
ein Mensch der grossen Linien, der 
Kleinkram interessiert ihn nicht son­
derlich. Zudem werde ihm manch­
mal vorgehalten, Personen seien für 
seine Entscheide wichtiger als die 
Sache. Als Kopfmensch, nicht hand­
orientiert veranlagt, bezeichnet er 
sich als unpraktischen Menschen. 

In sieben Jahren 
Er freut sich auf die kommende 
Lebensphase, wenn alle Kinder aus­
geflogen sind. Er könnte sich gut 
vorstell en, als Grossvater die En­
kelkinder zu verwöhnen. Auch ist 
er überzeugt, dass in sieben Jahren 
seine Behördentätigkeit zu Ende sein 
wird. Er hofft jedenfalls, in Zukunft 
ein bissehen zurückzuschrauben und 
m ehr Zeit für sich selbst zu finden. 

" ?J366 66 66 
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Die Gemeinde und der Millennium-Bug 

Nur no.ch wenige Tage trennen uns vom fahrtausendwechsel. Wer jetzt noch 
keine Uberprüfllng seiner Steuerungs- lind Computersysteme allf die Jahr-2000-
Tauglichkeit vorgenommen hat, stellt mit Vorteil die Systemuhren nochmals 
um ein Jahr zurück und wartet ab, welche Störllngen sonst noch eintreten. 
Die meisten Betriebe lind Gemeinden haben jedoch am «Y2K» intensiv gearbei­
tet lind zllm Teil auch erhebliche Inyestitionen getätigt. 
A ll f der Gemeindeyerwaltung Elsau ist man heute' z llyersichtlich, dass auch im 
nellen fahr alle Systeme und Abläufe wie gewohnt fllnktionieren werden. Dies 
nicl7t 0/1I1e Grund: Man hat di e EDV-Komponenten und -Programme überprüft 
lind wo nötig angepasst. 

Der Delegierte des Bundesrates 
informiert 
(eb) Mit einer Druckschrift «Bei mir 
gibt es keine Millennium-Panne» 
orientierte der Jahr-2000-Delegier­
te des Bundesrates, Ulrich Grete, 
Mitte November die breite Öffent­
lichkeit über Risiken, erfolgte Mass­
nahmen und über seine Schlüsse 
betreffend den Übergang ins neue 
Jahrtausend. 

Neben ein igen verbleibenden, klei­
neren Störungsquellen im eigenen 
Haushalt bei Geräten mit einem 
Datums-«Gedächtnis» (Videorecor­
der,. Heizungssteuerung, Kochherd, 
Waschmaschine, usw.), die man sei­
ber testen kann, sind vor allem die 
wichtigen Aufgaben des Staates und 
der Wirtschaft, wie Versorgung mit 
Energie und Wasser, Lebensmitteln 
und Notfa llhilfe, nach heutiger Sicht 
geWährleistet . Sogar die Schweize­
rische Nationalbank SNB stellt zu­
sätz lich Bargeld im Betrag von 60 
Milliarden Franken oder 9000 Fran­
ken pro Einwohner bereit, damit 
sie bei einem Run auf Bargeld (Aus­
fall der elektronischen Zahlungs­
mittel) nicht überrascht wird. 

Die Gemeinde und 
der Millennium-Bug 
(Quelle: http: //www.millennium.ch) 
Die Exekutive der Gemeinde trage 
die Verantwortung dafür, dass das­
Gemeinwesen ohne Beeinträchtigung 
durch das Y2K-Problem funktioniert. 
Zur Bearbeitung dieses Problems 
könne eine Projektorganisation ein­
gesetzt werden, die von technisch 
versiertem Personal (Ingenieure, usw.) 
unterstützt wird. Nach Erstellen eines 
System- und Komponenteninven­
tars soll eine Analyse erfolgen, ob 
und wo Mängel auftreten könnten 
und welche Auswirkungen und Ri­
siken damit verbunden seien. Mit 
Lieferantenbestätigungen, System­
tests und Notfa llplanungen sollte 
dann eine Gemeinde auf den Tag 
X vorbereitet sein, steht in einer 
Pressemitteilung des Jahr-2000-De­
legierten. 
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Welche Leistungen der Gemein­
de sind betroffen? 
Als besonders sensitiv gelten die Be­
reiche der Datenverarbeitung, die 
Gebäudetechn ik sowie die Werkleis­
tungen, für welche Mess-, Steuer­
und Regelsysteme zur Anwendung 
kommen. 

Im Bereich Datenverarbeitung geht 
es um die Funktion der eigentli­
chen Verwaltungstätigkeit . PC-Sys­
terne, Komponenten und Office­
Software sind zu prüfen. Faxgeräte 
und Telefonanlagen gehören eben­
falls dazu. 

Die G·ebä udetechnik dient dem Be­
trieb der gemeindeeigenen liegen­
schaften . Brand- und Alarmanlagen, 
Heizungen und Klimatechnik sind 
deshalb Jahr-2000-tauglich zu hal­
ten. 

Die Werke der Gemeinde erbrin­
gen wichtige Leistungen der Grund­
versorgung. Allfällige Störungen 
würden za hlreiche Menschen und 
Unternehmen betreffen. Dazu ge­
hören die Versorgung mit Strom und 
Wasser, die medizinische Versorgung 
durch Spitäler und Pflegeheime so­
wie die Leistungen von Sanität, Feu­
erwehr und Polizei. Auch Abwas­
ser- und Kehrichtverbrennungsan­
lagen fallen darunter. 

Vorsorgliche Massnahmen 
Trotz allen Vorkehrungen kann Un­
vorh ergesehenes zu Auswirkungen 
führen. Vorsorgliche Massnahmen 
helfen, Auswirkungen und Störun­
gen zu minimieren. So kann ein 
Pikettdienst sofort eingreifen. 

Die Situation in Elsau 
Den Speziellen Jahreswechsel hat man 
in Elsau schon längere Zeit im Auge. 
So wurden gemäss Gemeindeschrei­
ber Roland Birrer auf der Gemein­
deve rwaltung alle EDV-Anlagen 
überprüft und ein BIOS-Update 
durchgeführt. Das Netzwerk mit NT­
Server sollte mit allen benötigten 
Programmen 2000-tauglich sein. 
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«Bei mir gibt es keine Mil/ennium­
Panne». 

Einzelne kleinere Hilfsprogramme 
sind noch nicht ausgetestet, könn ­
ten jedoch jederzeit durch neue Ver­
sionen ersetzt werden. 

Dank Anschluss der Gemeinde an 
das Verwaltungs-Rechnungscenter 
St. Gallen und deren Zusicherung, 
dass alle Anwendungen überprüft 
sind, hält sich der Unsicherheits­
faktor in Grenzen . Die Steuerrech­
nungen werden auch im Jahr 2000 
erstellt werden können. 

Eine Notfa llorganisation garantiert 
der Gemeinde ein schnelles Reagie­
ren, so llte trotz allem etwas nicht 
funktionieren. 

Im Bereich der Kommunikation hat 
die Gemeinde ebenfalls gute Kar­
ten : Ende 1998 wurde im Zusam­
menhang mit der Gemeindehaus­
sanierung neben der Heizung auch 
die Telefonanlage ausgewechselt. 
Beide sind nun 2000-tauglich. 

Für die Wasser- und Abwasseranla­
gen ist Walter Zack Millenniums­
verantwortlicher. Er meint, dass aus 
heuti ger Sicht keine Probleme ent­
stehen so llten. Alle Systeme und 
Komponenten wurden durch die 
Lieferanten überprüft und die PC­
Steuerungen angepasst . Nicht ganz 
auszuschliessen seien Störungen in 
Fremdkomponenten, die nicht von 
den Anlagebauern hergestellt, son­
dern als Fremdprodukte geliefert 
wurden . Hier feh len zum Teil Zu­
sagen der Hersteller. 
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aktuell 

Die Stromversorgung, als eine der 
wichtigsten Versorgungskomponen­
ten, scheint ebenfalls gesichert. Das 
EKZ bestätigt gemäss EW Rümikon 
und Räterschen, dass alle Versor­
gungseinrichtungen auf ihre Mil­
lenniums-Tauglichkeit hin getestet 
wurden. Konkrete Auswirkungen auf 
die Versorgungs sicherheit bestehen 
keine. 

Zur Feier des Jahrtausends! 
Wir scheinen für alle Fälle gerüstet 
zu sein, und das Fest soll nun in 
vollen Zügen genossen werden. Bei 
dieser Gelegenheit erfahren wir, dass 
unsere Abhängigkeit von technischen 
Abläufen und Systemen bereits so 
gross geworden ist, dass kleine Nullen 
(00) zum Notfall führen können. 
Der Fortschritt lässt grüssen! Alles 
Gute zum neuen Jahrtausend und 
nicht vergessen: Badewanne mit 
Wasser füllen, Mineralwasserlager 
anlegen, Gartengrill mit Reservegas­
flasche bereitstellen, Kerzen und Ta­
schenlampenlager ergänzen, Notvor­
rat für drei Wochen einkaufen und 
warme Socken und Pullover bereit­
legen ... 

• 

Schenken Sie. 

Elsau im Internetc--_ 

Wie Sie bereits aus der letzten el­
sauer zytig erfahren konnten! wur­
de ein Komitee von der Gemeinde 
Elsau beauftragt, ein Internetkon­
zept für die Gemeinde zu erarbei­
ten. Die Adresse www.elsau.chist 
bereits vorgängig reserviert worden. 

Das Projekt startete am 16. Februar 
mit einer dreiköpfigen Crew. Der 
richtige Spatenstich war am 30. Sep­
tember. Diesem waren schon eini­
ge Treffen vorausgegangen, in de­
nen wir die Leute für das Komitee 
akquirierten. 

Das Komitee der Vorstudie zählt 
heute sieben Mitglieder: 

Projektleiter Vorstudie: 
Markus Rietschin QUVEL) 

Mitglieder: 
Ralf Gehring QUVEL) 
Martin Schönenberger (Privat) 
Peter Kindiimann (Gemeinderat) 
Peter Hatz Qugend-Club) 
Willi Peter (Schule/Privat) 
Urs Zeller (ez;VPK) 

ein Stück Heimat! 
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Was gerade läuft: 
Es gilt, sich zuerst schlau zu ma­
chen} was andere Gemeinden in 
diesem Bereich schon gemacht ha­
ben. 
Wir werden dazu auch Workshops 
besuchen. Zurzeit sind wir haupt­
sächljch daran, Konzepte für das 
Webdesign und für Provider-Vari­
anten sowie Navigationskonzepte zu 
erarbeiten. 

Weiteres Vorgehen: 
Die Varianten der Vorstudie wer­
den dem Gemeinderat Anfang März 
2000 präsentiert . 

Wir werden Sie informieren, sobald 
es weitere Neuigkeiten gibt. 

Markus Rietschin 

Wie in den vergangenen Jahren 
präsentiert Ihnen die elsauer zytig 
auch für das Jahr 2000 wieder 
die unschlagbare Geschenkidee. 

Der Elsauer-Kalender vergrössert 
begleitet Sie mit sechs anspre­
chen-den Farbseiten im Farmat 21 
x 30 cm durchs neue Jahr. Er zeigt 
schöne Winkel und vertraute An­
sichten aus unserer Gemeinde in 
den Bildern der ez-Fotografin 
Marianne Schmidli. 

Der Kalender ist ab sofort zum 
Preis von Fr. 25 .- bei der Post­
stelle Räterschen erhältlich. 

elsaue 
~ z~tigl=== 
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Elsauer Finanzlage «noch nicht kritisch» 

Um die Elsauer Gemeindefinanzen ist es nicht ZlIm Besten bestellt. Zur Analy­
se der aktuellen Situation und um einige planerische Grundlagen für die finan­
zielle Zukunft unserer Gemeindegüter ZlI schaffen, haben die Politische Ge­
meinde, die Primarschulgemeinde und die Oberstufenschulgemeinde zusam­
men einen Finanzberater engagiert. An einer öffentlichen Veranstaltung, weI­
che die Elsauer Bürgerlichen am 8. November im Kirchgemeindehaus durchge­
führt haben, informierten die Gemeindegüter über' die aktuelle Finanzsituation 
in Elsau. 

(mk) Die FDP, die SVP und der Ge­
werbeverein haben den von den drei 
grössten Elsauer Gütern angestell­
ten Finanzberater Alfred Gerber zu 
dieser öffentlichen Informationsver­
ansta ltung eingeladen. Gerber prä­
sentierte dem interessierten Publi­
kum eine Flut von Zahlen und Gra­
fiken, die verschiedene Kennzah­
len der Elsauer Finanzhaushalte il­
lustrierten. Aufgrund der Entwicklung 
der laufenden Rechnungen, der in 
den vergangenen Jahren getätigten 
Investitionen und der Vermögens­
lage der einzelnen Güter kam AI­
fred Gerber zu einem für viele An­
wesende überraschenden Schluss: 
"Wir beurteilen die Finanzlage noch 
nicht als kritisch.» - Nicht etwa «nicht 
mehr als kritisch», nein, «noch nicht 
als kritisch» ... 

Die Zielsetzungen für die Finanzpla­
nung der nächsten fünf Jahre sind 
ausgeglichene Finanzhaushalte aller 
Güter. Weiter steht ein Abbau der . 
Verschuldung, also der Fremdmit­
tel ganz oben auf der Prioritätenli­
ste. Das Fremdkapital soll bis ins 
Jahr 2004 um rund sieben Prozent 
auf immer noch satte 14,5 Millio­
nen Franken reduziert werden. Dies 
bedingt verstärkte Anstrengungen bei 
der Suche nach potenten Steuerzah­
lern für unsere Gemeinde. 

In seinem Kommentar zum Finanz­
plan 2000 bis 2004 stellte Alfred 
Gerber fest, dass das vorgesehene 
Investitionsvolumen den finanziellen 
Verhältnissen angepasst sei. Die leicht 
höheren Steuererträge sowie die stei­
genden Steuerkraftausgleichsbeiträge 
erlaubten es, Fremdmittel abzubauen. 
Aus seiner Sicht sei eine Senkung 
des Steuerfusses gegen Ende der Pla­
nungsperiode nicht auszuschliessen, 
sofern keine ausserordentlichen 
Veränderungen die finanzielle Ent­
wicklung der Güter beeinflussten -
zum Beispiel weitere Bildungsrefor­
men, eine Senkung der Staatssteu­
er oder Änderungen im Finanzaus­
gleich . Allerdings müssten die fi­
nanzpolitischen Ziele und die da­
mit verbundenen Massnahmen die­
sen Spielraum auch schaffen. 

aktuell 

Anschliessend an die Ausführungen 
des Finanzberaters nahmen die EI­
sauer Parteien Stellung zur Finanz­
lage. Hansjörg Herzog, Präsident der 
FDP Elsau, stellte fest, dass in je­
nen Bereichen, die für die Attrakti­
vität von Elsau als Wohngemeinde 
wichtig seien, in den letzten Jah­
ren keine Ausgabenerhöhungen er­
folgt seien. Er forderte die Behör­
den auf, die' Stimmbürger über vor­
gesehene Massnahmen zur Steige­
rung der Attraktivität zu informie­
ren. Die FDP erwarte diverse 
Szenarien für den Schuldenabbau 
und massvolle Steuersenkungen. 

Für die SP Räterschen verlangte Guido 
Jakob, die Folgekosten von Inves­
titionen müssten klarer aufgezeigt 
werden. Damit das grosse Fremd­
kapital möglichst schnell abgebaut 
werden könne, schlage die SP eine 
Steuererhöhung von zwei Prozent 
vor. 

Urs Gross, Präsident der SVP Els­
au, forderte vermehrte Einigkeit unter 
den Bürgerlichen. Die Finanzplanung 
sei äusserst schwierig, da der Kan­
ton viele Ausgaben fremdbestimme, 
und es sei schwer/ vorherzusehen/ 
was von dieser Seite in den kom­
menden Jahren geändert werde. Das 
Ziel für die SVP sei eine sukzessive 
Reduktion des Steuerfusses. Kredit­
anträge, die nicht dringend notwen­
dig seien, sollten künftig nicht mehr 
der Gemeindeversammlung zur 
Abstimmung vorgelegt werden, da 
es für beliebige Interessengruppen 
sehr einfach sei, den Ausgang von 
Abstimmungen dort zu beeinflus­
sen, und damit auch weniger wichtige 
Ausgaben zu verursachen. 

• 

Nach der Analyse des Finanzhaus­
haltes der letzten fünf Jahre liess 
der Finanzberater seinen Blick nach 
vorne schweifen und präsentierte 
die Erwartungen der einzelnen Gü­
ter für ihren künftigen Finanzbe­
darf. Die Politische Gemeinde wird 
mittelfristig mit einem erhöhten 
Finanzbedarf zum Ausgleich der 
Rechnung leben müssen . Dies ver­
langt auch nach einer Erhöhung des 
Steuerfusses. Längerfristig sollte sich 
aber der Finanzbedarf wieder sta­
bilisiereI). Die Primarschulgemein­
de weist für die kommenden Jahre 
einen konstanten, vielleicht gar leicht 
abnehmenden Finanzbedarf auf~ 
Ohne grosse Investitionsausgaben 
besteht mittelfristig ein Spielraum 
für eine Steuerfussreduktion. Am 
besten präsentieren sich die Aus­
sichten für die Oberstufenschulge­
meinde. Sie wird zum Ausgleich ihrer 
Rechnungen in den nächsten Jah­
ren weniger Finanzen benötigen. 
Daraus könnte sich ebenfalls eine 
Steuerfusssenkung ergeben. Alfred 
Gerber beurteilt den Finanzhaushalt 
der Gemeinde Elsau als einen/ «der 
im Kanton bei den besseren liegt». 
Allerdings wird die Elsauer Steuer­
kraft in den nächsten fünf Jahren 
nach den vorliegenden Berechnun­
gen deutlich weniger zunehmen als 
das kantonale Mittel. 

Garage Grob AG 
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K. Grob 8352 Ricketwil-Räterschen T_ Hafner 

Tel. 233 23 68 Fax 232 40 51 
Der zuverlässige und preisgünstige Kleinbetrieb 

mit persönlicher Beratung 

• Reparaturen aller Marken • Verkauf 
• Pneu-Service • Abschleppdienst 

• Abgaswartung 
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Das Team der 
Versicherungsagentur 

Ernst Bärtschi 
Dorfstrasse 1, Eisau 

Ernst Bärtschi 
Ruth Hutmacher 

Roman Werren 

8352 Rätersehen 
Tel. 052 368 71 81 
Fax 052 368 71 85 

winferfhur 

wincare 

Für Ihr Vertrauen 
und die angenehme 
Zusammenarbeit 
danken wir Ihnen. 
Es freut uns Sie auch 
im nächsten Jahr zu 
unseren zufriedenen 
Kunden zählen 
zu dürfen. 

Wir wünschen Ihnen 
Frohe Festtage und 
einen guten Rutsch 
ins neue Jahr! 

.--------~~-------Gernei nde 

Verhandlungen des Gemeinderates 

Neuer Vertrag mit der 
Beamtenversicherungskasse 
Die Beamtenversicherungskasse 
(BVK) wechselt per 1.1.2000 vom 
kollektiven Leistungsprimat zum 
individuellen Beitragsprimat. Des­
halb hat die Finanzdirektion den 
Versicherungsvertrag vom 1.9.72 
gekündigt. Gleichzeitig wurde der 
neue Versicherungsvertrag vorge­
stellt . 
Im Kern sieht der neue Versiche­
rungsvertrag vor allem die leistungs­
gerechtere Finanzierung vor; das 
heisst, die Altersrenten werden an­
hand der einbezahlten Prämien, nicht 
aufgrund der versicherten Besoldung 
berechnet. Leistungsverbesserungen 
soll es keine geben - aber auch kei­
ne Verschlechterungen. 

Die wichtigsten Änderungen: 
• Altersrücktritt und Entlassung al­

tershalber ab 60 Jahren möglich 
• Versichertenbeiträge je nach Al­

ter: 7,2% bis 10,2% (bisher 7,8%) 
• Arbeitgeberbeiträge je nach Alter 

der Versicherten: 7,8% bis 16,8% 
(bisher 11,7 %) 

Auch ein Wechsel zu einer priva­
ten Versicherungsgesellschaft wur­
de geprüft. Diese sind aber zur Zeit 
nicht konkurrenzfähig - weder bei 
den Prämien noch bei den Leistun­
gen. Der Gemeinderat hat deshalb 
den neuen Vertrag mit der Finanz­
direktion unterzeichnet. 
Gleichzeitig wurde ein Versicherungs­
zusatz «Uberbrückungszuschuss» ab­
geschlossen. Dieser kommt bei ei­
ner vorzeitigen Pensionierung zum 
Tragen und mildert allfällige finan­
ziellen Probleme. Solange kein «Falh> 
vorliegt,. ist dieser Versicherungs­
zusatz prämienfrei. 

Stellvertretungen in der 
Gemeindeverwaltung 
Infolge Personalwechsels wurden für 
verschiedene Funktionen neue Stell­
vertretungen bestimmt. 
Die Stellvertretung - bei Abwesen­
heit der Stelleninhabenden - wird 
sich auf das Nötigste beschränken. 

Funktion Stellen inhaber 

Gemeindeschreiber Roland Birrer 

Sekretär Sozialbehärde Roland Birrer 

Steuersekretär Roland Hofmann 

Finanzverwalterin Kathrin Windlin 
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Kontrollbericht der 
Rechnungsprüfungskommission 
Die Rechnungsprüfungskommission 
hat am 26. Oktober eine Kontrolle 
durchgeführt. Sie prüfte das Rech­
nungsw~sen der Politischen Gemein­
de sowie der Zweckverbände Feu­
erwehr und ZSO. 
Der Bericht enthält keine besonde­
ren Bemerkungen. Mündlich hielt 
die RPK fest, es sei perfekt nachge­
bucht - sie erhielten einen sehr guten 
Eindruck von unserer neuen Finanz- , 
verwalterin Kathrin Windlin. 
Der Gemeinderat genehmigte den 
Kontrollbericht und dankt Finanz­
verwalterin Kathrin Windlin für ihre 
sehr gute Arbeit bestens. 

EDV-Anlage 
ist Jahr-2000-tauglich 
Die EDV -Anlage der Gemeindever­
waltung wurde aktualisiert. Sie wird 
auch nach der Neujahrsnacht noch 
funktionieren. 

Förster, Vertrag mit der 
Staatsforstverwaltung 
Gemäss neuem Waldgesetz hat jede 
Gemeinde einen Förster zu bestim­
men, wobei es auch derjenige ei­
ner anderen Gemeinde oder des 
Staates sein kann. Rudolf Weilen­
mann, Förster in der Staatsförste­
rei Hegi-Töss, ist seit Jahren für unsere 
Gemeinde als Förster tätig. 
D.,r Gemeinderat hat nun mit der 
Staatsförsterei Hegi-Töss einen Ver­
trag «über die Beförsterung der Wal­
dungen in der Gemeinde Elsau» ab­
geschlossen . Die Verrechnungsan­
sätze wurden angemessen erhöht. 
Sonst entsprechen die Konditionen 
etwa der bestehenden Praxis. Da­
mit ist ein nahtloser Übergang ge­
währleistet. 

Signalisation Unterschottikon 
(Steg acker) 
In Unterschottikon ist für den Dorf­
teil nördlich der Bahnlinie noch keine 
Geschwindigkeitslimite signalisiert. 
Der Gemeinderat hätte auf der Schot­
tikerstrasse von Elsau her durchge­
hend Tempo SO bevorzugt. Dies ist 

Stellvertretung 

Finanzverwalterin Kathrin Windlin 

Finanzverwalterin Kathrin Windlin 

Finanzverwalterin Kathrin Windlin 

Steuersekretär Roland Hofmann 

aber gemäss der Kantonspolizei nicht 
möglich, da die Strecke teilweise zu 
wenig kompakt bebaut ist. 
Von Elsau her wird nun ab der Lie­
genschaft Schottikerstrasse 40 bis 
eingangs Schottikon Tempo 60, in 
Schottikon wie üblich «Generell SO" 
signalisiert. 

Parkverbot auf Wendeplätzen 
Wendeplätze am Ende von Stich­
strassen sollen ausschliesslich dem 
Wenden von Fahrzeugen dienen. 
Insbesondere ist dabei an Winter­
dienst-, Kehrichtabfuhr- und Ret­
tungsfahrzeuge zu denken. Leider 
sind gewisse Wendeplätze oft ver­
stellt. Für diese wurde nun bei der 
Kantonspolizei ein Parkverbot be­
antragt, das inzwischen auch erlas­
sen wurde. 

Millenniums­
Gemeindeversammlungen 
Trotz der zeitgemässen Bezeichnung 
sind von den Traktanden her im 
nächsten Jahr keine Jahrtausend­
Gemeindeversammlungen zu erwar­
ten. Die ordentlichen Gemeinde­
versammlungen finden statt am: 

Mittwoch, 21. Juni 2000 
Donnerstag, 14. Dezember 2000 

Das Datum der in Aussicht stehen­
den ausserordentlichen Gemeinde­
versammlung für die Änderung des 
Erschliessungsplans Heidenbühl 
wurde noch nicht festgelegt. 

Krankenheim Eulachtal 
Der Gemeinderat genehmigte den 
Voranschlag 2000 des Zweckverban­
des Krankenheim Eulachtal. Die 
Heimkommission rechnet gegenüber 
dem Voranschlag 1999 mit einem 
tieferen Aufwand, ' aber auch mit 
einem markant tieferen Ertrag in­
folge reduzierter Bettenbelegung. Der 
Aufwandüberschuss ist mit 372'000 
Franken budgetiert, wovon Elsau 
Fr. 107'000.- zu tragen hat. 

Roland Birrer 
Gemeindeschreiber 
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Gemeinde 

Ein neu es Gesicht auf der Verwaltung 

Das Steueramt Elsau ist wieder besetzt. 

.... -

• 

(ks) Roland Hofmann ist seit 1. Ok­
tober der neue Steuersekretär in Elsau. 
Er wohnt im Hegife ld, also unweit 
der Elsauer Gemeindegrenze. Seine 
berufliche Ausbildung begann er mit 
einer Verwaltungslehre bei der Stadt 
Winterthur. Ansch liessend wa r Ro­
land Hofmann sechs jahre Assistent 
im Rechnungswesen der Städtischen 
Werke Winterthur. Er blieb ' ,auch 
wei terhin der Stadtverwaltung treu 
und arbeitete wä hrend vier Jahren 
als Rech nungsführer in der Lohn­
buch h altung und Admin istration 
Personalwesen. 

Die Suche nach einer neuen Her­
ausforderung bewog Roland Hof­
mann, sich für die vaka nte Stelle 
in El sau zu bewerben . Die Mitar­
beit im Team einer Gemeindever­
waltung sieht er auch als Teil sei­
ner Weiterbildung. Auf die Tätig­
keit als Steuersekretär wird Roland 
Hofmann in Elsau durch einen Mit­
arbeiter des Steueramtes Winterthur 
vorbereitet. Diese Ausbildung wird 
voraussichtlich bis Ende dieses Jahres 
dauern. Heute ist noch der Gemein­
deschreiber Roland Birrer für das 
Steuerwesen unserer Gemeinde ver­
antwortlich. Der Termin für die Amts­
übergabe ist indes noch nicht fest­
gelegt. 

Ro land Hofmann ist ein begeister­
ter Modellsegelflieger, was einen gros­
sen Teil seiner Freizeit in Anspruch 
nimmt. Im Sommer bleibt kaum Zeit 
für ein anderes Hobby. Belohnt wurde 
er dafür im Herbst mit dem Welt­
meistertitel in der Kategorie F3B in 
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der Mannschaftswertung und dem 
ausgezeichneten dritten Rang im Ein­
zelwettbewerb. Im Winter aber, wenn 
es um die Modell fliegerei ruhiger 
ist, fährt Roland Hofmann sehr gerne 
Ski. 

Antworten zu drei Stichworten: 

Elsau: Schönes Schwimmbad 
Wun sch: Dass das Arbeitsklima auf 
d er Gemeindeverwaltung so gut 
bleibt. 
Jahrtausendwechsel: Zu viel Rummel. 
Es wird nicht viel passieren. 

Wir wünschen Roland Hofmann viel 
Erfolg und Befried igun g in seiner 
neuen Tätigkeit. 

BtAUN} CARt --.... 

RUTH BEUGGER 

Gotthelfstrasse 1 6 
8352 Elsau-Räterschen 

Telefon/Fax 052-363 22 69 

• 

Zivilstands nachrichten 

bis 26.11.99 von in Elsau wohn­
haften Personen 

Geburten 
23.08.99 
Duarte Simoes Leandro, Sohn des 
Oe Oliveira Simoes Luciano und der 
Duarte Rodrigues, Anabela 

17.09.99 
Shirai Dyan Kenji, Sohn des Shir­
ai Shinji und der Shirai, geb. Müri, 
Brigitte Elisabeth 

27 .09.99 
Schönenberger Yara Dunja, Toch­
ter des Schönenberger, geb. Meier, 
Clemens Philipp und der Schönen­
berger Pamela 

27.09.99 
Schwendimann Raffael, Sohn des 
Schwendimann Reinhard und der 
Schwendimann, geb. Sommer, Sandra 

18.10.99 
Bret Raphael, Sohn des Bret juan 
und der Bret, geb . Sommer, Ma ja 

Trauungen 
01.10.99 
Bähler Roland und dos Santos Daisy 
Ma ria 

01.10.99 
Furrer Wilfried und Markovics Anna 
Maria 

08.10.99 
Störi Peter Urs und Rauh Monika 
Sandra 

05.11.99 
!örg Andre Christian und Romer, 
geh. Vogt, Martina Maria 

Todesfälle 
14 .11.99 
Merk Hans Rudolf, Ehemann der 
Merk, geb. Schollenberger, Annalise 

16.11.99 
Diethebn Edwin, verwi twet von 
Diethelm, geb. Schafknecht, Rosa 
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Gesundheitsbehörde 

Leider kommt es immer noch zu 
oft vor, dass Hundehalter die Robi­
dog-Säcklein, gefüllt mit dem «Ge­
schäft» ihrer Lieblinge, in den nor­
malen öffentlichen Papierkörben 
entsorgen. Für die Leute, die diese 
Papierkörbe leeren müssen, ist das 
ja alles andere als angenehm, vor 
allem dann, wenn so ein Säcklein 
noch aufgerissen oder geplatzt ist. 
Ich bitte daher diejen igen Hunde­
halter, auf die dieses Verhalten zu­
trifft, innigst, sich ihrer Verantwor­
tung bewusst zu werden und die 
gefüllten Robidog-Säcklein in die 
dafür vorgesehenen grünen Robi­
dogkästen zu werfen. 
Im Übrigen verweise ich Sie auf die 
zwei treffenden Artikel in der letz­
ten ez von Andrea Brotzge, «Mich 
ärgerts » und «Mich freuts ». 

Für die Gesund heitsbehörde 
Peter Gehring 

Das Modehaus 
für sportlich gepflegte Mode 

( tr\ode wäldt) 
Tel. 052/212 07 72 1IIt. ... iat"'1II 
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Suchtprävention Elsau 

Die in der August-ez vorgestellte 
Arbeitsgruppe möchte Ihnen von 
ihrer Tätigkeit berichten. 

Wir versuchen das Thema Sucht- ' 
prävention von verschiedenen Sei­
ten anzugehen: Elternbildung, kon ­
krete Themen in den Schulen und 
in der Freizeit der jugendlichen. Der 
Vortrag von Frau Dr. Ulrike Zöll­
ner war ein Anfang, um uns in der 
Gemeinde vorzustellen. Darüber 
möchte ich keine Worte verlieren, . 
da ein Bericht einer Besucherin für 
sich spricht. 

Das Thema ist aber nicht nur in 
Schule und Elternhaus aktuell. Da­
her möchten wir den Sporttra inern 
unserer Kinder aufzeigen, wie wichtig 
ihr Einfluss ist. Der FC Rätersehen 
wird im nächsten Frühling mit der 
Suchtpräventionsstelle Winterthur 
eine Schulung für alle Junioren-Trai­
ner anbieten. Zie l ist es, diese auf 
ihre wichtige Rolle aufmerksam zu 
machen und mit ihnen konkrete 
Situationen des Alltags zu trainie­
ren. Wir sind froh, dass der FC die 
Problematik der Suchtprävention im 
Verein erkannt hat und aktiv mit 
uns zusammenarbeitet. 

Käti Schneider 

Vortrag von Frau Dr. UIrike Zöllner 
Die Arbeitsgruppe Suchtprävention 
Elsa u präsentierte am 6. Oktober 
einen Vortrag von Frau Dr. Ulrike 
Zö llner zum Thema: Was macht der 
Wohlstand aus unseren Kindern? 

Schon das grüne Flugblatt mit dem 
angekündigten Referat fesselte mich . 
Ich fand es spannend, einen Vor­
trag über dieses wichtige Thema von 
dieser bekannten Autorin hier in 
Elsau besuchen zu dürfen. Nicht nur 
mir erging es so, sondern auch den 
zahlreich erschienenen Müttern und 
Vätern. Das Kirchgemeindehaus war 
gut besucht mit aufmerksamen Zu­
hörerinnen und Zu hörern. 
Die sympathische Frau Zöll ner be­
eindruckte . Mit ihrem frei geführ­
ten Vortrag fand sie immer wieder 
den direkten Kontakt zum Publi­
kum. Ihre verschiedenen Überlegun­
gen fand ich spannend und lehr­
reich. Forderungen waren zum Bei­
spie l «Freude anders als über Mate­
rielles zu vermitteln» oder auch «Ich 
plädiere dafür, ein Kind so auszu­
bilden, dass es weiss, was es wert 

Gemeinde 

ist und was es kann». Später soll 
dies dem Kinde helfen, mit Stärke 
seinen eigenen Weg zu gehen und 
Drogen abzulehnen aus der inne­
ren Überzeugung, diese nicht zu 
brauchen. 
Ich bin überzeugt, dass Frau Zöll­
ner nicht nur mir wertvolle Anre­
gungen mitgegeben hat. Die an­
schliessend gefü hrte Diskussion war 
lebend ig und sehr offen. Von den 
sehr persönlichen Diskussionsbei­
trägen vie ler Besucherinnen und 
Besucher war ich positiv überrascht. 
Es ist beruhigend zu wissen, dass 
es in Elsau eine engagierte Arbeits­
gruppe Suchtprävention gibt. Des­
halb ein ganz herzliches Dankeschön 
für diesen spannenden und gelun­
genen Abend. 

Beatrice Z'Graggen 

Festfreude ... 
Rosalyn Hauser hat eine Woche vor 
Weihnachten immer noch keine gute 
Idee für die Gesta ltung der letzten 
Tage dieses jahrtausends und kommt 
langsam in Zugzwang. Man wird 
doch woh l nicht das übliche Ritu­
al durchziehen wie alle jahre: Stress 
vor Weihnachten mit Päcklimara­
thon, Food-Grosseinkauf, mühsamer 
Aufbau der Festfreude, danach der 
perverse Konsumtaumel zwischen 
Designer-Krippe und Nordmann­
Tanne. Auch der Silvester soll te et­
was mehr hergeben als zwei, drei 
Tischbomben, etwas Champagner 
zum Anstassen, ausnahmsweise auch 
für die Kinder, und der Silvester­
Party im Fernsehen. Der Waldspa­
ziergang letztes jahr mit den Later­
nen und dem Glüh'wein hat durch­
aus auch den jungen gefallen, aber 
für den Millenniumswechsel wäre 
das gar etwas banal. 
Verzweiflung macht sich bei Rosa­
Iyn Hauser bemerkbar. Den< Vor­
schlag des elf jährigen Jonas, am 
Internet zu verfolgen, was wo auf 
der Welt an Silvester alles abstürzt, 
findet sie asozial, da Hausers nur 
zwei Computer besitzen und diese 
sowieso meistens von den «Män­
neen » besetzt sind. 
Bei Rosalyns Vorschlag, dieses Jahr 
alles zu reduzieren, dafür mehr In­
nerlichkeit zu suchen, haben die 
Kinder mit Beziehungsabbruch ge­
droht und Fred, ihr viel beschäf­
tigter Lebenspartner, hat die Bezie­
hung mit einem irritierten «Wie­
meinst-du-das» wieder aufgenom­
men. Und als er dann noch mit 
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einem «Es-ist-doch-immer-so-fr ied­
lich» nachdoppelt, verliert Rosalyn 
Hauser die Beherrschung. 
Sie habe geschrien, Fred und die 
Kinder beschimpft, mit der indivi­
duellen und gesamtgesellschaftlichen 
Konsumentenmentalität aufs Hef­
tigste abgerechnet, versprochen, sich 
über die Festtage sinnlos zu betrin­
ken und keinen Streich für das all­
gemeine Wohlbefinden zu tun. Dann 
habe sie sich im Badezimmer ein­
geschlossen und mit dem Lippen­
stift <<I hate 2000» auf Spiegel und 
Wände geschrieben. In einem Akt 
katastrophenbedingter Solidarität 
hätten sich sodann Vater und Kin­
der zusammengetan, um sie mit 
beruhigenden Worten und noch nie 
erlebter Fürsorglichkeit wieder in 
die familiäre Realität zurückzuho­
len. 
Mittlerweile hat sich Rosalyn erholt. 
Sie freut sich auf die Festtage. Der 
erstmals tagende «Familienrat» hat 
beschlossen, auf spektakuläre Mil­
lenniumshappenings zu verzichten. 
Stattdessen wird das mütterliche 
"Pflichtenheft» auf alle Familien­
mitglieder verteilt. Fred und Celi­
ne gehen beispielsweise einkaufen, 
Jonas kümmert sich um den Baum 
und erstellt auf dem Computer eine 
Ämtliliste vom 22. Dezember 1999 
bis und mit 3. Januar 2000. Da­
durch kommt Rosalyn auf e,in ige 
freie Tage. Die Ankündigung, dass 
sie mindestens an einem dieser Tage 
allein etwas unternehmen wird, 
schiebt sie noch hinaus, um das 
fragile «Neue-Familien-Management» 
in seinem Gleichgewicht nicht zu 
gefährden. Dass Fred das Experiment 
anhand von Fotoaufnahmen zwecks 
Qualitätssicherung dokumentieren 
will, findet sie eine ausgezeichnete 
Idee. 

Suchtpräventionsstelle Winterthur 
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Ortsvertretung des 
Jugendsekretariats 
Winterthur-Land 

Seit Frühjahr 1999 haben wir in fast 
allen Landgemeinden des Bezirks 
Winterthur-Land eine Ortsvertreterin. 
Dies möchten wir zum Anlass neh­
men, Sie über deren Aufgabenbe­
reich zu informieren und Ihnen die 
Ortsvertreterin in Ihrer Gemeinde 
kurz vorzustellen . 

Die meisten Ortsvertreterinnen en­
gagieren sich bereits privat im Klein­
kindbereich, sei dies im Mütter-Kin­
der-Treffen, als Spielgruppenleite­
rin oder im Familien- resp. Eltern­
verein. 

Die wichtigste Aufgabe bei uns ist 
die Arbeit als Vermittlerin zwischen 
dem Jugendsekretariat und den Ge­
meinden. Auf der einen Seite ge­
ben die Ortsvertreterinnen die Be­
dürfnisse bezüglich Elternbildung 
von Familien mit Kleinkindern an 
uns weiter, andererseits werden In­
formationen und Angebote des Ju­
gendsekretariats durch die Ortsver­
treterinnen an die Einwohnerinnen 
und Einwohner Ihrer Gemeinde wei­
tergeleitet. 

In Ihrer Gemeinde haben 

Erika Lutz 
Alte St . Gallerstrasse 28 
8352 Räterschen 052 363 26 69 
und 
Beatrice Grubinger 
Im Zauner 19 
8352 Räterschen 052 363 21 95 

das Amt als Ortsvertreterinnen über-
nammen. 

Jugendsekretariat 
Winterthur-Land 

Zehnder 
Gu@DS+l0@011 

Zimmerei 

Ein Erfordernis der Zeit: Energie sporen 

mit Wörmedömmung. Richtig isolieren 

bedingt bouphysikalische Kennt­

nisse, sonst gibt's böse Überraschungen! 

Zehnder isoliert und garantiert. 

Zehn der Holz+Bou AG 
Zimmerei· Schreinerei· Renovationen 

Holzmarkt • Werterhaltung 
8409 Winterthur·Hegi 

Tel. 052 2424521. Fax 052 242 30 28 

Restaurant Bännebrett 
Rümikerstrasse Sb, 8352 Rümikon, Telefon 052 368 78 80, Telefax 052 368 78 87 

Im Dezember und Januar verschiedene Fondues 
ab 18.00 Uhr pro Person ab Fr. 15.-

Wir danken unseren Gästen für Ihre Treue 
und wünschen allen frohe Festtage. 

Das Bännebrett-Team 
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Zivilschutz Elsau-Schlatt tungsdienstes (früher Pionier- und 
Brandschutzdienst) und als Stellver­
treter des Chefs ZSO hat er tatkräf­
tig mitgeholfen, die zahlreichen 
Umstellungen und Veränderungen 
ohne Probleme umzusetzen. «Mein 
Werk ist getan», meinte er rück­
blickend auf seine 13-jährige Zivil­
schutztätigkeit in Elsau. In der heu­
tigen Zeit der Umgestaltung sei es 
wichtig, sich nicht entmutigen und 
demotivieren zu lassen, mahnte er. 

Der Stab der Zivilschutzorganisati­
on Elsau-Schlatt traf sich am 23. 
und 24. November zu einem zwei­
tägigen Planungseinsatz mit Stabs­
rapport. Die Dienstchefs der ein­
zelnen Fachdienste erarbeiteten auf­
grund von Vorgaben des kantona­
len Amtes für Zivilschutz die Aus­
bildungsbedürfnisse für die nächsten 
Jahre. Im Licht der stetigen Um­
wälzungen im Bereich des Zivilschut­
zes mag dies etwas voreilig schei­
nen, doch dienen die an diesem 
Anlass erarbeiteten Informationen 
nicht nur der Ausbildungsplanung, 
sondern zeigen auch auf, wo sich 
unsere Zivilschutzorganisation künf­
tig sinnvoll einsetzen kann. 

In der Alarmübung im September 
und der Nachholübung Ende Ok­
tober, in denen der Mannschaft 
wichtige Grundlagen und vertiefte 
Kenntnisse für die Hilfeleistung im 
Katastrophenfall vermittelt wurden, 
zeigte sich, dass die ZSO Elsau-Schlatt 
ihren Partnern, den Ersteinsatzkräften 
von Feuerwehr, Polizei und Rettungs­
diensten, im Ernstfall rasch unter­
stützend zur Seite stehen kann. Diese 
Erkenntnis steht im Einklang mit 
der vom Bundesamt für Zivilschutz 
angestrebten vermehrten Konzen­
tration des Zivilschutzes auf Kata­
strophenhilfe. 

Zivilschutz als Partner der 
Rettungssanität 
Da der Zivilschutz im Einsatzfall eng 
mit den erwähnten Partnerorgani­
sationen zusammenarbeitet, ist es 
unerlässlich, das Wissen über die 
Möglichkeiten und Grenzen der ein­
zelnen Organisationen zu vertiefen 
und möglichst aktuell zu halten. 
Aus diesem Grund hat der Stab der 
ZSO Elsau-Schlatt der Rettungssa-

CAD - Engineering 

Entwicklungen 
Konstruktionen 
Maschinen- und Apparatebau 

CH-8352 Räterschen 
Elsauerstrasse 22 
Tel. 052/3631414 
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nität des Kantonsspitals Winterthur 
einen Besuch abgestattet . Im Dia­
log mit den Rettungsprofis zeigten 
sich konkrete Möglichkeiten für die 
"ertiefte Planung einer Zusammen­
arbeit iI!' Katastrophenfall. 

Markus Amrein, Leiter der Rettungs­
sanität Winterthur, betonte darüber 
hinaus, dass der Zeit bis zum Ein­
treffen des Rettungswagens sowohl 
bei einem Unfall als auch im Kata­
strophenfall entscheidende Bedeu- . 
tung zukomme. Es sei für jedermann 
äusserst wichtig, sich mit einer se­
riösen Grundausbildung in erster 
Hilfe vorzubereiten, einen Patien­
ten in diesen ersten Minuten rich­
tig zu behandeln. Aus diesem Grund 
gehört seit einigen Jahren bei je­
der Übung des Zivilschutzes Elsau­
Schlatt eine Repetition der lebens­
rettenden Sofortmassnahmen mit ins 
Ausbildungsprogramm. 

Verabschiedungen 
Peter KindIimann, Chef der Zivil­
schutzorganisation Elsau-Schlatt 
konnte - oder musste - zum Ab­
schluss des zweitägigen Dienstes fünf 
Zivilschützer altersha lber aus dem 
Dienst entlassen. Peter Knobel kam 
im Dezember 1986 nach Elsau und 
damit auch in den Elsauer Zivil­
schutz. Als vollamtlicher Zivilschutz­
instruktor hat er dank seinem um­
fassenden Wissen in allen Belan­
gen des Zivilschutzes grosse Auf­
bauarbeit geleistet. Als Chef des Ret-

Gleich vier Angehörige des Anla­
ge-, Material- und Transportdiens­
tes (AMT) hatten für diesen Tag 
ebenfalls ihr letztes Aufgebot erhal­
ten. Dienstchef Beat Baumann ver­
dankte die Leistungen der Anlage­
warte Markus Schnyder (OKP) und 
fürg Bischo{berger (Sanitätshilfsstel­
le), die für den Unterhalt und die 
Wartung der beiden Elsauer Zivil­
schutzanlagen regelmässig viel Zeit 
aufgewendet hatten . Weiter wurden 
auch Georg Hanselmann und Sa­
muel Elsener mit Dank für ihren 
Einsatz aus dem ZS-Corps entlas­
sen. 

Zivilschutzorganisation Elsau­
Schlatt 

Markus Kleeb, DC Nachrichten 

Sie waren ZlIm letzten Mal für den Zivilschutz Elsau-Schlatt im Einsatz: Georg 
Hanselmann, Peter Knobel, Markus Sc/1I1yder, fürg Bischo(berger, Samue/ Else­
ner (vorne). 
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Zivilschutz 
Aufgebot für Ausbildungsdienste 2000 

ZSO ELSAU, Schlatt 

Le itungen ,Fo rmationen Teilnehme r Datum Zweck des Bemerkungen 
von - bis Ausbildungsdienstes 

Allge me ine Aus bildungsdienste 

Neupflichtige Neu-Einzuteilende 28.0t - 28.01 Einteilungsrapport gern. Dienstanzeige 

Leitung 
Leitung, Stab ZSO Stab 28.01 - 28.01 Einteilungsrapport 

Aus bildu ngs dienste für Leitunge n und Formatione n 

Leitung 
Leitung, Stab ZSO C ZSO, Stab 01.01-13.12 Planungsarbeiten gern. Dienstanzeige 

Leitung, Stab ZSO C ZSO, C ZSO Stv 12.01 -12.01 Informationen AZS Kant. Rapport 

Leitung, Stab ZSO CZSO 28.08 - 28.08 Vorb. Anlassjahr 2001 reg. Rapport 

Leitung, Stab ZSO + Funkt.Träger gemäss Dienstanzeige 23.11- 23.1 1 Kaderrapport 2000 
a. i. + Abgänger 

Betreuungsdienst 
Blockltg 01.01-13.12 Schutzraum Unterhalt gern. Dienstanzeige 

Rettungsdienst 
Rettungszug Kader Rttg D 31.01 - 02.02 Weiterbildungskurs Kant. Anlass, gern . DA 

Rettungsgruppe Pi Gtw 02.10 - 06.10 WK Rettungs Pi kant. Anlass, gem. 
Dienstanzeige 

Anl-, Mat- + Trsp-D 
Gruppe technischer Betrieb C Gr tech Betr 01.01-31.1 2 Anlagewartung gern . Dienstanzeige 

Gruppe technischer Betrieb C Gr tech Betr 04.1 2-04.12 Weiterbildungskurs Kant. Anlass 

Ausbildungsdienste für "Rasche Einsatzelemente" (REIF/REIL) 

REIF + REI L ganze ZSO 01.03 - 01.1 1 ReiVReif Alarm Alarmübung 

Allgemeine Bestimmungen 4. Gesetzliche Grundlagen Art 36 ZSG (Stule MannschafI) 
Angehörige einer Zivilschutlorganisation können jedes Jahr zu Wiederholungskursen von 2 

1. Aufgebot Tagen aufgeboten werden. Sie können zudem fOr die Absotvierung der in den vergangeoeo zwei 
Dieses Plakat gilt als rechtsvertlincliches Au/gebot. Die EinrOckungspllichiigen erhalten sowie In den folgenden zwei Kalendefjahfen nicht beanspruchten oder zu leistenden Tage 
zudem ein persönliches Aufgebot mit den genauen Einrückungsdaten. Wer bis drei aufgeboten werden, 
Wochen 'IfJ( Dienslbeglnn noch nicht im Besitze eines persönfichen Aufgebotes ist, hat 
dies UIl\Ief'ZDglich der ZivilschutzsteIJe zu melden. 5. DIenstverschiebung 

2. Ausnahme (ohne Angehörige der P8f"SOtlaJreserve) Jeder Schutzdienstpflichtige hat seine beruflichen und privaten Obliegenheiten nach dem Dienst 

Voo der EinrOckungspRicht sind ausgenommen: Schutzdienslpnichtige, die den Ein-
zu richten. Es besieht kein Anspruch auf Oienstverschiebuog. 
BegrOndete Gesuche um Dienstve..sehiebung sind vom Schutzdienslpnichligen persönlich mit 

teiluogsrapport und den Einführungskurs noch nicht absolviert haben. Nicht reis&- alllaJligen Betegen (Bestätigung des Albeitgebers) bis spätestens drei Wochen vor dem 
lähige SchutzdienstpllichUge hal:Ien vor Oienstbeginn der aufbietenden Stelle, AusbilOJngsdienst der aufbietenden Stelle einzureichen. Solange keine Bewilligung erteilt ll/Urde, 
zusammen mit ihrem Oienstbüchlein ein ärztliches Zeugnis einzureichen, das die besteht die Einrückungspflicht weiler. 
Reiseunlähigkeit ausdrOcklich bestätigt. Reisefähige haben einzurücken und sich bei 
der sanitarischen Eintrft1sbefragung zu melden. 6. SIreIbestImmungen (Art 66 und Art 67 ZSO) 

3, DIenstanzeIgen Wer vorsAtzlich oder fahrlässig einem Aufgebot nicht Folge leistet, sich ohne Erlaubnis alJS dem 
OIensi enllemt, sich auf andere Weise der Schutzdienstpßichl entzieht oder den DienstbeIrieb 

Für regionale und kantonale Ausbildungsdienste werden den Teilnehmern persönliche stört, wird mit Haft oder BlJSse bestraft. 
Oienslanzeigen zugestellt. 

Aufgebot für AngehiSrtge der Personal reserve werden auf dem Au/- Aufb ietende Stelle: 
gebotsplakat nicht publiziert Sie werden mIttels DIenstanzeige Ober den ZivilschutzsteIle ELSAU, Schlatt 
Dienst orienUerl und ertIalien eIn persönliches Aulgebot 

30.11.99 
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~----~--------------------------------------------~Schulen 

Aus der (Primar)Schule geplaudert ... 

[n der letzten elsauer zytig ging es mir um die Schulentwicklung der Primar­
schule Elsau, heute berichte ich über die k.antonale Vo lksschulreform sowie 
über Finanzen, Budget, Schülerzahlungen, Anderungen in Lehrerpersonalrecht 
und Unfallversicherung. 

Herzlich willkommen 
Seit Oktober wohnt Familie Cam­
barini in der Wohnung im Kind er­
garten Elsau (Schulhaus Nord) . Ruth 
Cambarin; hat von Hanna Zaugg 
die Raumpfl ege der drei Kindergä r­
ten überno mmen . Hanna Zau gg 
m öchte ich an dieser Stelle gan z 
herzlich für ihre t reue und überaus 
geschätzte Arbeit «hinter den Ku­
lissen» danken . Und Ruth Camba­
rini heisse ich h erzlich bei uns will­
kommen und wünsch e ihr (zusam­
m en mit ihrer Familie) ein gutes 
Einleben in die neue Umgebung und 
die neue Aufga be. 

Voranschlag 2000 
Das Budget der Primarschule Elsa u 
für das Jahr 2000 weist bei einem 
Aufwand von Fr. 2'947'090.- (1999: 
Fr. 2'775 ' 702.-) und einem Ertrag 
inkl. erwa rteten Steu ereinnahmen 
vo n Fr. 2'852'400 .- (1999: Fr. 
2 '6 74'819.-) einen Verlust von Fr. 
94'690.- (1999: 100 '883.- ) au f. Der 
Steuerfuss der Primarschulgem ein­
de wurde zugunsten der Politischen 
Gemeinde auf 46 % belassen . Ne­
ben ordentli chen Abschreibungen 
von Fr. 77'880.- (1999: 97'468.-) 
sind zusätzliche Abschreibungen von 
Fr. 100'000 .- auf dem Verwaltungs­
vermögen als Schulden abbau vor­
gesehen . Damit sinkt das Eigen ka­
pital auf Fr. 1'206'6 17.-. Der Cas h­
flow bet rägt Fr. 83 '190.- . 

Schul psychologischer Dienst 
Wlnterthur-Land 
Die Delegierten des Zweckverban­
des der Schulgemeinden Winterthur~ 
Land haben kürzlich dem von die­
sem get ragenen Schulpsych o logi­
sehen Dienst (SPD) eine Stellener­
höhung um 80 auf neu 490 Pro­
zent bewilligt. Daraus erwachsen den 
Verbandsgemeinden jährliche Mehr­
kosten von Fr. 95'000.-, und die 
Schülerpauschale steigt von Fr. 141.­
auf Fr. 156.-. Die jährlichen An­
meldungen an den SPD h aben in 
den letzten Jahren m assiv zugenom­
men, deshalb m usste das Beratungs­
und Betreuungsan gebot zunehmend 
zurückgestuft werden . Mit der Stel­
lenerhöhung sollte eine einwan d­
freie Arbeit des SPD wieder m ög­
lich sein . 
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Umfrage «Blockzelten" 
Von Elternseite wurde angeregt, eine 
Umfrage zum Thema «Blockzeiten » 
durch zuführen. Gern hat die Pri­
marschulpfl ege diese Anregung auf­
genommen . Zusammen mit den an 
uns gelan gten Eltern wird ein~ sol- , 
ehe Umfrage nun Anfan g des nächs­
ten Jahres erfolgen . Bei breitem In ­
teresse wird eine gemischte Arbeits­
gruppe (mit Elternbeteiligung) das 
weitere Vorgehen abklären . 

Lehrstellenplanung für das 
Schuljahr 2000/2001 
Bereits hat wieder eine Arbeitsgruppe 
mit der Vorbereitung des n ächsten 
Schulj ahres begonnen . Wie sieht es 
mit der En twicklung der Sch ü ler­
zahlen aus, unter Berücksichtigung 
der geplanten Bautätigkeit bis Som­
mer 2000? Wi e viele und welche 
Klasseü kön nen gebildet werd en? 
Welche Lehrerin, welcher Lehrer 
unterrichtet ab Sommer 2000 wei­
che Klasse? Solche und andere Fra­
gen müssen gründlich erarbeitet und 
bean twortet we rden, um eine mög­
lichst gute Lösun g für alle Beteilig­
ten zu erhalten. 

Skllager 2000 
Das Skilager 2000 der Primarschu le 
findet zum zweiten Ma l auf der 
Stöckalp, Melchtal/OW statt . Der 
Gasthof Wald h aus und das Skige­
biet h aben sich letztes Jahr so be­
währt, dass wir hoffen, noch vie­
le Male hier sein zu können. De r 
Elternbeitrag pro Kind beträgt Fr. 
300.-. Das sind 50 % der effekti ­
ven Kosten . Der Rest wird wie schon 
viele Jah re vo n der Prima rsc h u l­
gem einde fin an ziert. 

Neue Bestimmungen für die Be­
nützung d er Schulanlagen 
Zusammen mit der Oberstufenschul­
pflege Elsau-Schlatt und den Elsauer 
Vereinen und Sportgruppen wurden 
in den letzten Monaten die Bestim ­
mungen für die Benützung der Turn­
und Schul anlagen Ebnet und Süd 
überarbeitet . Sie gelten nun seit kur­
zem. Gern hoffe ich , dass diese dazu 
beitragen, dass unsere Schu lanl a­
gen optimal benützt werden kön ­
nen . 

Neues Lehrerpersonalgesetz 
Die Abstimmung vom 28. Nove m­
ber hat ein deutli ches Ja für das 
neue Personalgesetz für die Zürcher 
Lehrkräfte ergeben . Damit wird eine 
Unterscheidung zwischen gewähl­
ten und nicht gewählten Lehrkrä f­
ten aufgeh oben . Die jetzige Amts­
periode der gewählten Lehrkräfte 
endet im Sommer 2000. Als Prim ar­
schulpflege sind wir froh über die­
se Änderun g. 

UVG-Zusatzverslcherung 
Zusammen mit der Oberstufenschul­
pflege Elsau-Schlatt und dem Ge­
meinderat Elsau haben wir beschlos­
sen, ab 1. Januar 2000 auf eine UVG­
Zusatzversicherung für unsere Mit­
arbeiterinnen und Mitarbeiter zu ver­
zichten . Vers ich ert ist nun das 
UVG-Obliga torium. 

Ich danke Ihnen fü r Ihr Interesse 
an der Primarschule Elsau und wün­
sche Ihnen ein frohes Weihnachts­
fest und ein gesegnetes neues Jahr! 

Mit herzlich en Grü ssen 
Peter Hoppler, Präsident 

Öffnungszeiten 
Prlmarschulsekretarlat 

Das Schulsekretariat hat für Sie 
(ausser in den Schulferien) fol­
gende Öffnungszeiten: 

Schulsekretärin Si/via Waibel: 
Montag und Donnerstag 

von 8.30 bis 9.30 Uhr 

Schull eiterin Irene Kocher: 
Dienstag von 14 bis 15 Uhr 

Telefon Primarschulsekretariat: 
363 12 16 

Fax Primarschulsekretariat: 
363 13 10 

E-Mail-Adresse: 
ps.elsau@swissonline.ch 
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Der Stellenwert der Musik 
an unserer Schule 
Am 6. November hatte die Primar­
schule zur zweiten Elterngesprächs­
runde eingeladen. Thematisiert wurde 
der Stellenwert, den die Musik an 
unserer Schule hat beziehungswei­
se haben soll. Rund zwanzig Eltern 
zeigten sich interessiert und fan­
den den Weg in den Singsaal des 
Schulhauses Süd - einem dem The­
ma entsprechenden Veranstaltungs­
ort. 

Einleitend orientierte Käthi Schnei­
der als Vertreterin der Schul pflege 
die Anwesenden über einige Fak­
ten. So war zu erfahren, dass pro 
Jahr rund 60'000.- Franken für Musik 
an der Schule eingesetzt werden, 
verteilt auf verschiedene Angebote 
in unterschiedlichen Schuljahren. 
Das erste musikalische Grundschul­
jahr wird von allen Erstkläss-Iern 
besucht. 
Die darauf aufbauenden Angebote 
(zweites Grundschuljahr, Flötenun­
tenicht und Jugendmusikschule) sind 

freiwillig und werden von etwa 100 
Schülerinnen und Schülern genutzt. 
Insgesamt profitiert damit rund die 
Hälfte der Primarschüler vom mu­
sikalischen Angebot. 

Anschliessend bot sich die Gelegen­
heit, einige der an unserer Schule 
engagierten Fachleute persönlich 
kennen zu lernen. Ekkehard Blo­
meyer, Schulleiter der Jugendmu­
sikschule Winterthur und Umgebung, 
betonte die Möglichkeit, sich durch 
das Musizieren in kreativer Weise 
mit seinen Gefühlen auseinander 
zu setzen. Suzanne Fürst, Flöten­
lehrerin an unserer Schule, berich­
tete vom Gruppen- und Einzelun­
terricht im Flötenspiel. Christine 
Zehnder, Musikalische Grundschul­
lehrerin, erläuterte die vielfältigen 
Elemente der Musikschule. Melo­
die, Rhythmus, Klangfarbe, Form 
und Artikulation werden den Erst­
klässlern durch verschiedene erleb­
nisbetonte Übungen näher gebracht. 
Ganz in diesem Sinne forderte sie 
die Anwesenden auf, eine einfache 

Musik erleben ... die Musiklehrerin 
zeigt uns wie 
solche Übung selber auszuprobie­
ren - und alle machten mit! Den 
Abschluss der Informationsrunde 
machte Susan Wespi, Ortsvertre­
terin der Jugendmusikschule, die als 
Koordinatorin und Ansprechpartne­
rin dafür sorgt, dass das vorhande­
ne Angebot möglichst optimal ge­
nutzt wird. 

Danach hatten die anwesenden EI­
tern Gelegenheit, untereinander und 
mit den anwesenden Fachpersonen 
das Thema weiter zu diskutieren. 
Die angeregt geführten Diskussio­
nen zeigten, dass die Musik als wich­
tiges Element unserer Schule betrach­
tet wird und auch - oder gerade -
in der heutigen intellektorientier­
ten Welt ihren gewichtigen Platz 
haben muss. Wenn diese gelunge­
ne Veranstaltung dazu beigetragen 
hat, dass die heutigen und zukünf­
tigen Elsauer Schüler das musikali­
sche Angebot noch intensiver nut­
zen werden, hat sie ihren Zweck 
erfüllt. 

Angeregte Diskussion zwischen Schulpf7egerin und Musik lehrerin. Thomas Kessler 
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Zum 

Kantonalen 
Tag der Handarbeit 

laden wir alle Interessierten 
herzlich ein. Um die Vielsei­

tigkeit unseres Faches zu 
präsentieren l öffnen wir am 

20. Januar 2000 
unsere Türen. 

Beachten Sie im Januar die 
Plakate im Dorf. 

Primarschule Elsau 

Restaurant 

tLIMI 
8352 Rümikon 

Samstag ab 13.30 Uhr und 
Sonntag ganztags Ruhetag 
Tel. 36321 77 

Wir wünschen allen frohe Festtage 
und ein gutes neues Jahr! 

• Div. a la carte-Gerichte 
• Preiswerte Tagesmenues 
• Heimel iges Säli für Fami lienanlässe 
• Schöne Gästezimmer (auch Pauschalpreis möglich) 

Auf Ihren Besuch freuen sich Dorli und Nold i. 
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Oberstufe Elsau-Schlatt 

Lehrersuche mit Radio-Spot 
erfolgreich 
Ende November horchten nicht nur 
die zahlreichen Radio-Top-Hörerin­
nen und -Hörer in Elsau auf. «Hai 
zäme» meldete sich unser Drittkläss­
ler Peter Hotz, dessen Qualitäten 
als Speaker schon am letzten Ex­
amen aufgefallen waren. Peter suchte 
per Radio-Spot eine Reallehrerin für 
die Stelle von Monika Rodel, de­
ren Baby-Pause im Januar beginnt . 
Dies, nachdem die für mehrere tau­
send Franken geschalteten Zeitungs­
inserate völlig erfolglos geblieben 
waren. Kaum war der erste Spot aus­
gestrahlt, läutete bei Präsidentin 
Ursula Schönbächler das Telefon. 
Allerdings war nicht ein stellensu­
ehender Lehrer dran, sondern ein 
Reporter von Tele 24. Aber wir hatten 
erreicht, was wir wollten: in auf­
fallender Weise unsere Botschaft 
platzieren und zugleich auf das drän­
gende Problem des Reallehrerman­
gels aufmerksam machen. Schon am 
nächsten Tag bestätigte sich, dass 
dies vollauf gelungen war. «Der 
Landbote» und «Tages-Anzeiger>} be­
richteten über unsere Aktion. Auf 
den Radio-Spot hin meldeten sich 
mehrere Interessenten, aueh solche 
aus dem benachbarten Süddeutsch­
land. Und am letzten November­
tag konnte die Schu lpflege den Re­
allehrer Matthias Wolfensberger mit 
einem 80-Prozent-Pensum anstellen, 
vorläufig einmal bis Ende dieses 
Schuljahres. 

Die erweiterte rauchfreie Zone 
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P.S. Entgegen gewissen Befürchtungen, 
die laut geworden sind, und im Ge­
gensatz zu den erfolglosen Inseraten 
hat diese Aktion den Steuerzahler kei­
nen Rappen gekostet. Die Kosten wurden 
von Spol'Jsoren übernommen, die das 
kleine Medien -Experiment interessant 
fanden. Herzlichen Dank! 

Rauchfreie Zone 
Seit einiger Zeit gilt rings um das 
Oberstufenschulhaus Ebnet eine 
«rauehfreie Zone)}. Wir wollen da- , 
mit im Sinne einer vernünftigen 
Suchtvorbeugung handeln. Schüle­
rinnen und Schüler und ihre Eltern 
bzw. Erziehungsberechtigten sollen 
mit dieser Massnahme darauf auf­
merksam gemacht werden, dass das 
Rauchen schädlich ist, dass es ein 
schlechtes Beispiel für Jüngere und 
manchmal auch eine Belästigung der 
Umwelt darstellt (weggeworfene Stum­
mel usw.). Aufgrund von anhalten­
den Reklamationen haben Schulpflege 
und Lehrerschaft die rauchfreie Zone 
ausgedehnt auf das «Chilewegli» (Fuss­
gängerverbindung zwischen Oberer 
Schärerstrasse und Elsauerstrasse). Wir 
wollen mit dieser Massnahme ver­
hindern, dass die Primarschüler auf 
diesem engen Weg an den rauchen­
den Grösseren vorbei «Spiessruten 
laufen}) müssen. 

P.S. Auch an den SChulpf7egesitzun­
gen wird seit Jahr und Tag nicht ge­
raucht. 

1226 

e t ro 

S~hulen 

Orientierungsabend 
Der Orientierungsabend vom 16. 
November über die Zukunft unse­
rer Oberstufe bleibt in angenehmer 
Erinnerung: wegen des sachlichen, 
freundlichen Klimas, wegen der 
zahlreichen und engagierten Fragen 
aus Elternkreisen - und nicht zu­
letzt wegen des von unserer Wein­
handlung Vinarte (Christoph Rie­
der) gestifteten Schlummertrunks. 

P.S. Ein allfälliger W iderspruch zur 
Suchtbekämpfimg kann aus dieser al­
koholischen Offerte nicht konstruiert 
werden. Es handelte sich vielmehr um 
einen gemeinsamen Beitrag des ein­
heimischen Gewerbes und der Ober­
stufe an die Ehrung des einheimischen 
Rebbaus sowie an die «Vergeistigung» 
des Schulgeschehens. Ausserdem gab 
es auch Orangensaft ... 

Lehrerschaft und Schulpflege 
in Klausur 
Der November war für die Schul­
pflege ein reich befrachteter Monat: 
Ausser den zwei ordentlichen Sit­
zungen und dem Orientierungsabend 
trafen wir uns zu einer ganztägigen 
Weiterbildung im Kloster Fischin­
gen, die dem aktuellen Thema der 
Mitarbeiter-Beurteilung gewidmet war. 
Hannes Hinnen (Regensberg) verstand 

Nächste Feriendaten: 
J\nstell e Schulsilvester: 

r. 17. Dezember 
Die Oberstufe feiert mit ganz Eisau 
den Jahrtausendwechsel! 

Weihnachtsferien: 
Mo. 20. Dezember bis Sa . 1. Januar 

Skilager-Vorkurs Lehrer 
(schu lfrei für Oberstufe): 
17. Januar 2000 

Sportferien: 
Mo. 31. Januar bis 12. Februar 2000 

Frühlingsferien: 
Mo. 25. April bis 6. Mai 

Kapitel: (nachmittags) 
Donnerstag, 23. März 2000 
Dienstag, 20. Juni 2000 

Synode: (ganztags) 
Montag, 26. Juni 2000 

uskünfte 
Lehrerzimmer Ebnet : 368 71 71 
Hauswart : 078 / 267 20 70 
Schulpräsidentin U. Schönbächler: 
G: 246 OS OS oder P: 363 23 32 
E-Mail:schoenpur@pop.agri.ch 
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es als erfahrener Referent und Coach 
ausgezeichnet, mit Lehrerschaft und 
Schul pflege gemeinsam die wichtigs­
ten Punkte zu erarbeiten, die in diesem 
heiklen Prozess zu beachten sind. 
Wir sind sicher, dass die Tagung ei­
nen Beitrag zur Qualität der Schule 
geleistet hat und deshalb den intel­
lektuellen und materiellen Aufwand 
wert gewesen ist. 

P.S. Der Kurstag in Fischingen begann 
mit einem Rollentausch: Die Lehre­
rinnen und Lehrer beurteilten die Schul­
pflegerinnen und Schulpfleger. Damit 
die Letzteren spüren, wie es den Er­
steren zumute ist und worauf es an­
kommt ... 

LehrerweiterbIldungen 
Ins Kapitel Qualitätsförderung ge­
hört auch die Weiterbildung für Schul­
leiterinnen und Schulleiter, die Do­
ris Frei im n ächsten Jahr etappen­
weise (und vor allem in ihrer Frei­
und Ferienzeit) absolvieren wird. Zu­
sammen mit Willi Peter hat sie ja 
von Pia Winiger die Schulleitung 
übernommen. Da sie sich bereit er­
klärt hat, diese Funktion für eine 
längere Zeit zu versehen, hat die Schul­
pflege den zeitlichen und finanzie l­
len Aufwand für diesen 16 Tage dau­
ernden Kurs nicht gescheut. 

Vorerst aber geht Doris FreLnach 
I S-jährigem Schuldienst in die In­
tensivweiterbildung. (Nähere Infor­
mationen darüber können Sie dem 
nachfolgenden Artikel entnehmen.) 
Sie wird in der Zeit vom 5. Februar 
bis 23. April vom Vikar Ueli Abt ver­
treten. Er ist nicht das erste Mal an 
unserer Schule tätig. So hoffen wir, 
dass eine gute Zusammenarbeit un­
ter allen Beteiligten gelingen wird. 

P.S. Schöne W eihnachten und einen 
guten Rutsch ins l7eue fahr! 
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Kar! Lüönd 

Werkzeugschärferei 

W. Huggenberger 
Ricketwil 

8352 Rätersehen 
Tel. & Fax 052/233 40 77 

Natel 079/357 42 85 

Kurzmeldungen 

• Skilager 2000 
Vergangenes Jahr sind die An­
meldungen zurückgegangen; für 
dieses Jahr sieht die Lage er­
freulicher aus. Aber wir wer­
den nur noch ein Skilager ver­
ansta lten (in Grindelwald). Als 
Versuch werden neue Abfahrts­
zeiten eingeführt (Sonntag bis 
Freitag). 

• Versicherungen 
Gespart wird auch im Kleinen. 
Nach Absprache mit der Poli­
tischen Gemeinde und der Pri­
marschule wird bei der UVG­
Versicherung nur noch das 
Obligatorium gedeckt, die über­
schiessenden Lohnanteile wä­
ren auf Kosten der Angestell­
ten zu versichern. 

• Lehrerbesoldungsgesetz 
Da das Gesetz in der Volksab­
stimmung vom 28. November 
angenommen worden ist, müs­
sen die Lehrkräfte nicht mehr 

gewählt werden. Noch fehlt aber 
die nötige Verordnung. Da es 
die Verwaltung nicht schafft, 
diese bis zum nächsten Wahl­
termin im Frühjahr zu liefern, 
sollen alle gewählten Lehrkräfte 
als Verweser angestellt werden. 
Ein formaler Seil trick ohne jede 
praktische Bedeutung, der von 
Betroffenen als unbefriedigend 
empfunden wird und unnöti­
gen Ärger verursacht! 

·2001 Nacht 
Falls Sie diese elsauer zytig 
noch rechtzeitig lesen: Am 
Freitag, 17. Dezember, ab 19 
Uhr trifft sich ganz Elsau zur 
Millenniums-Party unter dem 
Motto ,,2001 Nacht» in der 
Mehrzweckhalle. Unsere ganze 
Schule feiert anstelle Schul­
silvester das Ende der Projekt­
woche. 

Hotel Sternen 
Ristorante, Pizzeria 
eh. + B. Tendero 
SI. Gallerstrasse 72 
8352 Räterschell 

Tel. 052 I 363 19 13 
Fax 052 I 363 20 71 

Wir wünschen allen eine besinnliche 
Adventszeit, frohe Festtage und viel Glück 

im neuen Jahrtausend! 

Das ganze Jahr immer Saison-Spezialitäten 
mit nur frischen Zutaten 

Betriebsferien vom 24. Dezember bis 3. Januar. 

Auchfür Sitzungen, Familienfeste und Leidmahle bieten wir die idealen 
Räumlicllkeiten: 

60 Plätze 
40 Plätze 

Bankettsaal 60 Plätze Konferenzsaal 
GartelJrestaurant 
Hotel 10 schöne Zimmer mit Dusche und TV 

Unsere Öffnnngszeiten: 
Momag bis Freitag 9.30-14.00, 17.00-23.00 Ullr 
Samstag 17.00-23.00 Uhr 
Sonmag geschlosset!, für Bankette geöffnet 
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Rückblick auf die 
Intenslvwelterblldung IWB 
vom August bis November 1999 

Nach fast I S Schuljahren konnte 
ich vom IS. August bis 12. Novem­
ber die Intensivweiterbildung Ne. 22 
des Pestalozzianums besuchen. Mit 
36 anderen Ko lleginnen und Kol­
legen aus dem ganzen Kanton Zü­
rich und aus allen Bereichen, vom 
Kindergarten bis zur Sekundarschule, 
genoss ich drei Monate des Auf· 
ta nkens und des Reflektierens, und 
habe nun das Gefühl, am I S. No­
vember regeneriert und mit Freude 
an die Arbeit zurückgekehrt zu sein. 
Dass mir die Schulpflege dies er­
möglicht hat, möchte ich herzlich 
verda nken. 

Die Ziele des Kurses waren: 
Pädagogisches Fachwissen auffri· 
sehen 
Professionelle Fähigkeiten stärken 
Aktuelles Verständnis des Berufs­
feldes erwerben 
Sozial- und Kommunikationskom­
petenz fes tigen 
Berufsrolle überdenken und neue 
persönliche Schwerpunkte setzen 
Psychohygiene und Regenerations­
fä higkeit stärken 

Verschiedene Kursteile, welche ent­
wede r in Blöcken oder verteilt auf 
die ganze Dauer stattfanden, bo­
ten die Gefässe zur Erreichung die­
ser Ziele. 

Im Kursteil "Standortbestimmung» 
refl ektierten wir unter Anleitung von 
drei Gruppencoaches Belastungen 
im Beruf und persönliche Ressour­
cen. Es ta t gut, sich die eigene Ge­
schichte, die Motivationen, Situa­
tionen \Ind Wendepunkte der bis­
herigen Laufbahn vor Augen zu füh­
ren . Anhand von Berufsberatungs­
materialien konnten wir uns kl a.r 

werden, inwieweit wir uns bewusst 
für eine sinnvolle weitere Phase im 
Lehrerberuf entscheiden oder Schritte 
in Richtung eines anderen «Stand­
beins» unternehmen würden. 

Im "Pädagogischen Forum» prä­
sentierten uns eine Reihe von Spe­
zialisten aus dem Bereich Pädago­
gik die Entwicklungen in der pä­
dagogischen und gesellschaftlichen 
Landschaft. So bekamen der Wan· 
deI der Werte und die Herausfor· 
derung in der Erziehung ein neues 
Gesicht. 

"Schule als lernende Organisati­
on» nannte sich eine Reihe von Vor­
lesungen und Veranstaltungen, in 
we lchen neben Beratern aus diesem 
Bereich auch Vertreter aus der Bil­
dungsdirektion über aktuelle Ent· 
wicklungen sprachen. Der direkte 
Ko ntakt zu Leitern von kantona­
len Reformprojekten war sehr wert­
vo ll. 

Vier Tage, vertei lt auf alle 13 Wo­
chen, verbrachten wir zum Thema 
« Wellness» im Sportzentrum Grei­
fense·e. Dabei wurden Theorie und 
Praxis ideal miteinander verbunden. 
Bedeutung und Gefährdungen der 
gesa mtheitlichen Gesundheit, Auf­
bau un d Wirkung des Ausdauertrai­
nings, Haltungsschäden und ihre 
Präven tion sowie Ernährungslehre 
wurden uns durch SpeZialisten ver­
mittelt. Zud em gab es ein Wahl­
fachangebot, und so hatte ich Ge­
legenheit, die Tücken des Golfspie­
lens kennen zu lernen. 

Ein dreiwöchiges "Betriebsprakti­
kum » bot uns die Gelegenheit, ein­
ma l in einem anderen Beruf zu 
schnuppern. Alles aus dem Umfeld 
Schule war ausdrücklich verboten. 
Als Polizeiassistenten, Bäckerei-An­
gestellte, Ofenbauer, Instrumenten-

Schulen 

bauer, VIP-Betreuer u sw. sammel­
ten alle interessante Erfahrungen. 
Ich erlebte als Bäckerei-Kurier, was 
es bedeutet, zu nachtschlafender Zeit, 
bei jedem Wetter und unter gros­
sem zeit lichem Druck draussen un­
terwegs zu sein. Am Ende war ich 
müde, aber zufrieden. 

Schliesslich hatten wir in einer «Krea­
tivwoche» auf der Halbinsel Au Ge­
legenheit, uns musikalisch, bildne­
risc h oder schriftstellerisch zu be­
tätige n. Es wurd e eine sehr kreati­
ve und intensive Woche, in der die 
Bedeutung des Sich·Versenkens in 
eine kreative Tätigkeit, als Mittel 
zu m Ausgleich der Alltagsbelastun­
gen, wieder einmal deutlich wur­
de. 

Ein zweiter Wahlfachkurs verse nk­
te die Teilnehmenden entweder in 
die «Architektur der Stadt Zürich, 
die Kunstbetrachtung in Kunst­
museen oder in die Wirtschafts­
welt.» In der letzteren Gruppe be­
fassten wir uns unter Leitung des 
Unternehmensberaters Oe. K. Burk­
hardt mit Führung und Organisati­
on in der Wirtschaft, besuchten wäh­
rend eines Tages die IMAG der Bührle 
Ho lding und simulierten am Com­
puter wä hrend zweier Tage eine 
Volkswirtsch aft, bestehend aus Uno 
ternehmen, Regierung, Zentralbank 
und Interessen sverbänden . Wieder 
boten sich sehr interessante Ein­
blicke und neue Erkenntnisse be­
züglich o ft ge hörter, aber unver­
ständ licher Ausdrücke aus der Wirt­
schaft . 

Für mich sind die Ziele der IWB 
voll umfä nglich erreicht worden, und 
ich freue mich darauf, das Gelern­
te nun in die Schule einzubringen. 

Pia Winiger, Oberstufe Elsau 

M.Briegel 
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dipl. Malermeister 

Malen, Tapezieren, Spritzen, 
Fassadenrenovationen, Rissesanierungen 

Werkstatt 8352 Rätersehen 052 / 363 15 52 
Im Halbiacker 15 Rümikon 
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Sorry __ _ 

Von verschiedenen Seiten wurden wir darauf aufmerksam gemacht, dass 
die Schulabgänger vom Juli 99 nicht veröffentlicht wurden. Um denjeni­
gen die Arbeit zu erleichtern, die in Jahren eine Klassenzusammenkunft 
organisieren möchten, holen wir das Versäumnis nach, obwohl es schon 
etwas «kalter Kaffe» ist. 

Ursula Schönbächler 

Abschlussklassen Juli 1999 
Vorderste Reihe von links nach rechts: Ferdes Kadrii 3Gb, Andrea Lüönd 3E, Barbara Gabriel 3E, Fabian Alfieri 
3Gb, Matthias Kläui 3Gb, Yvonne Ramer 3Ga, Kat ja Smanio 3Ga, Denise Grundbacher 3Gb, Roger Baltensberger 
3Ga, Samuel Elsener 3Gb, Philipp Storrer 3E, Michel Baumann 3E, Bianca Wäny 3Ga, Nadia Harder 3Gb, Nicole 
Steiger 3Gb, Pia Winiger. 
Zweitvorderste Reihe von links nach rechts: Sabrina Dicht 3Ga, Rebecca Widmer 3E, Sabine Schäfer 3Gb, 
Pamela Quarta 3E, Jasmin Keller 3Gb, Jonas Ehrat 3Gb, Stefan Mühle 3Gb, Michael Steinemann 3Ga, Kaspar 
Zehnder 3E, Roger Ott 3E, Cornelia Steiger 3Ga, Ramona Kappeier 3Ga. 
Zweithinterste Reihe: Andreas Möckli 3Ga, Deborah Wassmer 3E, Sabrina Magagnino 3Ga, Corine Schwarz 3E, 
Nadine Koller 3E, Sabine Bochsler 3E, Sandra Zurbrügg 3Gb, Philipp Sieber 3Ga, Pascal Frey 3E, Florian 
Gartmann 3E, Yvonne Ganz 3Gb, Martin Schoch 3Ga. 
Hinterste Reihe: Willi Peter, Monika Rodel-Gossweiler, Manuel Boss 3E, Domingo Cabarubbia 3E, Andreas 
Tylmann 3E, Jan Schalch 3Ga, Philip Lüthi 3E, Markus Rüegg 3Gb, Hanspeter Sommer. 

(t~/ /" ,- ~I n ~ W. Eggenberger 
Tel. 052 /363 21 20 

- Zimmerei 
-Innenausbau 

- Treppenbau 
- Isolationen 

- Umbau/Renovationen 
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Kirchen 

Kath. Kirchgemeinde 

Gottesdienst 
Sonntags 11.15 Uhr 
Singsaal Oberstufenschulhaus 

25 . Dezember 
Weihnachtsgottesdienst 

2. Januar 
Neu jahrsgottesdienst 

Achtung: 
Ab Weihnachten beginnt der Sonn­
tagsgottesdienst in Elsau um 11.15 
Uhr 

Besondere Gottesdienste 
19. Dezember 18.15 Uhr 
Ökumenische Gemeindeweihnacht. 

16. Januar 11.15 Uhr 
Ökumenischer Gottesdienst in der 
ref. Kirche mit' Kirchenchor, an­
schliessend im Kirchgemeindehaus 
Begrüssung der Neuzuzüger mit 
Mittagessen 
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Kein Gottesdienst 
6 . Februar Sportferien 
Fahrdienst 
An allen Sonntagen, an denen in 
Elsau kein Gottesdienst stattfindet, 
ist ein Fahrdienst organisiert. Ab­
fahrt: 10.30 Uhr beim Oberstufen­
schulhaus Ebnet bis und mit 19. 
Dezember 
Achtung: ab 9. Januar 2000 um 9.45 
Uhr 

3.-Welt-Gruppe 
Strickgruppe 
Wir treffen uns jeden zweiten Mitt­
woch im Monat von 8.30 bis 11.00 
Uhr im Kirchgemeindehaus . Es sind 
alle herzlich willkommen, die ger­
ne mitmachen würden. Wir strik­
ken Socken, Bebesachen usw. auch 
auf Bestellung. Wir nehmen auch 
Wolle entgegen. Besten Dank. 

Nächste Treffen: 
Dezember kein Stricken 
12. Januar 

Kontaktpersonen: 
Gabi Gassner 
Anni Baumann 

Tel. 363 14 79 
Tel. 363 18 90 

Untinachmittage 
Mittwoch, 12. Januar 
6. Klasse, in Wiesendangen 

Mittwoch, 19. Januar 
5. Klasse, in Wiesendangen 

Versöhnungsgottesdienste 
20. Dezember, 20.00 Uhr in Wie­
sendangen 
21. Dezember, 20.00 Uhr in Sulz 

Elternabend 
18. Januar in Wiesendangen. Abend 
für die Eltern der Drittkläss-ler. 

Voranzeige: 
24. März, GV der Elsauer Katholi­
ken 

Gertrud Bächi 

HI-FI-TOTAL 
Besuchen Sie unseren Laden in Rümikon. 
Auch nach dem Kauf sind wir für Sie da. 

Montag geschlossen 
Dienstag bis Freitag 
08.00 bis 12.00/13.30 bis 18.30 
Samstag 08.00 bis 16.00 Uhr 

Dietiker & Humbel 
expert 
Obertor 37 Winterthur 0522125558 
Im Halbiacker 5a Elsau 052 363 28 48 
http://www.dietiker-humbel.ch 

Gratisparkplätze 
vor der Tür. 
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Kirchen 

Evang.-ref. Kirchgemeinde Elsau Nach einem Apero für die ganze 
Gemeinde im Kirchgemeindehaus 
sind alle neu zugezogenen Gemein­
deglieder des Jahres 1999 zum Mit­
tagessen eingeladen. Anschliessend 
Präsentation der beiden Kirchgemein­
den. 

pfarramt 
Pfr. Robert Fraefel, Pfarrhaus, 
Tel. 363 11 71, Fax 363 29 71 
Natel 079 327 35 43, 
E-Mail: rfraefel@swissonline.ch 

Gottesdienste 
in der Kirche 

]ugendgottesdienste 

9.30 Uhr 

Für Schüler vom 6. bis 8. Schuljahr 
am Sonntag in der Kirche um 

10.30 Uhr 
Einmal im Monat am Freitag 

19.00 Uhr 
Bitte Ankündigungen im «Elsauer 
Chilebot» beachten! 

Besondere Gottesdienste 
Sonntag, 19. Dezember 18.15 Uhr 
Ökumenische Gemeindeweihnacht 

Beginn im Bergholz, oberhalb der 
Tabakscheune (Feuerstelle am Wald­
rand) 

An dieser Feier gehen wir den Weg 
nach Bethlehem zur Krippe nach. 
Unterwegs treffen wir auf Bilder aus 
der Weihnachtsgeschichte, die von 
Konfirmanden, 3 .-Klass-U n terricht­
schülern, Schülern des kath. Un­
terrichts, Sonntagsschülern und 
Kindern des Domino-Treffs darge­
stellt werden. Die Jugendlichen des 
Jugendgottesdienstes nehmen eben­
falls an dieser Feier teil. Wir freuen 
uns, wenn eine grosse Gemeinde 
aus Erwachsenen, Jugendlichen und 
Kindern dabei ist. 

Der Umgang beginnt im Freien (am 
Waldrand oberhalb Tabakscheune) 
und schbesst ab in der Kirche. Warme 
Kleider, gutes Schuhwerk und eine 
Taschenlampe sind empfehlenswert. 
Der Weg vom Kirchgemeindehau.s 

zum Besammlungsplatz Bergholz ist 
mit Lämpchen markiert. Die Feier 
beginnt dort um 18.15 Uhr. Wer 
am Zug vom Bergholz durch den 
Wald via «Schluck» und «Bisegg» 
zur Kirche nicht mitgehen kann oder 
will, möge sich ca. 19 .00 Uhr in 
der Kirche einfinden. Dort befin­
det sich die letzte Station des We­
ges. Nach der Feier in der Kirche 
versammelt sich die Gemeinde zu 
einem warmen Getränk im Kirch-, 
gemeindesaal. Alle Teilnehmer er­
halten dort das traditionelle Weih­
nach tszöpfli. 

Freitag, 24. Dezember 22.00 Uhr 
Gottesdienst am Heiligabend 
Mitwirkende: Hedwig Fe/chlin, Vio­
line, Christine Zehnder und Pia 
Valentini, Blockflöten, Annemarie 
Spühler, Orgel 
Vor dem Gottesdienst ab 19.00 Uhr 
«offene Tür zum 24. Dezember des 
Elsauer Adventskalenders» im Kirch­
gemeindehaus 

Samstag, 25. Dezember 9.30 Uhr 
Weihnachten, Abendmahlsgottes­
dienst 
Mitwirkung eines Ad-hoc-Chores 
Leitung: Serge j Stukalin und Hed­
wig Felchlin 
Kinderhütedienst 

Sonntag, 26 . Dezember 9.30 Uhr 
Gottesdienst am Stefanstag 

Freitag, 31. Dezember 19.00 Uhr 
Al tj ah ra ben dgottesdi enst 

Sonntag, 16. Januar 11.15 Uhr 
Okumenischer Gottesdienst zur 
«Woche der Einheit der Christen» 
Mitwirkung des Kirchenchors Ri­
cken bach-Seuzach -Wiesendangen­
Elsau. 

Taufsonntage 
9. Januar, 20 . Februar, 12. März 
Anmeldungen für Taufen beim Pfarr­
amt 

Wöchentliche 
Morgenmeditation 
Mittwoch von 6.30 bis 7.00 Uhr in 
der Kirche 
Sammlung - Lesung - Stille - Lied 
- Gebet 

Unterricht 
Werktagsonntagschule 
Leitung: Claire Fraefel und Josiane 
Vautier 
Für Kinder vom Kindergarten bis 
zur 2. Primarklasse jeweils am Don­
nerstagnachmittag, anschliessend an 
den Unterricht im Kindergarten und 
in der Schule, um 16.00 im Kirch­
gemeindehaus. 
Bitte beachten Sie die genauen Da­
ten im «Elsauer Chilebot» 

Domino-Treff 
für Kinder in der 3., 4 . und 5. Pri­
marklasse 
Jeweils am Dienstag von 17.30 bis 
19.00 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Bitte beachten Sie die genauen Da­
ten im «Elsauer Chileboh 

Konzert 
Sonntag, 6. Januar 19.30 Uhr 
«Es sungen drei Engel» 
Dreikönigskonzert in der Kirche Elsau 
mit den Eulachbuben (Knabenchor 
Winterthur) . 

Pfarramt 

• An- und Verkauf • Service • Reparaturen • Reifen u. Ersatzteile • Ersatzwagen • Finanzierung 

w 
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procar [f}&J[l&J[f}@ Im Halbiacker 13, Rümikon Jo Ludescher 
8352 Rätersehen Telefon 052 / 363 26 18 

Der VW/Audi-Partner in Ihrer Nähe! 
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Kirchen 

3.-Welt-Bazar der reformierten 
Kirchgemeinde und der 
Vereinigung Elsauer Katholiken 
Der Bazar vom 27. November im 
Kirchgemeindehaus Elsau stellte sich 
als wahre Fundgrube für Geschen­
ke aller Art heraus: Da gab es Pull­
over, Decken, Socken und Stofftie­
re und anderes mehr der ökumeni­
schen Strickgruppe von Anni Bau­
mann und Gabi Gassner, Töpfer­
waren von Susi und Karl Harsch, 
farben frohe Foulards aus Seide von 
Christine Leutenegger, verschiedenste 
Geschenkartikel und Lebensmittel 
aus dem Claro-Laden, Puppenklei­
der von Gisela Brühweiler, sowie 
Adventskränze und versch iedenste 
Gestecke zum 1. Advent, die von 
mehreren Frauen gespendet und von 
Maria""e Locher und Esther Wal ­
ser verkauft wurden. 

Für das leibliche Wohl gab es Stein­
pilz-Risotto, Bazar-Sandwiches und 
eine sehr reichhaltige Auswahl ge­
spendeter Kuchen und anderen Süs­
sigkeiten, d ie von fr eiwilligen Hel­
fer innen beider Konfessionen u n­
ter der Obhut von Emilie Petersell 
serviert wurden. Zudem konnte man 
Bauernbrote, Zöpfe, Nüsse, Honig 
und Weihnachtsgebäcke von Ein­
zelspenderinnen kaufen. 

Adventskränze und weihnaclltliche 
Gestecke 

Die zah lre ichen Kleinen unter den 
Bazarbesuchern kamen ebenfalls auf 
ihre Rechnung: Im Spielzimmer 
durften sie unter Leitung von Renata 
Serra-Issler Kerzen farbig dekorie­
ren . Anschliessend gab es ei ne span­
nende Vorweihnachtsgeschichte zu 

Damen- und Herrensalon 
Bitte telefonische Anmeldung 

3632244 
J. Sommer. Dickbucherstrasse 5. 8352 Oberschottikon 

TZBERG- ~RAG 
Service und Reparaturen aller Marken. Pannenhilfe und Abschleppfahrzeug, Tel. 052/363 1977 

Die Garage in Ihrer Region! 
Service und Reparaturen aller Marken. 

Fahren Sie mit uns und Sie fahren "Gut»! 

I: I =t ;J3: I =t #I TOYOTA-Service 
A~IIBr-Service Reparatu ren und Verkauf 
Aepar ... :ur e n und V ... rk .... 

• Neu- und Occasionsfahrzeuge mit Garantie 
Service und Reparaturen aller Marken, Pannenhilfe und Abschleppfahrzeug, Tel. 052/363 1977 
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Karl Harsch bietet seine kll l1Stvollen 
Töpfereien an 

Stand des Claro-Ladens, 3. WeIt-Pro ­
dukte mit fairen Preisen 

hören. Schliesslich konnten die Kin­
der beim Ausgang für einen klei­
nen Batzen Wunder-Päckli von Claire 
Fraefel ersteh en. 

Der Erlös des Bazars betrug stolze 
Fr. 5650.-. Er kommt vollumfäng­
lich dem ökumenischen 3. Welt­
Projekt «Insti tuto Linea Cuchilla » 
in Misiones, Argentini en, zugute. 
Dieses Schulproj ekt erlaubt es auch, 
Kindern aus ärmsten Verh ältnissen 
eine solide Berufsausbildung zu ver­
mitteln. 

An dieser Ste lle möchte ich auch 
all den vielen nicht n amentlich er­
wähnten Helferinnen und Helfern 
ganz h erzlich danken für ihren selbst­
losen Einsatz. Sie alle trugen dazu 
bei, dass am Bazar eine so vorweih­
nachtlich frohe Stimmung herrschte! 

Heidi Manz 
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Senioren/Pro Senectute 

Leiter der Ortsvertretung, 
finanzielle Leistungen 
Pfr. R. Fraefel Tel. 363 11 71 

Dienste für Senioren 
Mahlzeitendienst: 
A lice Waldvogel Tel. 363 19 73 

Mittagstisch: 
Sonja Knupfer Tel. 363 14 93 

Altersturnen/Seniorenturnen / Wal­
king: 
Vreni Erzinger Tel. 363 19 61 

Seniorenwanderungen: 
Elsi und Werner Hofmalln 

Tel. 363 12 86 

Se n i aren feri e n /Seni aren va I ksta nz: 
Dora Schlumpf Tel. 363 20 56 

Besuchskreis: 
Emmi Schuppisser Tel. 363 1991 

Besuchsdienst: 
Dora Schlumpf Tel. 363 20 56 

Gemeindeschwestern/Krankenmobi­
lien Tel. 363 11 80 
Büro (Anrufbeantworter) 
Di und Da 13.30-14.30 Tel. bedient 

Einsatzleitung Haushilfe- und 
Fahrdienst, 
Auskunft Reinigungsdienst: 
Hanna Zaugg Tel. 366 01 77 
(Montag, Donnerstag, Freitag, 17.00 
bis 18.00 Uhr, übrige Zeit Anrufbe­
antworter) 

Mittagstisch 
Unsere näch sten Mittagstische wer­
den an folgenden Tagen im Kirch­
gem eindehaus durchgeführt: 
Mittwoch, 12. Januar, 16. Februar, 
8. März 
Bitte melden Sie sich jeweils zwei 
Tage zuvor an bei: 
SOllja Knupfer, Tel. 363 14 93 
Im Verhinderungsfall bitten wir um 
eine rechtzeitige Abm eldung! 

Seniorenwanderung 
Mittwoch , 5. Januar 
Elsau-Fulau-Zünikon-Elgg 
Treffpunkt 10.30 Uhr auf dem Park­
platz Kirche Elsau, anschliessend 
Wanderung über Fulau-Zünikon 
nach Elgg in ca . 1 3/4 Stunden, je 
nach Witterung. Mittagessen im Rest. 
Bahnhof in Elgg um ca. 12.45 Uhr, 
gemütliches Beisammensein. Rück­
kehr zu Fuss links der Eulach, teil­
weise dem Wa ld entlang oder mit 
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Senioren / Pro Senectute 

Vortrag von Pfr. Theo Dieter le, 
Winterthur 

der Bahn nach Räterschen (jeder/e 
Teilnehmer/in löst das Billett selbst) 

.Auf Goethes Spuren in der Schweiz» 
Nächste Senioren nachmittage: Mitt­
woch, 23 . Februar, 22. März 

Anmeldung: 
Volkstanzgruppe spätestens bis Montagabend, 3. Ja­

nuar, 19.00 Uhr an Annemarie Seeh, 
Tel. 363 16 13 

Dienstag, 4. und 18. Januar, 1., 15. 
und 29. Februar 

Nächste Wanderungen: 
jeweil s 14.1 5 Uhr im Kirchgemein­
dehaus 

2. Februar, 1. März, 5. April 
Nähere Angaben jeweils im «EIsau­
er Chilebot» 

Seniorennachmittag 
Mittwoch, 26. Januar, 14.30 Uhr 
im Kirchgemeindehaus 

Leitung: 
Auskunft: 

Margrit Lüscher 
Dora Schlumpf 
Te l. 363 20 56 
<ab 18 .00 Uhr) 

Seniorenwanderung vom 3. November 1999 

Uzwil - Algetshausen - Weiern - Wil 

Novämber - isch das en Monet zum Wandere? 
Novämber - de unterschäidet sich vo den elf Andere! 
Kän Vogel, wo singt, und käi Blueme, wo blüet, 
Im chalte Wind um d Huusegge ziet. 
Am Marge lang tunkel und zaabig früe Nacht, 
wie die andere Mönet hät de käi Pracht. 

Häsch gmäint, dass das Wanders lüüt schWöre chönnt: 
Mee als drüü To tzed am Baanhof schtönd. 
Begegnis, Bewegig und frischi Luft, 
au bi unschönem Wätter en Wa nderer brucht. 
Natiirli mit Rägeschutz i allnen Aarte, 
sind mir für d Wanderig z Uzwil gschtartet. 
Mit Pelerine und Schirm überspannt, 
lauft mer bis Algetshuuse ZlIm Kafihalt. 
De Kafi wird gnosse, wo lauft innenabe, 
die Wermi tuet guet em Hals und em Mage . 
Bim Uufbruch isch s Wätter bedänkli bis schilter, 
mit offnem Schirm gaats tapfer wiiter. 

Z Weiern, das mues mer säge, 
das fäini Ässe chunt äim gläge. 
A somene Novämbertag 
Mu es öppis RäclltS a d Gable cho. 
Demäbet ho{fisch - z Mittag isch troche, 
de Wunsch isch aber nid iitrof{e. 

So nimmsch die zwäit Etappen au in Chauf, 
mit offnem Sch irm dur d Gäged laufsch. 
S weer alles goldig bi paa r Sunneschraale, 
derfiir Wend d Bletter jetzt liis uf de Bode fa le. 
Gseesch der Acher grad näbedraa? 
Tunkel und düschter luegt er dich aa. 
S liit scho frisch i Saat under siiren Eerde, 
s schprüüsst scho und wartet bis Früelig wott werde. 

Drum lueg de Novämber nid aals Verderber. 
Er zäigets Vergaa und Hoffnig uf Werde. 

Nelly Sigg 
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Senioren / Pro Senectute 

...lJi5alJa.. 
Dichtungen • Sattlerei • Bodenbeläge 

im Landigebäude, 1. Stock 

Neuanfertigungen von 
Leder- und Kunstleder (Blachen, 

Pferdesport, Töffsättel etc.), 
Polster· und Bezugsarbeiten 

Reparaturen aller Art 
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Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch! 

Disabo AG, Heinz Bertschi 
St. Gallerstrasse, 8352 Rätersehen 

Tel. 052 /3632888 
Fax 052/3632892 

GRATIS 
ABHOLDIENST 

Tel: 052/212 1883 

Öffnungszeiten: 
Di.-Fr. 800_uoO /1400_1830 

Sa. 900 _1500 

8400 Winterthur, 
Tösstalstrasse 8 

Unser Erlös geht an 
soziale Institutionen 

IN UND UM WINTERTHUR 

Seniorenwanderung vom 6 . Oktober 1999 

Am Ufer des Hallwilersees 

Oktober, Herbscht und Ernteziit, 
das prägt hiit öisi Wanderig. 
Am Marge friie wie ee und jee 
am Baanhof e Gschaar Wanderer gsesch. 
Va Wintert/lUr knapp nur e Schtund, 
ooni Umschtiige Länzburg ch unnt. 
I d Seetalbaan tiiemer dänn wächsle, 
z Birrwil usschtiige, s git es Gipfeli zässe, 
derwe en Kafi - gschpändet vom Geburtstagschind. 

S isch wunderbar, dass jede Monet so äis git, 
drum simir alli no so riischtig, 
au d Wandervorschläg sind rächt gluschtig. 

Frisch gsch terkt wie immer mit Elan 
fangt mer 17iit d Uferwanderig a. 
Punkto Wätter wiirt nid gchlaget, 
d Sunne hät sich füre gwaget. 
De Wanderwäg, ich mues geschtaa, 
- traumhaft - s gaat alls em Wasser naa. 
D Beschaffig va dem Wääg famos, 
de riisst em Schue käi Sole los. 
Chasch dini Blick schpaziere fiiere, 
ganz ooni Chummer s chönnt di z Bode riiere. 
S Laub a de Böim bewegt sich sacht, 
ganz luutlos s Wasser sich as Ufer schlaat. 
Nur Vogelschtimme sind verklunge, 
de Herbscht isch da und furt de Summer. 
Friicht und Beeri zäiget d Farbepracht, 
au Ernteziit isch Tag für Tag. 
Ganz still im Fride ruet der See, 
d Spinnfäde wie e Perleschnuer sil7d zgsee. 

In Mosen gaats zum Mittagshalt, 
was bsunders guet de Fraue gfa llt. 
Nid choche - doch zum Ässe ane sitze -
ich hoffe, d Manne tiiel7ds begriiffe, 
wänn dänn Zmittag die zwäit Etappe, 
uusschliesslich Fraue d Spitze mached! 

Es isch en wunderschöne Pfad, 
wo jetzt durs Riedland dure gaat. 
fetzt gits e Schtiigig gägem Wald, 
im Schatte va de Tanne, allne gfallts. 
Bim l7ächschte Rank gaats Richtig Ländi, 
deet wartet mer dänn sälbschtverstäntli, 
bis s SChiff öis mitnimmt uf de See, 
um Geged däl7n vom Schiff us zgsee. 
Sind d Bäi au müed, alli sil7d zfride, 
de Tagesabschluss vo de Sunne no beschine. 
Die ganzi Wanderig vom Sässel uus bequem 
aazluege, wies grad vor em Färnsee wär. 
Drum au um öisen Tag en Raame gi t, 
Oktober, Herbscht und Ernteziit. 

Nelly Sigg 
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Seniorenwanderung vom 
1. Dezember 1999 

Aador -Weiern-Heiterschen-Wängi 
Im Restaurant Sonne, Rätersehen, 
war dieses Mal der Treffpunkt der 
schon zu Beginn gut gelaunten 
Wanderschar. Hier stärkte sie sich 
bei Kaffee, Tee, Gipfeli für die nicht 
allzu lange Bahnfahrt nach Aadorf. 
Bei fast heiterem Himmel durch­
querten wir den Forenbergwald auf 
verschneiten Wegen entlang rau­
reif geschmückten Tannen. Im 
Weiersholz führte uns der Weg zum 
Eisweiher. Von einer wenig tragba­
ren Eisschicht überdeckt, von Schnee 
und Reif behangenem Gehölz um­
rahmt und von Sonnenlicht beleuch­
tet, bot das stille Gewässer ein mär­
chenhaftes Bild. Wieder auf dem 
freien winterlichen Feld entdeck­
ten die Vordersten schon Häuser 
des Dorfes Weiem. Vorbei an schmu­
cken Fassaden zog die buntfarbige 
Wanderkolonne Richtung Wilten­
wil und weiter nach Heiterschen 
zum Mittagshalt. Im rustikalen Gast­
haus Bären begrüssten wir die auf 
anderem Weg eingetroffenen Wan­
dersleute. Bald wurde uns 44 Se­
niorinnen und Senioren ein schmack­
haftes Essen serviert - anschliessend 
folgte sogar ein gutes Dessert. Den 
uns von Claire und Alfred offe­
rierten Kaffee wollen wir auch an 
dieser Stelle nochmals ganz herz­
lich verdanken. 

Jahr 1999 hat Rosmarie einen von 
Nelly Sigg in gelungener Versform 
verfassten Jahresrückblick verlesen . 
Schöne und zum Teil etwas regen­
nasse Ausflüge passierten Revue, be­
gleitet mit Akkordeonklängen von 
Milli und dem Refraingesang der 
feierlich gestimmten Gruppe. 

Der Refrain: 
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Senioren / Pro Senectute 

Zyt isch da, Zyt isch da, rüeft's eus 
zue am Wandertag 
Zyt isch da, Zyt isch da rüeft's am 
Wandertag. 
Laufed vom Bärg is Tal, schön isch 
es überall, 
am Wandertag, am Wandertag. 
Zyt isch da, Zyt isch da, s'Jahr zwei­
tuusig fangt gli a 
Zyt isch da, Zyt isch da, s'neue Jahr 
fangt a. 
Muet, Chraft und Zueversicht, treit 
mer im Rucksack mit, 
am Wandertag, am Wandertag. 
Wemer hat uns noch statistische 

Ma e 

Angaben über die Beteiligung an 
den Wanderungen bekannt gege­
ben: Im Durchschnitt 41 Teilneh­
mer pro Anlass. Genügend Zeit war 
noch da für das gebührende Ver­
danken der Aktivitäten und der damit 
verbundenen guten Dienste spezi­
ell an Werner und Elsi Hofmann 
für die Koordinationsaufgaben und 
an den Wanderleiter und die Wan­
derleiterinnen. Zur Sprache kam noch 
das Beibehalten der Wanderveran­
staltung in der bisherigen Form -
je am l. Mittwoch im Monat - oder 
auch eine Ergänzung mit Halbtags­
wanderungen je am 4. Mittwoch 
des Monates. Dann Aufbruch - hinaus 
an die frische Luft - auf den Weg 
nach Wängi, um mit dem Zug via 
Wil zurück nach Schottikon und 
Räterschen zu fahren . Nach den un­
terhaltsamen, gemeinsam erlebten 
Stunden verabschiedeten wir uns 
mit guten Wünschen für die kom­
mende Zeit. Wir hoffen auf ein Wie­
dersehen am S. Januar. 

Ueli Flacher 

o c h 

• Ausführung sämtlicher Maler- und Tapezierarbeiten 

• Kompetente Fachberatung 

• Neu: Farbverkauf 

• Werkzeug- und Maschinenvermietung 

• Beratung nach Wunsch vor Ort 

Im Geren 14, Rümikon Telefon 052/3631876 
8352 Räterschen Fax 052/363 06 35 

Renoviert innen/aussen, tapeziert, spritzt ... 
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Natur 

Der Förster berichtet 

Veränderungen sind normal. Heu­
te gilt: Wer nichts verändert, ge­
hört zu den ewig Gestrigen und wird 
abgeschrieben . Doch will gut abge­
klärt sein, was verändert werden 
muss, um ein Ziel zu erreichen oder 
mindestens den Weg dorthin ein­
zuleiten. 
Fehler begeht vor allem derjenige, 
der etwas unternimmt. Doch wenn 
der Entscheid von Einzelnen nach­
her Auswirkungen auf das Wohl 
vieler hat, kann man von einem 
katastrophalen Fehler sprechen. Eine 
neue Strategie in Politik und Wirt­
schaft scheint zu sein, einen Stein 
ins Wasser zu werfen und zuzuschau­
en, wie weit sich die dadurch aus­
gelösten Wellenringe bewegen. Das 
Einzige, was dabei fehlt, ist das Ziel 
selbst! 

Fällaktion entlang der 
Rümikerstrasse 
Sicher ist Ihnen aufgefallen, dass 
viele Bäume entlang der Rümiker­
strasse, von der Ifangstrasse bis zum 
Heidenloch, seit September schrä ­
ge Striche aus leuchtend roter Far­
be tragen. Alle diese Bäume sind 
zum Fällen bestimmt, die Ausfüh­
rung soll im neuen jahr erfolgen . 
Die Anzeichnung ist eine Zusam­
menarbeit von Gemeinderat, Ge­
meindewerke, Naturschutzkommis­
sion und Förster. Das Ziel dieser 
Fällaktion soll verschiedene Anlie­
gen und Probleme lösen. 

Gerne habe ich die Aufgabe über­
nommen, Ihnen die verschiedenen 
Beweggründe dafür zu erklären. 
Die Naturschutzkommission will es 
standortgerechten Pflanzen ermög­
lichen, sich entlang dem jätbach 
zu entfalten. Mit den richtigen Bäu-

• 

men, Sträuchern und Kräutern stellt 
sich automatisch auch eine Verän­
derung der Tierwelt ein. So kann 
dieser schmale Streifen links und 
rechts des Bachs helfen, verschie­
dene Lebensräume miteinander zu 
verbinden, zu vernetzen. So wird 
zum Beispiel eine Verbindung zwi­
schen Riedtümpel Luschderfu und 
Eulach geschaffen . 
Gegenwärtig sind noch viele Pflan­
zenarten, we lche an sich diesem 
Standort zu Hause fühlen, vorhan­
den. Doch unter dem mächtigen 
Dach der Pappeln ist Licht Man­
gelware. Wenn Nährstoffe genügend 
vorhanden sind, ist es vor allem 
das Licht, welches das Wachstum 
steuert. Müssten die unterdrückten 
Sträucher noch einige jahre den 
Schatten der grossen Bäume ertra­
gen, würden sie wahrscheinlich ein­
gehen. Zum jetzigen Zeitpunkt ent­
fallen somit Kosten für neue Pflan­
zen bis auf wenige Ausnahmen. 
Die Gemeinde ist für die Sicher­
heit auf den Verkehrswegen zustän­
dig. Im Herbst ist das viele Laub 
auf der Strasse ein Risiko für die 
motorisierten Verkehrsteilnehmer. 
Der Schatten im Winter lässt die 
Rümikerstrasse sehr oft vereisen, was 
dann auch Velofahrer und Fussgänger 
beeinträchtigen kann. Mit dem Ent­
fernen der Pappeln werden über 80 % 
des Laubanfalls beseitigt und die 
Besonnung der Strassen fläche massiv 
erhöht. 
Das Astwerk der Bäume wird mit 
zunehmendem Alter immer brüchi­
ger, so dass bei heftigen Winden 
immer wieder Astteile oder ganze 
Äste von den Bäumen auf die Stra­
sse herunterfallen und Fussgänger, 
Velo- und Autofahrer gefährden. 
Die Wurzeln der Pappeln unterwach­
sen den Teer der Strasse. Gegen-

~ farb A·R·T 
Ökologische Raumfarben • Feng Shui • Energetische Farb- und Raumberatung 

Myriam Baumann 

Berghaldenstrasse 2 · 8352 Rätersehen 
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Die Pappel links muss weichen, wäh­
rend die Birke sich dafür umso besser 
entwickeln wird. 

wärtig ist das noch nicht an vielen 
Stellen sichtbar. Doch würde in den 
nächsten jahren die Teeroberfläche 
angehoben und aufgerissen, dies vor 
allem im Bereich der Velo fahrer. Ein 
weiteres Unfallrisiko käme zum Laub 
und Eis ganzjährig dazu. Solche SteI­
len in der Strasse zu sanieren ist 
aufwändig und damit sehr kostspielig. 
Dankbar werden aber sicher auch 
die Anwohner sein . Für die einen 
stehen die Bäume auf der Nordwest­
seite, wo her die Immissionen nicht 
besonders stark sind, für die ande­
ren stehen die Pappeln wirklich vor 
der Sonne. Nicht vermissen werden 
aber alle das viele Herbstlaub und 
im Frühling die überall eindringen­
den wolligen Samenknäuel. 
Das AWEL, vom Kanton aus zustän­
dig für alle Gewässer, begrüsst die­
se Massnahme ebenfalls . Der Platz 
für den Bachlauf links und rechts 
ist beschränkt und der Jätbach kann 
darum mit baulichen Massnahmen 
nicht aufgewertet werden. Mit dem 
deutlichen Gewinn an Sonnenlicht 
wird die Lebewelt im Wasser grös­
ser, eine kostengünstige Aufwertung 
des Fliessgewässers also. 
Die Pappelallee wurde durch den 
Strassenmeister des Kantonalen Tief­
bauamtes begründet. Der Alleege­
danke ist ein wichtiges Element zur 
Gestaltung der Landschaft, doch 
muss mindestens der Ort und die 
Baumart zusammen stimmen. An 
der Rümikerstrasse wurden nicht ech-
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te Schwarzpappeln gepflanzt, wel­
che laut einer neuen Erhebung bald 
zu den schützenswerten Baumarten 
gehören . Aus Kreuzungen unserer 
Schwarzpappel mit der nahe ver­
wandten nordamerikanischen Po­
pulus deltoides sind seit Anfang des 
18. Jahrhunderts die zahlreichen 
Zuchtsorten der so genannten Eu­
roamerikanischen Schwarzpappel­
Hybriden (früher: «Kanada-Pappel>,) 
entstanden. Zwar gehören alle Pap­
peln zur Familie der Weidengewäch­
se, doch ist jede Baumart ein Le­
bensraum für sich. Das Leben eini­
ger Schmetterlinge ist an das Vor­
kommen von Pappeln geknüpft. So 
zum Beispiel der Trauermantel, Gros­
se Gabelschwanz, Zickzack-Spinner, 
Pappelschwärmer, Mondfleck und 
der Hornissenschwärmer. 

Ganz auf die echte Schwarzpappel 
angewiesen ist der Schillerfalter. 
Dieser kommt in zwei Arten vor: 
der Grosser Schillerfalter (Apatura 
iris) und der Kleine Schillerfalter 
(Apatura ilia). Zur Gefährdung steht 
im Standardwerk «Tagfalter und ihre 
Lebensräume}}: «Der Kleine Schil­
lerfalter ist an vielen Stellen der 
Schweiz selten geworden oder fehlt. 
Die meisten Flüsse wurden in den 
letzten 150 Jahren korrigiert und 
der grösste Teil der damals existie­
renden Auenwälder fiel diesen Kor­
rekturmassnahmen zum Opfer. Das 
übertriebene Herausputzen von Zit­
ter- und Schwarzpappeln aus unse­
ren Wäldern sowie die anhaltende 
Umwandlung von Auenwäldern 
durch Anpflanzen standortfremder 
Bäume wirken sich auf beide Schil­
lerfalterarten negativ aus . Auch das 
Anpflanzen der schnellwüchsigen 
Kanadischen Pappel ist für die 
jungraupe verhängnisvoll. Wohl legt 
der Falter seine Eier auch auf das 
Laub dieser Pappeln; doch kann die 

frisch geschlüpfte Raupe die Blät­
ter nicht fressen, da sie zu hart sind, 
worauf sie in der Folge verhungert. » 

Sie sehen, es gibt also ganz ver­
schiedene Ziele, die mit dieser si­
cher massiven Veränderung an der 
Rümikerstrasse erreicht werden sol­
len. Ali'e Ziele sollen kostengünstig 
grossen Nutzen bringen. Die Dau­
er der Behinderungen während der 
Ausführung für den Alltagsverkehr 
sollte eine Arbeitswoche nicht über­
steigen. Vielen Dank für Ihr Ver­
ständnis. 

Fehlen die mächtigen Pappeln, wird 
sich das Strassenbild momentan massiv 
verändern. Dafür werden sich die blei­
benden Bäume und die vorhandenen 
Büsche für das Licht dankbar zeigen. 
Die Rümikerstrasse als wichtige Ver­
kehrsachse wird einiges sicherer wer­
den. 

- REISEBÜROECO TOURS AG T st. Gallerstr. 66 eEEB352:Räterschen Tel. 052 363 21 22 
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Ferien mit rueln Erlebnis. 

~.~~ 
IATA 

~EISEGARANTI~ 

Natur. 

Lehrlingsbaukurs 1999 
Die Forstwartlehrlinge lernen im 3. 
Lehrjahr in einem wöchigen Bau­
kurs, das Fach Baukunde in die Praxis 
umzusetzen. Betonieren, Verbauun­
gen mit Rundholz oder Steinkör­
ben und Grünverbau sind die Haupt­
themen. Christi an Zollinger, Förs­
ter auf dem Forstkreiszentrum Win­
terthur, organisiert schon lnehrere 
Jahre umsichtig diesen Kurs. Ange­
wiesen ist er dabei auf Baustellen, 
welche die vorgesehenen Themen 
nötig machen. Eignen tun sich vor 
allem wilde erodierende Bachläu­
fe, Waids trassen, unter denen Wasser 
durchgeleitet werden muss, und 
Rutschungen. 

Der Gemeinderat von Elsau hat, in 
Absprache mit dem A WEL (Gewäs­
serunterhalt des Kantons), bestimmt, 
dass der Bach im Spitzholz (ent­
lang dem grossen Rutsch bei Bühl­
hof-Möbel) mittels Holzschwellen 
gebänd igt werden soll. Dies ist na­
türlich eine ideale Arbeit für einen 
Lehrlingsbaukurs. Die Gemeinde hat 
die Kosten für den Unternehmer 
mit dem Schreitbagger sowie die 
Verpflegung der Lehrlinge tagsüber 
zu tragen. Das Staatswaldrevier Hegi­
Töss als angrenzender WaIdbesit­
zer hat das zu verbauende Rund­
holz zur Verfügung gestellt, die Lehr­
betriebe tragen die Lohnkosten der 
Lehrlinge, und der Kanton bezahlt 
die Unterkunftkosten der Teilneh­
mer aus dem Ausbildungsbudget. 
So werden Ausbildung und Nutzen 
für den Auftraggeber kostengünstig 
und effizient miteinander verbun­
den, eine optimale Synergie. 

Den Lehrlingen hat die Arbeit im 
«Dreck» grösstenteils Spass gemacht 
und die eingebauten Schwellen se­
hen massiv aus. Für die nächsten 
30 Jahre (Erdbeben usw. ausgeschlos­
sen) sollte der untere, verbaute Teil 
des Baches keine Probleme mehr 
verursachen. Wenn alles wie vor­
gesehen abläuft, wird die zweite 
Etappe im Herbst 2000 ausgeführt. 

Als Förster und Lehrmeister danke 
ich der Gemeinde für die Bereit­
schaft, mit einer sehr guten Bau­
stelle zur fundierten Ausbildung der 
zukünftigen Forstwarte beizutragen. 
Meinem Kollegen Christi an Zollin­
ger danke ich für die perfekte Vor­
bereitung und Durchführung des Kur­
ses, der zur Festigung im Bereich 
Bauwesen unerlässlich ist. 
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Natur 

Auf Fels gebaut, so hält jede Schwel­
le. 

Nach 1 Stunde Bachverbau sieht man 
aus, wie wenn die Arbeitskleider schon 
Wochen getragen worden wären. 

Damit das Wasser keine andere Möglichkeit mehr hat, wurden Flügelzangen 
aufgesetzt. Vorgebohrt und mit Armierungseisen zusammengenagelt, versehen 
diese Bachschwellen über 30 Jahre ihren Zweck. 

32 

Die tiefen Gräben und die schweren 
Lasten wurden mit dem Schreitbagger 
ausgehoben oder bewegt. 

Ein bisschen Stolz auf die geleistete 
Arbeit gehört daZll. 

Gerne bedanke ich mich für die, 
zwar seltenen, dafür umso mehr 
geschätzten Randbemerkungen zur 
elsauer zytig. Ihnen allen, liebes 
Stammpublikum, wünsche ich fro­
he Weihnachten und am Neu jahr, 
alles was man braucht, um im näch­
sten Jahrtausend zufrieden zu le­
ben. 

Ihr Förster 
Ruedi Weilenmann, Dättnau 
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.------Kultur-ellesl-Veranstaltungen 
Begegnung mit fernöstlicher Musik 
in der Kirche Elsau 

Klangreise Berlin - Shanghai 
Der chinesische Meistermusiker Wu Wei und die beiden Berliner Saxophonis­
ten Gert Anklam und Beate Gatscha hallen gemeinsam in einem Konzertpro­
gramm einen Bogen von traditioneller chinesischer zu früher europäischer Mu ­
sik gespannt und mit eigenen Kompositionen eine überzeugende Synthese der 
bei den musikalischen Kulturen hergestellt. 

Wenn wie vor kurzem unsere Volks­
musik durch eine europäische Fern­
sehgesellschaft aus dem Kaiserpa­
last in Peking ausgestrahlt wurde, 
mag das sicher eine Riesenveran­
staltung, aber auch eine schockie­
rende Kulturbegegnung gewesen sein, 
treffen doch mit einem solchen 
Anlass einander total widersprechen­
de Ansichten über das Wesen der 
Musik aufeinander. Die Musikkul­
tur Chinas wird seit 2500 Jahren 
geprägt durch die Lehren des Phi­
losophen Konfuzius (551-479 v. Ch.) . 
Musik ist seiner Ansicht nach das 
Mittel, Leidenschaften zu zähmen 
und den öffentlichen Frieden zu 
sichern, soll also nicht der Zerstreu­
ung und bIossem Amüsement die­
nen . Zu dieser Spiritualität gehört 
auch die Überzeugung, dass der Klang 
die Harmonie des Kosmos beein­
flusse und auch Abbild der Harmo­
nie und Ordnung des Kosmos sei. 
Melodie und Tonfarbe sind die her­
ausragenden Ausdrucksmittel der 
chinesischen Musik, die grundsätzlich 
auf der Pentatonik basiert und erst 
im 9. Jahrhundert vor Christus zur 
siebentonigen Gebrauchsskala erwei­
tert wurde. Das Instrumentarium wird 
traditionell nach dem Material klas­
sifiziert: Metall, Stein, Bambus, 
Kürbis, Ton, Fell und Holz. 

Das Sheng, ein uraltes Musik­
instrument 
Meister Wu Wei, der gegenwärtig 
in Berlin europäische Musik stljdiert, 
stellte mit dem Sheng, einer Art 
Mundorgel, ein für Südostasien ty­
pisches Blasinstrument vor. Es be­
steht aus vielen Bambusrohren, in 
die Durchschlagszungen eingesetzt 
sind und die in einen gemeinsa­
men Windbehälter münden. Dabei 
erklingen nur die Rohre, deren seit­
lich zugängliche Löcher der Spie­
ler mit seinen Fingern deckt. Bei 
Ausgrabungen der Shang-Dynastie 
(1766-1027 v.Ch.) wurden bereits 
Shengs gefunden! Bei uns in Euro­
pa dauerte es noch viele Jahrhun­
derte, bis das Prinzip der durch­
schlagenden Zungen beim Harmo­
nium und der Mund- und Hand­
harmonika angewendet wurde. 
Der Vortrag mit chinesischer Mu­
sik des 16. Jahrhunderts bestach 
durch die ungewohnte, aber ein­
gängige Faszination fernöstlicher 
Musik mit der stark ausgeprägten 
Fünftönigkeit (Pentatonik). Kleine 
Motive reihten sich zu grösseren 
Formgebilden zusammen, und auch 
eine gewisse Mehrstimmigkeit, je­
doch nicht im Sinne der abendlän­
dischen Harmonie, prägte diese 
Musik. 

Wu Wei, Beate Gatscha und Gert Anklam musizierten in der Kirche Elsau. 
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Noch beeindruckender war Wu Weis 
Spiel auf der Röhrengeige (Hu kin 
oder Erhu), einem einfachen Streich­
instrument mit zwei Saiten ohne 
Griffbrett. Was Wu Wei aus die-

. sem volkstümlichsten Instrument 
Chinas an Klängen hervorzauber­
te, war wunderbar. Selbst Vibrati 
und Pizzikati waren zu hören, und 
der leise, gedämpfte Klang des In ­
strumentes vermittelte einen aus­
serordentlich meditativen Eindruck. 

Saxophon mal anders 
Das Saxophon, erst 1841 erfunden, 
hat sich vor allem in Militärkapel­
len, aber auch in der Jazz- und 
modernen Tanzmusik durchgesetzt. 
Dass man mit diesem Instrument 
jedoch auch geschmackvolle Tran­
skriptionen von Musik des 16. Jahr­
hunderts hübsch darbieten kann, 
bewiesen Gert Anklam und Beate 
Gatscha aufs Vorzüglichste. Mit ei­
ner schlanken Tongebung und ei­
ner makellosen Intonation trugen 
sie kurze Sätzchen aus früher Ba­
rockmusik (etwa von Heinrich Isaac) 
vor. 
Ein erster Versuch zu einer Synthe­
se mit dem chinesischen Sheng war 
der von den Saxophonen angestimm­
te Hymnus mit Antiphon aus dem 
11. Jahrhundert. Zu dieser Zeit war 
die europäische Mehrstimmigkeit 
noch nicht entwickelt und auffäl­
lige Quartenparallelen wurden als 
schön empfunden. Das Shen ver­
suchte sich leicht harmoniegebend 
einzuführen, musste jedoch zu viel 
von seiner chinesischen Eigenart 
einbüssen. Dennoch zeigte schon 
dieser erste Versuch, dass die Klang­
charakteristik der drei Instrumente 
ein Zusammenspiel ohne weiteres 
ermöglichte. 

Autogenes Training 

Ausbildung nach den Richtlinien des SGAT 

Einzelunterricht oder 
kleine Gruppen 

Hanna Zaugg 
Unterschottikon 
Am Bach 24 D 

8352 Räterschen 
Telefon 363 12 29 
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Gelungene Eigenkomposition und 
Improvisation 
Den drei Musikern gelang eine über­
zeugende Synthese der beiden mu­
sikalischen Kulturen erst mit einer 
Eigenkomposition (im Original mit 
Instrumenten und Sängern). Beim 
daraus stammenden Satz «Element 
Holz» wurde das als chinesisch emp­
fundene Thema von den Saxopho­
nen angestimmt und vom Sheng 
aufgenommen und weitergesponnen. 
Als Rhythmus gebendes Instrument 
gesellte sich noch eine Art «grosse 
Trommel» dazu . Die Sympathie der 
Zuhörer erlangten die Musiker noch 
mehr durch eine «erzwungene» Im­
provisation und ein kleines Entge­
genkommen. Das einsetzende Kir­
chengeläute hätte während einer 
Viertelstunde eine Fortsetzung des 
Konzertes verunmöglicht. Gert An­
klam und Wu Wei improvisierten 
auf dem Sopransaxophon und dem 
Sheng nun passend zu den Tönen 
der Glocken und nahmen damit in 
ihre Synthese auch noch typisch 
schweizerisches Glockengeläute auf. 
Das lustige Entgegenkommen be­
stand darin, dass die drei Musiker 
eine andere Eigenkomposition für 
chinesische Flöten und Bariton-Sa­
xophon gleich an Ort und Stelle 
mit «Ricketwil» tauften. 

Hans Künzle; .Elgg 

Fifnessgymnasfik 
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jeden Montagabend 
19.00 bis 20.00 Uhr 

Bowlinghalle Rümikon 
Rümikerstr. 5a, 1. Stock 

Gratis-Probelektionen 
sind jederzeit möglich . 

Irene Thürig, 363 28 11 

Winterthurer Knabenchor EULACHBUBENI-_ 

Dreikönigskonzert 
«Es sungen drei Engel» 

Donnerstag, 6. Januar, 
19.30 Uhr 
Reformierte Kirche Elsau 

Gemeinsam mit den Sängerknaben 
Uster sowie einem Instrumentalen­
semble gastieren die Eulachbuben 
unter der Leitung von Reto Stocker 
erstmals in Elsau . 

Die himmlische Botschaft der En­
gel wird mit zwei festlichen Barock-

Bibliothek_-

Gschichte und Märli 
i de Bibliothek 

.. * 

Für die Jüngsten unserer Bibliothek 
erzählt Renata Serra im Winter­
halbjahr Gschichte und Märli. 
Alle Kinder ab etwa vier Jahren sind 
herzlich eingeladen. 
Einmal im Monat, von Oktober bis 
März, immer an einem Mittwoch­
nachmittag, von 16.00 bis 16.45 Uhr 
in der Gemeindebibliothek, Elsau­
erstrasse 22: 

Mittwoch, 12. Januar 
Mittwoch, Februar 
Mittwoch, März 

werken von Dietrich Buxtehude und 
Johann Vierdanck sowie bekannten 
Weihnachtsgesängen zum Klingen 
gebracht. Für das rund einstündige 
Konzert wird eine freiwillige Kol­
lekte erhoben. 

Neueintritte singfreudiger Buben ab 
sechs bis acht Jahren sind jederzeit 
möglich . 
Auskünfte erteilen gerne der Präsi­
dent Hans Büchi (Tel. 213 22 69) 
oder der Chorleiter Reto Stocker 
(Tel. 242 80 12). 

Luzia Lattmann 

Literaturkreis 
Nächster Literaturkreis in der Bib­
liothek: Donnerstag, 13. Januar, um 
20 Uhr 

Öffnungszeiten während der Feier­
tage: Die Gemeindebibliothek bleibt . 
von Donnerstag, 23 . Dezember, bis 
Montag, 3. Januar, geschlossen. 

Wir wünschen allen ein schönes, 
friedliches Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Das Bibliotheksteam 
Marianne Clivio 
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Ein Wunder 

Jeden Abend, wenn ich 
durch die Bahnhofhalle 
hastete, um meinen Zug 
Zll erreichen, sah ich den 
Mann. Immer sa~s er auf 

derselben Bank. Immer a[-
[ein. Sein Gesicht war alt 

und zerfurcht, sein Haar 
weiss . Ich wunderte mich je-

des Ma[ über ihn, denn er schien 
so wirklichkeitsfremd. Sein Blick 
verharrte oft starr an einem Ge­
genstand. Dies alles nahm ich 
unbewusst wahr, wenn ich mich 
an ihm vorbeidrängte und ihn 
nur mit einem Blick streifte. 
Eines Tages musste ich auf 
meinen Zug warten. Wiederum 

zeigte sich mir das gewohnte Angesicht des alten Man­
nes. Da es mir unerklärlich war, dass er gerade diese 
Bank, inmitten eines lauten, tosenden Verkehrs zu seiner 
Ruhestätte wählte, setzte ich mich zu ihm. Er entgegnete 
meinen Gruss mit einem Nicken. Seine Augen, die mich 
rasch geprüft hatten, blickten wieder ins bunte Men­
schengewirr. «Ich habe Sie schon oft hier sitzen gesehen. 
Ist es Ihnen nicht zu laut hier?», fragte ich ihn. «Oh, 
laut ist es schon. Aber ich muss eben hier sein», erwider­
te er. Ich wagte nicht, ihn noch weiter zu fragen. 

50 sassen wir eine Weile stumm nebeneinander. Endlich 
brach der Mann unser Schweigen . "Wissen Sie: Ihnen 
will ich es verraten. Ich sitze nämlich hier, weil ich auf 
ein Wunder warte .» Ich muss ihn wohl sehr verständnis­
[os angesehen haben, denn beinahe verlegen fuhr er fort: 
"Schon seit [anger Zeit sitze ich hier für ungefähr eine 
halbe Stunde. Ich warte nicht auf einen Zug, wie Sie es 
sich vielleicht vorgestellt haben. Nein, ich warte auf ein 
Wunder. Ich will nur feststellen, wie lange es braucht, 
bis so ein Wunder geschieht. Es braucht nur ein kleines 
Wunder zu sein. Zum Beispiel, dass ein junger Mann 
einer alten Frau etwas tragen hilft. Oder, dass eine Dame 
einmal stehen bleibt und den alten Zeitungsverkäufer 
nach seinem Schicksal fragt. Oder, dass zwei Menschen, 
welche ihren Arbeitsweg jeden Tag teilen, sich einmal 
mit einem Läche[n begrüssen.» Er hielt inne und blickte 

seit 1969 
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Andre eiere 
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Telefon 052 363 1692 

Kurt Stillhart 
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HEIZUNGEN 

verlegen vor sich hin. So, als 
befUrchtete er, ich könnte ihn nicht 
verstehen. «Nur ein ganz klei­
nes, gewöhnliches Alltagswun­
der», murmelte er. «Ich glau-
be bald, die Welt hat keine 
Wunder mehr, und ich er[e­
be nicht, worauf ich warte.» 

Drei Tage darauffUhrte mich 
mein Weg wieder zum Bahn-
hof und ich , sah den alten 
Mann, immer noch das Wun-
der erwartend, auf der Bank sit-
zen . Dann vergingen zwei Wo­
chen, bis ich wieder Zeit hatte, 
nach meinem wunderlichen Freund 
Ausschau zu halten . Doch da war er 
verschwunden. Die Bank war leer. 

So hatte ich den alten Mann und sein seltsames Warten 
beinahe vergessen, als ich ihm eines Tages zufällig auf der 
Strasse wieder begegnete. Er war erfreut, mich zu sehen . Ich 
fragte ihn, ob er sein Wunder gesehen habe. «Ja, ich habe es 
gesehen», sagte er feierlich, <dm Ganzen habe ich 28 Tage 
gewartet. Dann geschah es - am Weihnachtstag. Es hätte 
ebenso gut alle Tage geschehen können. Ich hätte überha upt 
nicht zu warten brauchen, keine einzige Stunde! Ich liebe 
Christrosen so sehr. A[so kaufte ich mir an jenem Morgen 
einen kleinen ChristrosenstralIss . Damit setzte ich mich auf 
meine Bank. Plötz[ich sah ich eine in Trauer gekleidete Frau 
an mir vorübergehen. Ihre Augen waren leer und verschwo[­
[en. In ihrem Gesicht zeigte s ich ihr Leid. Ich weiss nicht 
warum, aber p[ötzlich ging ich auf sie zu und schenkte ihr 
meinen Christrosenstrauss. Die Frau [ä chelte zaghaft. Dann 
sagte sie mir [eis e und herzlich danke, und es [ohne sich 
doch weiterZll[eben. Auch allein, ganz allein. Sie gab mir 
noch die Hand, bewunderte die Christrosen und ging weiter. 
Das Lächeln war noch auf ihrem Gesicht.» 

«Dann haben Sie also das kleine Wunder getan», sagte ich 
nachdenklich. «Aber natürlich! Ich hätte gar nicht ZlI war­
ten brauchen», antwortete er fröhlich. D(lbei war sein Ge­
s icht hell, als sei es von innen beleuchtet. "Se[ber muss man 
sie tun, die kleinen Wunder. Selber.» 

Die echte Alternative! 
0" konkurrenzfähig 
0" leistungsstark 
0" modern 

• ZLB Zürcher Landbank 
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8545 Rickenbach Hauptstras_se 9 Telefon 052 1320 98 98 
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Elektrotechik, Räterschen 0 Kurt Raschle, Sanitär-Service, Sulz-Ricken bach 0 Lattmann, Architekturbüro, Winterthur 0 Wieser, Innenausbau, Ricketwil 0 Peter Sommer San. Anlagen/Heizungen, Räterschen 0 Heinz Hofmann, Sanitäre Anlagen, 
Eisau 0 Martin Wagner, Schreinerei, Rümikon 0 Huerzeler & Schafroth, Elektrotechnik AG, RäterschenlWinterthur 0 Gmünder Storenbau, Schottikon 0 W. Eggenberger, Zimmerei-Innenausbau, Räterschen 0 Tobler Küchenbau, Winterthur/Elsau 
o P. Wachter, Teppich- und Bodenbeläge, Schottikon 0 Soltop Schuppisser AG, Sonnenanlagen, Räterschen/Elgg 0 Iso Frei, Isolationen, Winterthur DRUCKSACHEN 0 Schönbächler Druck, Offsetdruckerei, Winterthur-Hegi 0 Erwin Waldvogel, 
Beschriftungen, Räterschen GARTENBAU 0 Hydro Bader, Räterschen 0 Bluemelade Natura, Sandra Meier, Räterschen Ott Gärtnerei, Rümikon 0 Heidi Schuppisser, Biogärtnerei, Räterschen 0 Sommer Gemüsebau, Schnasberg Gaststätten 
Fam. Ritter, Rest. Blume, Rümikon • W. Schmid, Rest. Bännebrett, Rümikon 0 Fam. Spicher, Gasthaus zum weissen Schaf11Schottikon 0 Esther Schmid, Rest. Frohsinn, Eisau 0 Fam. Koblet, Rest. Landhaus, Ricketwil 0 Bruno Vogel, Restaurant 
Sonne, Räterschen 0 Ch.+B. Tendero, Hotel-Rest. Sternen, Räterschen 0 Kari+ Team, Rest. Bahnhof, Räterschen LEBEN~MITTEL 0 Bäckerei Riboli, Räterschen 0 Fischer Getränkemarkt, Rümikon • Happy Party-Service, Rümikon 0 M. Würmli, 
Metzgerei, Eigg 0 Landi, Räterschen 0 Oskar Fritz, Bäckerei, Dickbuch 0 N!.etzgerei R. Sieber, Eisau/Winterthur 0 VinArte, Räterschen 0 Metzgerei & Partyservice Steiner, Eisau POLITISCHE PARTEIEN 0 FDP 0 SVP 0 SP Eisau 0 Gewerbeverein 
Elsau-Räterschen BEKLEIDUNG 0 Mode Wjllch, RümikonlWinterthur KORPERPFLEGE 0 Uschi Gut, Coiffeursalon, Rümikon 0 Ruth Beugger, Kosmetiksalon, Rümikon 0 Martin Salzmann, Sauna, Winterthur 0 Erika Zürcher, Fusspflege, Rümikon 
01. Thürig, Gymnastik, Schottikon REISEBURO 0 Peco Tours AG, Räterschen SPORT/FREIZEIT 0 Salvadori Cicli, Velofachhandel, Räterschen 0 Pedrett's Skiservice, Winterthur 0 Brigitta Schafroth, Gesundheitspraxis, Räterschen 0 Claudia Zack, 
Massage & Akupunktur, Täterscheno Hanna Zaugg, Autogenes Training, Eisau 0 S. Wespi, Physio-Therapie TV/RADIO/COMPUTER/ELEKTRONIK 0 Dietiker & Humbel, TV-Hi-Fi-Center, Winterthur/Rümikon 0 Foto Euschen, Eigg Vereine Samariter­
verein, Räterschen 0 Männerchor, Räterschen 0 Supporter FC Räterschen 0 Harmonika Club Eisau 0 Turnverein Räterschen 0 Ortsverein Rümikon 0 Frauenverein Elsau-Räterschen • Gemischter Chor Eisau 0 FC Räterschen VERSICHERUNGEN/ 
BANKEN/TREUHAND 0 Ernst Bärtschi, Winterthur Versicherungen, Eisau 0 Zürcher Landbank, Räterschen 0 Eulach Treuhand AG, Frau Piller, Räterschen VERSCHIEDENES 0 Stefan Huber, Hutech AG, Konstruktionsbüro, Räterschen 0 Gemeinde 
Eisau 0 Heinz Bertschi, Disabo AG, Dichtungen, Sattlerei, Bodenbeläge, Räterschen 0 A. Greutmann, Bildhauerei und Steinhandel, Rümikon 0 Huggenberger Schleiferei, Ricketwil 0 Erika Wirth, Akkordeonlehrerin, Räterschen 0 Taxi Schönenberger, 
Rümikon WOHNEN 0 Brockenhaus, Winterthur 0 Bühlhof-Möbel, Räterschen/Winterthur 0 E. Studer, Antiquitäten, im Hagenstal, Eigg 0 Vorhang Schön, Winterthur 



;Vereine 
Vereinskommission Eisau 

Protokoll der ordentlichen 
Vereinspräsidentenkonferenz 
vom 4. November 1999 , um 20.00 
Uhr im Restaurant Sonne, Rätersehen 

Teilnehmer: 
Urs Zeller, Vorsitz 
Gemäss Präsenzliste nehmen 25 Per­
sonen an der Versammlung teil. 

Entschuldigt: 
Marianne Eggenberger, Margrit Liech­
ti, Ursu la Lüthi, Rolf Gehring, Pe­
ter Hopp ler, Heinz Lüscher, Mar­
kus Rutishauser, Walter Zack. 

Traktanden: 
1. Wahl eines Stimmenzählers 
2. Genehmigung des Protokoll s 
3. Bericht des Präsidenten 
4. ez 
5. Mutationen 
6. Anträge 
7. jahresprogramm 
8. Verschiedenes 

1. Wahl eines Stimmenzählers 
Vorgeschlagen und einstimmig ge­
wählt wird Käti Schneider. 

2. Genehmigung des Protokolls 
Das Protokoll der Versammlung vom 
17. März 1999 wird genehmigt, unter 
Verdankung an den Aktuar. 

3. Bericht des Präsidenten 
Der Präsident dankt den Vereinen 
für die Organisation und Koordi­
nation der zahlreichen Veranstal­
tungen im abgelaufenen Halbjahr. 
Der jakob-Rudolf-Wüest-Fonds er­
mögli chte diverse kulturelle Anläs­
se. 
Dank dem guten Draht des EHC zu 
Petrus konnte die Bundesfeier bei 
schönem Wetter durchgeführt wer­
den. 
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A. Greutmann 
Stei n bildhauerei 
Grabmale 
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Ausserordentliche Anlässe waren die 
Dance Night der JUV EL und die 
gemeinsame Geburtstagsfeier des 
Jahrganges 1949. 

Für den Internetauftritt der Gemeinde 
erarbeitet eine Projektgruppe un­
ter der Leitung von Markus Riet­
schin bis Frühjahr 2000 einen Vor­
schlag. 

Bis zum historischen Ereignis, j ah­
reswechseI1999/2000, verbleiben uns 
noch 57 Tage. 

4. ez 
Marklls Kleeb ruft noch einmal dazu 
auf, den Redaktionsschluss einzu­
halten . Er dankt allen, welche von 
der Möglichkeit, Beiträge einzusen­
den, regen Gebrauch machen. Ar­
tikel müssen immer mit vollem Na­
men versehen sein. Beige legte Bil­
der sollten mit Legenden versehen 
sein. 

5. Mutationen 
Es liegen keine Mutationen vor. 
Die Gemeindeverwaltung wünscht, 
dass ihr Adressänderungen von Ver­
einspräsidenten ebenfalls gemeldet 
werden, um falsche Auskünfte an 
Neuzuzüger zu vermeiden. 

6. Anträge 
Es liegen keine Anträge vor. 

7. Bereinigung von Veranstaltungs­
daten 
Der Veransta ltungska lender wird 
durch besprochen und ergänzt . 
Für die Durchführung der Bundes­
feier 2000 hat sich noch kein Ver­
ein gemeldet. 
Am 28. November findet der tradi­
tionell e Seniorennachmittag statt. 
Da der HCE seine Unterhaltung von 
Freitag/Sa mstag auf Sa m stag/Sonn­
tag verschoben hat, kollidieren die 
beiden Veranstaltungen am Sonn­
tagnachmittag. 
In einem Brief an die Vereinskom­
mission beklagt sich der Präsident 
des HCE, dass der Seniorennach­
mittag nicht rechtzeitig im Veran­
staltungskalender eingetragen wor­
den sei. 

8. Verschiedenes 
Für die Durchführung der Bundes­
feier 2000 wird noch ein Verein 
gesucht. Interessenten melden sich 
bitte bei Peter KindIimann. 
BK Mehrzweckhalle : 
- Die neuen Benützungsrichtlinien 

zirkulieren bei den zuständigen 

Behörden zur Unterschrift. jedem ' 
Verein wird durch die Gemeinde 
ein Exemplar zugestellt. 

- Der Portugiesenverein benützt die 
Halle übermässig viel. 

- Nach dem letzten Anlass der jU-· 
VEL gaben die nicht erledigten 
Aufräumarbeiten zu Klagen An­
lass. Da kein Vertreter der JUVEL 
anwesend ist, wird Peter Kindli­
mann mit den Verantwortlichen 
die Angelegenheit besprechen. 

Die Anwesenden sind nicht für den 
Vorsch lag, bereits 2000 wieder ein 
Dorffest zu organisieren. 
Ein solches wird nun für 2002 vor­
gesehen. 

Die Kassierin, Margrit Mat/lis, dankt 
für die speditive Bezahlung der jah­
resbeiträge . 

Peter KindIimann gibt bekannt, dass 
für unser Schwimmbad auf die nächs­
te Saison ein Bademeisterehepaar, 
welches gleichzeitig den Kiosk be­
treibt, gesucht wird. 
Interessenten wenden sich bitte an 
ihn. 

Käti Schneider informiert, dass die 
Arbeitsgruppe Suchtprävention ei­
nen Kurs für Trainer durchführt. 
Den Pilotkurs besuchen die Trai­
n er des Fussballclubs. 

Roland Ziircher orientiert, dass die 
Mehrzweckhalle infolge der Projekt­
woche der Oberstufenschule vom 
9. bis 12. Dezember durch Vereine 
nicht benützt werden kann. 

Bernhard Storrer erkundigt sich, ob 
defekte Turngeräte gemeldet wer­
den. Roland Zürcher a.ntwortet ihm, 
dass der Hauswart sich selber dar­
um kümmert und dass in diesem 
Fall die Reparatur bereits erfolgt ist. 

Nächste VPK: 
Montag, 20. März, im Restaurant 
Sternen 

Dienstag, 3l. Oktober, Ort noch nicht 
bestimmt 

Schluss der Versammlung: 2l.1O Uhr 

Vereinskommission Elsau 
Der Aktuar 
Karl Käser 
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Männerchor 

Ein schönes und erlebnisreiches Jahr 
geht seinem Ende entgegen. In un­
serem Verein war doch einiges los. 
Wir haben Sie regelmässig in der 
ez darüber inform iert: 
Der An fan g dieses jahres sta n d na­
türlich ganz im Zeichen unseres Män­
nerchor-Balles, der im März statt­
fand. Mit vielen Proben und per­
sö nlichem Einsatz haben wir uns 
vorbereitet. Für Einzelne in unse­
rem Chor galt es Doppeleinsätze zu 
leisten, denn natürlich musste auch 
in der kleinen Besetzung geprobt 
werden. Alle Aktiven fieberten die­
sem 13. März entgegen und hoff­
ten natürlich, dass alles gut geht 
und dieser Anl ass auch bei der Be­
völkerung ankommt. 
Ich denke, der Männerchor-Ball war 
ein schöner und erfolgreicher An­
lass. Das positive Ech o der Besu­
ch er hat uns seh r gefreut und uns 
ermutigt , weiterhin einen solchen 
An lass durchzuführen. 
Nach diesem schönen und erfolg­
reichen Erlebnis sind wir wieder in 
unseren normalen Sängera lltag zu­
rückge keh rt und habe n unseren 
gewohnten Probenrhythmus wieder 
aufgenommen. 
Der nächste Anlass war unsere GV, 
über die wir an dieser Stell e bereits 
informierten. Ich möchte die Gele­
genhe it benutzen und allen unse­
ren nicht aktiven Mitgliedern, die 
uns immer wieder auch finanziell 
unterstützen, grossen Dank auszu­
sprechen . Ich kann Ihnen versichern, 
dass wir Ihre Grosszügigkeit sehr 
schätzen und es auf keinen Fall als 
selbstverständlich ansehen. Wie jeder 
Verein sind wir darauf angewiesen, 
und nur so ist es uns auch mög­
lich, einen geregelten Betrieb auf­
rechtzuerhalten. 
Im juni feierte der Bezirksverband 
Winterthur, dem auch wir angehö-

ren, sein 150-jähriges Bestehen. Mit 
einem Konzert im Stadttheater Win­
terthur wurde dieses Jubiläum be­
gangen. Die Vorbereitungen dieses 
Konzertes fielen jedoch genau in 
oie Vorbereitungen unseres Balles, 
und so 'war es für uns leider nicht 
möglich, an diesem Konzert aktiv 
teilzunehmen. Wir haben uns ent­
sch lossen , dieses jubiläum mit der 
Hilfe in der Festwirtschaft zu un­
terstützen. 
Vor den Sommerferien sollte noch. 
das Platzkonzert zusammen mit dem 
Frauenchor, Gem ischten Chor und 
dem Harmonika Club durChgefüh rt 
werden. Es blieb leider beim «soll­
te», denn das Sommerwetter hat uns 
eine n Strich durch die Rechn ung 
gemacht, und so blieben die gan­
zen Bemühungen umso n st. Wir 
werde n es im nächsten j ahr ga n z 
sicher wieder versuchen. 
Für das Platzkonzert und den 1. Au­
gust haben sich die drei Ch öre ent­
schi eden, gemeinsam aufzutreten. 
Der Auftritt am Platzkonzert war ja 
leider ins Wasser ge fall en, dafür 
hatten die Besucher der 1.-August­
Feier den Gesa mtcho rvortrag zu 
Ohren bekommen. Wir werden ver­
suchen, diese Idee auch weiterhin 
zu verfolgen, um so allen die Mög­
lichkeit zu bieten, auch einmal in 
einem grössere n Chor zu singe n . 
Noch vor den Sommerferien haben 
wir mit den Proben für den Bettag 
begonnen. Nac h den Sommerferi­
en hat unser Dirigent Kurt Riiegg 
noch die Feinabstimmung vorgenom­
men. Die Liedervorträge sind bei 
den Gottesdienstbesuchern sehr gut 
angekommen. Da wir im zweiten 
Bass etwas unterbesetzt waren und 
immer noch sind, konnten wir kurz­
fristig auf unseren «Feuerwehrmann» 
Bnltlo Zehnder zurückgreifen . Ich 
m öchte dir, Bruno, für deine «Feu-

TZBERG-
Mit Dank an unsere Kunden für das uns 

bisher erwiesene Vertrauen und der Hoffnung 
auf weitere gute Zusammenarbeit, 

verbinden wir unsere besten Wünsche für ein frohes 
Weihnachtsfest und ein j{utes neues Jahr! 

Ihr Etzberg. Team 
Service und Reparaturen aller Marken, Pannenhilfe bschleppfahrzeug, Tel. 052 / 363 19 77 
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erwehreinsätze» recht herzlich dan­
ken und hoffe natürlich, dass du 
uns auch weiterhin für solche Ein­
sätze zur Verfü gung stehst . 
Die verbleibende Zeit in diesem jahr 
werden wir nutzen, um einige neue 
Lieder einzustudie ren und auch 
wieder einmal ältere Literatur zu 
repetieren. 
Dieser Rückblick auf das j ahr 1999 
soll eines aufzeigen: Dass unser Ver­
ein nach wie vor sehr aktiv ist. Wir 
verbringen zusammen immer wie­
der sehr gemütliche Stunden, die 
ich persönlich nicht missen möch­
te . Vielleicht haben gerade diese 
Umstände dazu geführt , dass wir 
in diesem j ahr zwei neue aktive 
Sänger in unseren Reihen begrüs­
sen durften. 
Nach dem Rückblick möchte ich auch 
noch etwas in die Zukunft scha u­
en. Im Landboten vom 21. Okto­
ber 1999 wurde unter dem Titel «Von 
40 auf 24 Sänger geschrumpft» der 
Männerchor Rätersehen, als Beispiel 
von vielen Ch ören , über seine Pro­
bleme und di e Anstrengunge n aus­
gefragt. Wir hatten hier di e Mög­
lichkeit, unser An li ege n einmal ei­
nem breiteren Publikum darzustel­
len. 
Für die Zukunft haben wir uns ein 
sehr hohes Ziel gesetzt: Wir m öch­
ten wieder auf die 40 Sän ger kom­
men, die wir 1985 sch on einmal 
hatten. Sie werden sich fragen: 1st 
das m öglich? Und ich werd e Ihnen 
antworten: Es ist möglich, aber nur 
mit enormen Anstrengungen von 
allen unseren Aktivmitgliedern. Wir 
als Verein müssen uns unseren Mit­
gli edern anpassen und ni ch t um­
gekehrt. Ich bin davon überzeugt, 
dass wir mit unserem aktiven und 
keineswegs veralteten Verein die­
ses Ziel erre ichen' werden. Unser 
Verein ist ganz sicher j a hr-2000-
kompatibel. 
Ich h offe, au ch Sie haben sich für 
diesen speziellen jahreswechsel und 
für die Zukunft einiges vorgenom­
men . Im Namen des Männerchors 
Rätersehen wünsche ich allen ez­
Leserinnen und -Lesern und allen 
unseren Mitgliedern für die Zukunft 
alles Gute und hoffe, dass alle Ihre 
Wünsche in Erfüllung gehen. 

WaIti Möckli 

39 



Harmonika-Club Eisau 

Unterhaltung mit Musik nach Wunsch 

Am Wochenende vom 27./28. No­
vember lud der Harmonika-Club Els­
au zur Unterhaltung in die Mehr­
zweckha lle ein - diesmal in Dop­
pelausführung: es wurde am Sams­
tagabend und Sonntagnachmittag 
musiziert. Die rund 260 Passivmit­
glieder des Harmonika-Clubs Elsau 
durften dieses Jahr das Konzertpro­
gramm mitbestimmen. Anhand ei­
nes Fragebogens hatten sie die Stücke 
im Voraus gewählt, welche an der 
Unterha ltung gespielt werden soll­
ten. Mit Ausnahme von zwei Stük­
ken und natürlich der Zugabe wur­
den Publikumslieblinge aus Oper und 
Musical bevorzugt, darunter «The 
Phantom of the Opera» von An­
drew Lloyd Webber und das "Vor­
spiel zu Carmeo» von Georges Bi­
zet. 

Ausgezeichnete Leistungen 
Die zum Teil doch anspruchsvol­
len Kompositionen wurden für die 
Verhältnisse eines nicht professio­
nellen Harmonika-Clubs mit Bra­
vour interpretiert. Zur musikalischen 
Leistung beigetragen hat sicherlich 
auch der langjährige Dirigent des 
Clubs, Alois Weibel, Das Orchester, 
bestehend aus fast 30 Akkordeons, 
drei Gitarren, Sch lagzeug, einer 
Bassbegleitung sowie einem Synthe­
sizer, spielte zeitweise zur Höchst­
form auf. Obwohl der Saal der Mehr­
zweckhalle am Samstag nicht ganz 
gefüllt war, machte sich eine gute 
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Stimmung im Publikum breit. Das 
Musikprogramm war mit Witz- und 
Tanzeinlagen aufgelockert, und die 
Besucher wurden mit einem Gra­
tis-Apero in Stimmung gebracht. 
Im der zweiaktigen Kriminalkomö­
die von Peter Schöbi ging es um 
Nervenkitzel und Detektivgeist. Doch 
wa r es diesmal nicht der Gärtner 
oder der Butler, der die reiche alte 
Dame um die Ecke bringen wollte, 
sondern ihr Neffe. 

Gaby Koestler, Hagenbuch 

Dank des Präsidenten 
An dieser Stelle möchte ich allen, 
die zum Gelingen unserer Unter­
haltungen beigetragen haben recht 
herzlich danken. Dazu gehören: 
- unsere vielen Helfer 
- Annemarie und Roli Zürcher 
- die Schüler der Akkordeonschule 

Rätersehen mit Erika Wirth als 
Leiterin 

- unser Dirigent Alois Weibel 
- alle Aktivmitglieder 
und natürlich auch unser Publikum 
und alle, die ich vergessen habe! 

Ich wünsche Ihnen allen im Na­
men des HCE ein frohes neues Jahr. 

Markus Rutishauser 
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Kirchenchor Rickenbach-Seuzach­
Wiesendangen-Elsau 

Die Kirchenmusik erhalten 
Der Kirchenchor Rickenbach-Seuz­
ach hat zu wenig Sängerinnen und 
vor allem zu wenig Sänger. Bei wei­
terem Mitgliederschwund ist der 
Chor in der heutigen Form in sei­
ner Existenz gefährdet. Der Kirchen­
chor richtet deshalb den dringen ­
den Appell an die Freunde der Kir­
chenmusik, se lber dem Chor bei­
zutreten und im Bekanntenkreis für 
den Chor zu werben. 

Sie brauchen keine ausgebildete Stim­
me zu haben! 
Entdecken Sie die Freude am Sin­
gen! 

Turnverein Räterschen 

Zusammenschluss TV und DTV 
Nach längerer Vorbereitungszeit 
wurde am 28. Oktober das Ende der 
Einzelvereine besiegelt. An der aus­
serordentlichen Generalversammlung 
haben die anwesenden Stimmberech­
tigten beider Vereine den Zusam­
menschluss zum «Turnverein Räter­
schen» einstimmig gutgeheissen . Da 
der DTV und der TV turnerisch schon 
einige Jahre zusammenspannten, war 
der Schritt zu einem Gesamtverein 
nicht mehr allzu gross und relativ 
problemlos. Dementsprechend wa­
ren an der GV fast keine kritischen 
oder negativen Stimmen zu hören. 
Ein herzlicher Dank geht an die 
Frauenriege, die e inen wunderba­
ren Apero vorbereitet hatte, damit 
gebüh rend auf den neuen Verein 
angestossen werden konnte. 
Von nun an gibt es also nur noch 
einen Turnverein im Dorf, den Turn­
verein Rätersehen . 

Handballmeisterschaft 
1999/2000 
Sie läuft wieder, die Hallenmeister­
schaft der Handballer. Nach der 
verunglückten letzten Saison war 
man gespannt, wie sich die Aktiv­
mannschaft für diese Saison vorbe­
reitet hat und mit welchen Ambi­
tionen sie die Meisterschaft spie­
len wird. 
Bei den Junioren steht sicher eine 
harte Saison vor der Tür - muss 
sich doch das Team in der höhe­
ren Klasse «A-Spitze» bewähren. 
Aktivrnannschaft 4. Liga 
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Ein idealer Zeitpunkt, um einzu­
steigen - ob fest oder ad hoc - ist 
der Jahresbeginn 2000. Dann be­
ginnt die Einstudierung des nächs­
ten Programmes, einer Messe im 
ersten Halbjahr und einer Reihe 
von rassigen Gospels und Spiritu­
als im zweiten Halbjahr. 

Melden Sie sich bitte bei der präsi-. 
dentin Margrit Liechti, Telefon 
337 13 94, oder beim Chorleiter 
Trevor J. Roling, Tel. 337 32 32. 

Sie sind herzlich willkommen ! 

Margrit Liechti 

(Gruppe 2 M4-2) 
Nach ein igen Abgängen und Rück­
tritten, die mehrheitlich auf den 
erneuten Abstieg in die 4. Liga Ende 
letzter Saison zurückzuführen sind, 
musste sich das Team zuerst neu 
finden . In dieser Saison sp ielt nur 
noch eine Mannschaft, eine Mi­
schung aus den letztjährigen 3.- und 
4.-Liga-Teams. Die Trainingszeit wur­
de an die Junioren abgegeben, so 
dass kein eigentliches Mannschafts­
training mehr stattfindet. Es soll 
jetzt Handball zum Plausch gespielt 
werden. 
Anhand der Tabelle haben sie auch 
wirklich Spass und gewinnen zu­
dem regelmässig. Mit nur einer Nie­
derlage in sechs Spielen belegen sie 
in der Zwischenrangliste momen­
tan den zweiten Platz. Einzig der 
tabellenführende TV Veltheim konn­
te das Team aus Rätersehen knapp 
besiegen. 

Das nächste Spiel: 
15 . Januar, 15.25 Uhr, Eulachhalle 2, 
Winterthur 

Junioren A-Spitze 
(Gruppe 1 MJAS-l) 
Personell verstärkt konnten die A­
Junioren ihre Meisterschaft begin­
nen, sind doch die Spieler wieder 
zurück, die die vergangene Saison 
in der 3. Liga gespielt hatten. Die 
Meisterschaft bestreiten sie in der 
Klasse A-Spitze. Von der Spielanla­
ge und der Spielhärte her weht wohl 
ein etwas rauerer Wind als noch 
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bei den B-Junioren. Man darf ge­
spannt sein, auf welchem Tabellen­
platz sie die Saison beenden wer­
den. 
Beim Spiel gegen Stammheim/Kal­
tenbach konnte man sich jedenfalls 
an einer sehr gut eingespielten 
Mannschaft erfreuen, die mit einem 
schönen, schnellen und wirkungs­
vollen Handball aufspielte. Es wa­
ren Tempo, 'Ballsicherheit, Raffinesse 
und Zug aufs Tor zu sehen, Ele­
mente die in der Aktivmannschaft 
der 4. Liga aufgrund des fehlenden 
Trainings leider nicht zu erkennen 
sind. 
Erstaunlich ist aber, dass von den 
ersten sechs Spielen nur ein e inzi­
ges gewonnen werden konnte. Mit 
zwei Punkten belegen die Junioren 
den siebten Tabellenplatz. Hoffent­
lich mit steigender Tendenz. 

Die nächsten Sp iele : 
18. Dezember 18.40 Uhr 
Feldbachhalle, Steckborn 

9. Januar 14.25 Uhr 
Eulachhalle 2, Winterthur 

15 . Januer 16.40 Uhr 
Breite, Schaffhausen 

Junioren D: Verstärkung gesucht 
Für die D-Junioren suchen wir neue 
Spieler und Spielerinnen. Bei den 
D-]unioren, unserem jüngsten Team, 
lernen wir auf spielerische Weise 
das Handball-ABC. 

Wer: Buben und Mädchen mit 
Jahrgang 1986 bis 1990 

Wann: Training jeweils Freitag, 
17.45 bis 18.45, Turnhalle 
Ebnet 

Info: Stefan Erzinger, 
Tel. P 202 78 45 

Schau doch einfach am 7. Januar, 
oder an einem der folgenden Frei­
tage im Training vorbei! 

Handball im Internet 
Die aktualisierten Spielpläne, Resul­
tate und Ranglisten können jeder­
zeit unter www.hrvost.ch abgeru­
fen werden . Der Handballregional­
verband Ost bietet eine gut struk­
turierte und übersichtliche Home­
page an, auf der alles Wissenswerte 
über den Handballsport zu erfah­
ren ist. 

Thomas Erzinger 
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2. Unlhockey·Plauschturnier 

Der Turnverein Rätersehen organi­
siert am 22. Januar in der Turnh al­
le Ebnet das 2. Uni h ockey­
Plauschturnier. Wiederum können 
Mannschaften in fünf Kategorien 
um den Turn iersieg spielen. Das Ju­
gendturnier beginnt um ca. 10 Uhr 
und endet um 18 Uhr mit der Rang­
verkündigung. Die Akt ivmann­
schaften haben ihr erstes Sp iel um 
17 Uhr und bestreiten den Fina l 
um 2 Uhr. Für alle Zuscha uer wird 
auf der Bühne und entlang den Ban­
den ein Festwirtschaftsbetrieb ge­
führt, wo man sich ku linarisch ver­
wöh nen lassen und zugleich die 
Spiele verfolgen kann. Für alle Nacht­
schwärmer wird um 21 Uhr die Hok­
keybar mit DJ eröffn et. Die Anme l­
dungen liegen in den Restauran ts, 
der Post, der Bank und den .Schul­
häusern auf. Den letztmaligen Mann­
schaften und den Vereinen wird eine 
Anmeldung verschickt. Weitere 
Anmeldunge n kö nn en bei Rene 
Kohlet, Ricketwil, 8352 Rätersehen, 
angefordert werden . Anmeldeschluss 
ist am 31. Dezember. 

Mädchenriege 

Mädchenriegenreise 

Alle gut gelaunt und bereit zur Rückreise 

Am 19. September um 9.30 Uhr tref­
fen wir uns am Bahnhof GrÜze. Mit 
dem Zug fahren wir nach Gibswi l. 
Juhu, wir sind in Gibswil angekom­
men! Jetzt müssen wir noch eine 
knappe Stunde laufen. Was stinkt 
da so? Aha, das sind ja die Sauen. 
Endlich, wir si nd im Wald, da ists 
schön kü hl. Aua! rufen ein paar 
Kinder, uns hat etwas gestochen, 
das sind ja Wespen . Andreas Hund 
wird auch gestochen . Andreas Freund 
sagt: «Rennt alle weg, sonst erwi­
schen sie euch nochmals .•• So jetzt 
müssen w ir die Kinder verarzten. 
Endlich am Wasserfall «Wissengu­
bel>. angekommen . All e haben jetzt 
Durst und Bä renhunger, erst muss 
die CEVI weitergehen, dann kön­
nen wir an die Feuerstelle . Auf dem 
Grill prutze ln feine Würste und 

Kalbsplätzli . En Guete! Nach dem 
Essen machen wir Spiele, z.B . Ver­
steckspiel und den Hang runter rut­
schen «Bahn frei, ich komme!», Le i­
der müssen wir noch aufräumen. 
Los gehts. 10 Min. müssen wir noch 
laufen bis zum Bahnhof Gibsw il. 
Jetzt alle in den Zug. Im Zug fan ­
gen alle laut an zu singen. Bettina 
braucht Verstä rkung, darum muss 
ich ihr helfen singen. Im Bahnhof 
Grüze angekommen, verabschieden 
wir uns alle und bedanken uns n och 
einmal recht herzli ch beim Leiter­
team. 

Das war eine toll e Mädchenriegen­
reise! 

By Seraina und Nad ine Baur 

~ Ott : g~U;;::~~%häft 
• Friedhofgärtnerei 

Für Balkon, Fenetereime und in 
alle Pflanzgefäeee 

Weihnachten. 
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Rümikon, 
H. Bosshardstrasse 11 
8352 Rätersehen 
Tel. 052/363 16 80 

• • 
Feetliche Sträueee und Geechenkartikel 
aue uneerem Blumenladen. 
25. Dezember bi!3 ~. Januar ge!3chlo!3!3en. 
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Ober das Turnen mit Kindern 
und Jugendlichen 
In der letzten ez haben wir über 
die Entwicklung vom Säuglingsa l­
ter bis Vorschulalter berichtet. Für 
unsere Leiterinnen und Leiter ist 
es wichtig zu wissen, in welchem 
Alter welche Fertigkeiten am besten 
und leichtesten gelernt werden kön­
nen. Dies haben sie im J + S-Kurs 
ge lernt. Ausschnitte aus dem Lei­
terhandbuch: 

Stichworte zur kö rperlichen und 
geistig-seeli schen Entwicklung, 2. 
Teil 

Frühes SchuIaIter (6 bis 10 jahre) 
• Gehirn ist ausgewachsen; Vernet­

zung und Differenzierung der Ge­
hirnzellen ist noch voll im Gang. 

o Grosse Aufnahmefähigkeit für fei n­
koordinative Leistungen: Schreiben, 
Zeichnen. 

• Hohe motorische Lern- und Leis­
tungsfähigkeit: Entwicklung des Be­
wegungsgedächtnisses, Erlernung 
von Bewegungsketten; Fixation des 
Erlernten ist aber noch schwach. 

o Starker Bewegungsdrang. 
o Freiraum für Entdecken des Spie­

lens. 
o Schnelligkeit, Reaktion, Beweglich­

keit. 
o Sportartspezifische Grundausbildung. 

o Ablösung vom eIterlichen Zuhause: 
Schu lfähigkeit. 

o Lehrpersonen gewinnen absolu­
te Autorität. Diese Zuneigung und 
Sympathie macht das Kind ma­
nipulierbar. Lehrpersonen müssen 

, sich der Verantwortung bewusst 
. sein! 

Spätes SchuIaIter (10 jahre bis 
Pubertät) 
o Vernetzung und Differenzierung 

der Ge hirnze llen noch im Gang. 
Bildung von überdauernden In-
teressen. , 

o Ausreifung des Gleichgewichts-
sinnes . 

• Verbesserung der Hebelverhältnisse. 
o Ausgesprochener Bewegungsdrang . 
o Entscheidung für Spezia lsportart. 
o Umfassende Schulung der Tech­

nik und der koordinativen Fä hig­
keiten. 

o Grosse Begeisterungsfähigkeit, bei 
Interesse wird Neues «wie im Flug» 
erl ernt. 

o Immer noch erwachsenenabhän­
gig; Kinder stell en (noch) wenig 
in Frage; Druck oder Zwa n g kann 
aber schon zur Verweigerung füh­
ren": 

o Mit dem Eintritt in die Pubertät 
endet die Kindh eit (ab 11/12, ab 
12/13 Jahren). 

Wir sind kein Modefachgeschäft 

Trotzdem können wir Ihrem Kamin einen 
massgeschneiderten, wasserdichten, 
individuellen Anzug anpassen. 

Verlangen Sie eine Offerte! 

I%I _ H--,---:-:o_ f _e---::-=r 
Spenglerei I Sanitär AG 
Haushaltapparate 
Sc. Ga l ler str. 7 1 • 8352 R ä c e r sc h e n 
Tel. 052 I 363 16 32 Fax 052 I 363 1645 

Umbauten I Neubauten I Reparaturservice 
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Nat/w lie Boss im Sturzhmlg gestreckt. 

1m Alter von 10 Jahren bis zu r Pu­
bertät werden komplexe Bewegungs­
ab läufe sowie fe inkoordina tive Fä­
higkeiten am besten erlernt. => Gol­
denes Lernalter! 

Pubertät (13 bis 15 jahre / gros se 
Entwicklungsunterschiede) 
o Die Pubertät (oder Pubeszenz) ist 

d ie Phase der Geschlechtsreifung. 
o Bei ei nzelnen Kindern beginnt sie 

sehr früh, bei anderen verzögert. 
o Die körperliche Entwicklung läuft 

der geistigen und seelischen in der 
Regel voraus. 

o Entwicklung der sekundären Ge­
schlech tsmerkma le. 

o Wachstum beginnt bei den Extre­
mitäten. 

o Drastisch e, rasche Änderung der 
Hebelverhältnisse; Beeinträchtigung 
der Koordination (Schlaksigkeit). 

o Grosse Kraftzunahme durch Mus­
kelwachstum. 

o Dadurch Abnahme der Beweglich­
keit. 

o Umfassende und allgemeine Ent­
wicklung der motorischen Grund­
eigenschaften. 

o Wunsch n ach Selbständigkeit und 
Eigenverantwortung. Sehr oft Dis­
krepanz zwischen Wollen und Kön­
nen: Konfliktstoff. 

o Trotz anders lautenden Beteuerun­
gen: Auseinandersetzung mit EI­
tern, Lehrpersonen und Erwach­
senenwelt ist wichtig. Gelegenheit 
geben für die Ablösung! 

o Anwendung von bisherigen Inter­
essen, z.B. Sport; starker Rückgang 
der Bewegungslust vor allem bei 
den Mädchen. 
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Anja Kuhn im Sturzhang gebückt, ge­
streckt. 

Reifung (15 bis 18 Jahre) 
• Während der Reifung (Adoleszenz) 

werden die Jugendlichen erwach­
sen. 

• Das Wachstum verlangsamt sich 
und ist bei jungen Frauen mit ca. 
18, bei jungen Männern mit ca. 
20 Jahren abgeschlossen. 

• Ausgleich des Unterschiedes kör­
perliche/geistige Entwicklung. 

• Wiedergewinn von harmoQ.ischen 
Körperproportionen und damit der 
Bewegungskoordination. 

• Nahezu uneingeschränkte Trainier­
barkeit der konditionellen und 
technischen Leistungsvoraussetzun­
gen. 

• Beginn des HöchstIeistungsalters. 

Aus den obigen Angaben ergeben 
sich für die Leiterinnen und Leiter 
in jedem Alter andere Schwerpunkte 
im Training. 

Bettina Gysi 

Männerriege «Laufträff» 

Die «Laufträff»-Familie hat ein wei­
teres gefreutes Jahr hinter sich. Die 
Walking-Treffs bereiteten uns man­
chen genussvollen Morgen oder 
Abend und hin und wieder auch 
einmal nasse Füsse. Das passt mit­
unter bestens zur Aktivität im Frei­
en und dient unserem Zweck ge­
nauso - nämlich möglichst lange 
gsund und zwäg zu bleiben. Sie 
wissen ja: Damit Gesundheit gelebte 
Realität wird, müssen wir etwas für 
sie tun. Gesundheit ist ein gutes 
Stück lernbar und beeinflussbar. Und 
dazu eignet sich regelmässige und 
vernünftige Bewegung ganz hervor­
ragend. Diese kleine «Weisheit » 
benützen wir gerne als Empfehlung 
für die ersten Schritte ins neue Jahr­
tausend. Fassen Sie für den bevor­
stehenden grossen Jahreswechsel nur 
gute Vorsätze, die sich leicht ver­
wirklichen lassen . In einer unserer 
Walkinggruppen mitzumachen, wär 
so eine! Die beiden jung gebliebe­
nen Seniorinnen zeigen , wies geht. 

Übrigens ... der «Laufträff» macht 
keinen Winterschlaf, auch wenn es 
in dieser Jahreszeit vielleicht manch­
mal etwas Überwindung kostet. Die 
Walkinggruppen treffen sich wei ­
terhin: 
jeden Montagmorgen (Seniorinnen 
und Senioren), 8 Uhr auf dem Park­
platz bei der Kirche Elsau 
jeden Dienstagmorgen, 9 Uhr beim 
Schwimmbad Niderwis und jeden 
Dienstagabend, 19 Uhr, auf dem 
Parkplatz bei der Kirche Elsau. Wir 

Walking - regelmässige, vernünftige 
Bewegung - hält jung. 

benützen bis auf weiteres diesen 
Ausgangspunkt, weil wir am Abend 
nicht die Waldstrecke, sondern den 
oberen Teil des «Laufträffs » benüt­
zen (Elsau-Schnasberg-Fulauertobel­
Fulau-Elsau). Auskunft erteilen Ih­
nen gerne Vreni Erzinger, Telefon 
363 19 61, und Edith Schär, Tele­
fon 363 21 91. 

Wir wünschen Ihnen wunderschö­
ne Festtage und einen Traumstart 
ins neue Jahrtausend. 

«Laufträff» -
Männerriege Rätersehen 

Hans Erzinger 

Georg Hanselmann Elektro-Techmk 
Eisauerstrasse 7 Garagetorantnebe und 

8352 Raterschen-Elsau Automationen 
Telefon 052/3660440 SIcherheitstechnik 
Telefax 052/36604 41 Umbauten und Renovationen 
Natel 079/4254641 - mkl Planung 

Dipl. Fusspflege 
M WACNER AC SCHREINEREI 

für 
Fuss- und Nagelpflege 

empfiehlt sich: Dip!. kosmetische Fusspflegerin 
E. Zürcher-Kistner 

44 

Im Glaser 10 
8352 Rümikon-Elsau 
Telefon 052 3632234 

Oie kompetente Scnre/nere; In Inrer Nine: 
• Innenausbauten 
• Einbaukucnen 
• Reparaturen 

8352 Rlitlmdl/1II 
;m Ha/blacker 15 
Fax 052 363 21 17 
Tel. 052 3832338 
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TV Handball 

Alle Beteiligten des Trainingslagers Degersheim auf einen Blick. 

Handballlager In Degersheim 
Immer in der ersten Woche der 
Herbstferien führt der TV Rätersehen 
ein Handballlager zusammen mit 
dem Winterthurer HandballcIub 
Athletic 57 durch. 

Um 8 Uhr besammelten wir uns am 
Bahnhof Rätersehen. Mit dem Re­
gionalzug fuhren wir anschliessend 
nach Winterthur. Die Junioren von 
Athletic 57 erwarteten uns bereits. 
Dieses Jahr kamen auch die Minis 
von Athletic 57 mit, um mit uns 
eine Woche in Degersheim zu trai­
nieren. Gemeinsam nahmen wir im 
Intercity nach St. Gallen Platz. Schon 
im Zug herrschte eine gute Stim­
mung und alle freuten sich auf die 
bevorstehende Woche. Von St. Gallen 
fuhren wir noch ein Stück mit der 
Bodensee-Toggenburg-Bahn nach 
Degersheim. Nach einem kurze!). 

PH'tSIO 
THERAPIE 
SUSAN WESPI-FURRER 

• Manuelle Therapie 

Fussmarsch erreichten wir unsere 
Unterkunft. Dort verteilten wir uns 
sofort, damit jeder sich einen Schlaf­
platz ' nach Wunsch mit der dazu­
gehörenden Matratze und Kissen si­
chern konnte. Auf ein eiligst zube­
reitetes Mittagessen, welches eben­
so rasch gegessen wurde, folgte be­
reits die erste ausgiebige Trainings­
einheit. 

In der grossen Halle konnten wir 
viel Neues ausprobieren, denn die 
Räumlichkeiten in Winterthur und 
Rätersehen bieten uns nicht so viel 
komfortablen Platz. Von der Tri­
büne aus bot sich uns die Gelegen­
heit, das Training unserer Kollegen 
jederzeit zu beobachten. Gleich zu 
Beginn wurden wir aufs Ausserste 
gefordert. Um 18 Uhr stand das 
Abendessen bereit. Zu Essen gabs 
meistens Teigwaren, was auf die 

eARL SPITTElER-STRASSE 8 
8352 ElSAU-RÄTERSCHEN 

E-MAil: WESPI@FREESURF.CH 

052 / 3631888 

• Klossische- / Triggerpunkt- / Bindegewebsmassogen 
• Physikalische Therapien (Elektro-, Wärme-, Källetheropie) 
• Medizinische Trainingstheropie 
• Rehabilitafion 
• Rückenschule 

MITGLIED SCHWE IZERISCHER PHVSIOTHERAPEUTENVERBAND SPV 
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Länge n icht sehr abwechslungsreich 
war. Zwei neue Köchinnen bilde­
ten dieses Jahr die neue «Löffelcrew», 
die uns bekochte. Das Essen liess 
so einiges zu wünschen übrig, und 
auch die Einstellung den Junioren 
gegenüber war nicht so genial. 

Nun aber zurück zum Training: Das 
Training und die Trainingsspiele wur­
den oft gefilmt, und am nächsten 
Tag wurden wir vor dem Trainings­
block zum Fernseher gebeten, um 
alles zu analysieren. Dabei konn­
ten wir viele eigene und auch Feh­
ler der anderen Mitspieler erken­
nen und diese im darauf folgenden 
Training verbessern. Viele von uns 
schauten nach dem Training noch 
den anderen Junioren zu, um sich 
mit deren Spielzügen zu vergleichen. 
Nach dem Abendessen spielten und 
plauderten wir fleissig bis spät in 
die Nachtstunden. Am «frühen» 
Morgen weckten uns die Leiter. 
Diejenigen, welche «tischen » muss­
ten, standen zwangshalber schon 
viel früher auf. Für 40 Personen das 
Frühstück bereitzustellen, war näm­
lich kein Fünfminutenjob! Beim 
Morgenessen waren dann jeweils 
nicht alle Junioren anwesend, da 
die einen den vergangenen Abend 
noch zu verarbeiten hatten! 
Am Mittwochabend stand ein be­
sonderer Höhepunkt auf dem Pro­
gramm. Wir fuhren nach St. Gallen, 
um uns das NLA-Handballspiel der 
Frauen von St . Gallen gegen Nott­
wil anzusehen . Nach einem span­
nenden Match, welchen die Gast­
mannschaft für sich entschied, fuh­
ren wir mit dem Schnellzug 
wieder«nach Hause». 

Den Donnerstag bereicherten wir 
uns mit einem Ausflug in den Sän­
tispark . Die Minis vergnügten sich 
bereits am Nachmittag, während die 
restlichen Junioren noch am Trai­
nieren waren . Am Abend kamen 
dann auch wir noch auf unsere 
Kosten und besuchten den Säntis­
park. Neben Spass im Wellenbad, 
im Wildwasser kanal und auf der 
Rutschbahn erholten wir uns auch 
im Sprudel bad oder in der Sauna 
von den Strapazen der letzten Wo­
che. 

Am Freitagmorgen stand noch ein 
Plauschturnier auf dem Programm. 
In den beiden Disziplinen Uniho­
ckey und Handball gaben alle noch 
einmal ihr Bestes. Neben dem sport­
lichen Ehrgeiz stand aber vor al­
lem der Spass im Vordergrund. An­
schliessend folgte die Rangverkün-
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digung und auch die Erinnerungs­
fotos durften nicht fehlen . 

Nach dem letzten sportlichen Ein­
sa tz gab es in der Unterkunft noch 
Hamburger zum «Selber-Belegen». 
Danach gings ans grosse Aufräumen 
und Putzen . Während die «Freiwil­
li gen » die Unterkunft sauber mach­
ten, durften die anderen mit eini­
gen Leitern spazieren gehen. 

Nach einer vielfältigen Woche tra­
ten wir die Heimreise an. Im St . 
Gall er Bahnhof mussten wir noch 
einmal rennen, da unsere Sitzplät­
ze im hintersten Wagen reserviert 
wa ren . Dann erwa rtete uns eine 
ruhige und von Müdigkeit gepräg­
te Fahrt . In Winterthur verabschie­
deten wir uns von Athletic 57 und 
fuhren auch das letzte Stück der 
Heimreise mit der SBB nach Räter­
sehen . Dort erwarte ten uns schon 
einige «sehnsüchtige» Eltern und 
freuten sich auf ihre Heimkehrer. 

Ich glaube, dass alle Teilnehmen­
den das Handball lager '99 als tolle 
Ferienwoche in Erinn erung behal­
ten werden. Ich freue mich schon 
jetzt auf das Lager im nächsten Jahr­
tausend. Verbessern können wir uns 
nämlich sportlich immer und eine 
kulinarische Steigerung tut allen auch 
im Jahre 2000 gut! Allen Organisa­
toren, Verantwortlichen und Lei­
tern danke ich an di eser Stelle für 
ihren aufopfernden und nimmer­
müden Einsatz sowie ihre Geduld. 

Philipp Storrer 

Für Beratung, Planung, 
und Ausführung 
sämtlicher 
Elektroinstallationen 

r ~HiRZELERa 
~5[HIFRa'H 
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Ihr Elektriker 
Frauenfelderstr. 74 
Wlnterthur 
Tel. 0521242 20 71 . Fax 242 95 50 

RIedstrasse 39, EIs3U • 052 36310 80 

EI Volero 

Heimturnier am 31, Oktober 
Auch dieses Jahr führten wir unser 
Heimturnier durch, das von Bea 
Häuptl; und Andrea Gantenbein 
wieder bestens organisiert war. Recht 
herzlichen Dank. Um 7.00 Uhr be­
sammelten wir uns wie alle Jahre 
zum gemeinsamen Frühstück. Ob­
schon die Nacht eine Stunde län­
ger dauerte, schafften es nicht alle 
zum gemeinsamen Frühstück. Als 
die letzten zwei Nachtschwärmer (aus 
der gleichen Familie) den Weg auch 
n och gefunden hatten, begannen 
wir mit dem normalen Ablauf. Da 
beim EI Volero der Babyboom aus­
gebrochen ist, konnten wir auf ein 
paar Spielerinnen mit vollem Ein­
satz in Küche und Festwirtschaft 
zählen, die restlichen Spielerinnen 
zeigten dafür einen tollen Einsatz 
auf dem Spielfeld. Nach dem Mit­
tages sen ansturm wurden die fein en 
Kuchen und Torten immer belieb­
ter und die ersten Platten waren 
leer. So verlief der Tag sehr gemüt­
lich und reibungs los. Da dieses Jahr 
eine Mannschaft infolge Krankheit 
und Unfall am Sam stag noch kurz­
fristig absagte, sp ielten nur sieben 
Mannschaften um den Pokal. Doch 
als Bea Häuptli zur Ra ngverkündi­
gung aufrief, staunten wir nicht 
schlecht, als wir das erste Mal den 
Pokal selber behalten durften . Die 
anderen Mannschaften wählten ihre 
Preise aus und so ging auch dieses 
Heimturnier wieder seinem Ende zu. 
Wir besammelten uns noch zum 
Schlussspurt, denn alles musste noch 
aufgeräumt werden. Doch so wie 
der Tag verging, so schnell war auch 
aufgeräumt . Viel en Dank euch al­
len, es war ein Supereinsatz. Mer­
ci! Etwas später durfte man auch 

noch den letzten Tisch abräumen, ' 
denn einige mussten noch etwas 
ihre müden Beine stärken, bevor 
sie sich auf den Heimweg begaben. 
Einen herzlichen Dank an die Fa­
milien Häuptli und Meyer, die all e 
Jahre wieder die feinen Salate zu­
bereiten und für den Schinken und 
die Wienerli beso rgt sind. 

Rangliste : 
1. EI Volero 
2. DTV Winterthur 
3. VBR Töss 
4. Volley Wila 
5. FTV Andelfingen 
6. VC Longline 1 
7. Waheeny's 

9 Pkt. 
8 1/z Pkt. 
7 1/z Pkt. 

7 Pkt. 
4 1/z Pkt. 

4 Pkt. 
P iz Pkt. 

Meisterschaft 1999/2000 
Ein gelungener Start! Bei den ers­
ten drei Spielen dieser Saison durf­
ten wir als Sieger vom Feld gehen. 
So sehen die Resultate aus: 

EI Volero - Rikon 3:0 
Andelfingen - EI Volero 0:3 
Aadorf - EI Volero 2 :3 

Wir freuen uns immer, wenn an 
unseren Heimspielen Fans vom EI 
Volero vorbeischauen und uns tat­
kräftig unterstützen . Die nächsten 
Heimspiele finden an folgenden 
Tagen statt: 

12. Januar 
20 Uhr, Turnhall e Ebnet 
EI Volero - Andelfingen 

20. März 
20 Uhr, Turnhall e Ebnet 
EI Volero - Altikon 

6. April 
20 Uhr, Turnhalle Ebnet 
EI Volero - Aadorf 

Brigitte Koch 

HOLLENSTEIN 

Telefon 052/338 00 46 
Natel 079 1 433 73 14 
Telefax 052 1 338 00 47 

BAUSCHREINER-MONTAGEN 
Birkenweg 18 8472 Seuzach 
Lager, Dorfstrasse 1, 8352 Eisau 

Küchen • Fenster • Türen • Bäder 
Kleinere Umbauten & Reparaturen 
Küchengeräte auswechseln 
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Ihr Metzgermeister 

auch im Jahr 2000 

Über die Festtage 
bedienen wir Sie mit feinen 
Fleisch" und Wurstwaren. 

Zum Jahreswechsel speziell: 
laden Sie Gäste ein, wir 

kochen gerne für Sie! 

Für Ihre Treue 
bedanken wir uns von 

ganzen Herzen 
und wünschen Ihnen 

ein glückliches neues Jahr. 

Ihre Metzgerei Würmli 
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Volleyballturnier in Aadorf 
Mit neuen Ideen und voller Ener­
gie nahmen wir am 18. September 
am Aadorfer Faust- und Voll eyba ll­
turnier teil. Um unseren Nachwuchs 
zu fördern, kamen Jaequelille und 
Gendrill mit, um ihre ersten Spiel­
erfahrungen zu sammeln. Gleich­
zeitig sp"ielten wir auch mit der Meis­
ters ch aftsaufste llung, um u nsere 
Schwachpunkte im Spiel zu erken­
nen und noch zu eliminieren. Wir 
versuc hten, unsere Gegner mit 
Schnelligkeit und Kurzangriffen 
auszutricksen, aber auch die haben 
in der Sommerpause trainiert. Nach 
einem erfo lgreichen Tag belegten 
wir den 6. Rang von 12 Ma n nschaf­
ten und durften einen Spaghetti­
Korb nach Hause schleppen ... 
mmmm ... wann gibts die dann?? 

Nun sind wir gestärkt und freuen 
uns auf unse re n Meisterschafts­
beginn. 
Wir h offen auf eine za hlreiche Un­
terstützung bei unseren Heimspie­
len! 
Also bis bald in der Turnhalle Eb­
net 

Maya Sauceda 

Samariterverein 

Das Jahr geht bald dem Ende zu. 
An vielen Orten ist bereits Weih­
nachtsstimmung, u nd der ers te 
Schnee ist auch schon gefa llen. 

Ich m öchte allen unseren Aktiv-, 
Passiv-, Ehren- und Freimitgliedern 
recht schöne Weihnachten, frohe 
Festtage und ein gutes, glückliches, 
gesundes neues Jahr wünschen. 

Herzlichen Dank all en für die treue 
und aktive Mithilfe im Samariter­
verein , ein besonderer Dank auch 
allen Vorstandsmitgliedern sowie den 
Samariterlehrern für ihre Aktivitä­
ten. 

Ich freue mich auf die kommende 
Zeit mit euch . 

Samariterverein Rätersehen 

eure Präsidentin 
Priska Ebneter 

Vereine 

Verein Waldhütte 

Der Verein Waldhütte dankt den 
drei Teilneh mern des Projektwett­
bewerbs. Gemäss En t scheid der 
Generalversammlung wird das Pro­
jekt von RlIedi Zehn der, Elsau wei­
terverfolgt. 

Ein Projekt hat Theodor Hugllenin, 
Architektu rbüro, Im Halbiacker 7, 
Rümikon entworfen; ein and eres ist 
von Walter Lattmann, Architek­
turbüro, Gerbestr. 10, Elgg einge­
bracht worden. Beide Entwürfe ha­
ben ihr eigenes Konzept, welch es 
auch hätte gebaut werden können. 

Theodor Huguenin, Riimikon, an/äss­
lieh der Präsentation vo r der JlIry 

Wa lter Lattmallll, Elgg, vor sei.len 
Projektplänen Fotos: rw 

Ein herzliches Dankeschön für die 
Idee n und die investierte Arbeit an 
die beiden leer ausgegan genen Ar­
chitekten . 

Ruedi Weilenmann 

Naturhellpraktlkenn 
NVS.A.Mitglied 
Ve T Verband energetischer Therapie 

•
.. Akupunktur-Message APM 

Energetlsch·Statlsche-Behondlung ESB 
- SChröpfen 

Claudia Zack 
C. F. Meyerstrasse 12 
8352 Aöterschen 
Tel. 052 I 363 23 35 
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Bräunungsstudio 

Sauna (bis 25 Pers.) 

FamUiensaUna{2-4 Pers.) 

Massagen: ~ Klassisch 

Martin Salz mann 
Schwerzenbachstrasse 1 
8405 Winterthur-Seen 
Telefon 052/232 33 88 
Privat 052/363 24 15 

- Fussreflex 
- Sport 
- Teil 

- Cellulitis 

Wenn kleine Feste 
ganz gross sein sollen ••. 

Party-Service 
von 

1lR 1[1 ][,]1) ]I[ ~ ]I[ ][, m;, ][, 1lR 
IDOllRlIfllMlllIß"lIr~~ 

PARTY-SERVICE 

*** 
Wieshofstrasse 21, 8408 Winterthur 

Telefon (052) 222 88 14 

Sauna Acheloos 
Martin Salzmann 
8405 Winterthur 

Garage Wolfer 
Schwimmbadstrasse 7 
8353 Eigg 

Nyfega 
Elektro Garage AG 
8400 Winterthur 

Sommer 
Gemüse + Pflanzen 
8352 Schnasberg 

Garage Eisener & Go. 
Citroen Garage 
8352 Räterschen 

Werner Häusler 
Dächer und Fassaden 
8409 Winterthur 

Salon Rösli 
Zünikon 
8353 Eigg 

Kuhn AG 
Autoverwertung 
8409 Winterthur 

Pedrett's Sport 
Stegackerstr. 5 
8409 Winterthur 

Reinhard Meyer 
Autospritzwerk 
8404 Winterthur 

Naegeli Form AG 
Das Treppen-Haus 
8352 Räterschen 

Kaminflex GmbH 
Im Halbiacker 7 
8444 Henggart 

Landi 

Sommer Sanitär Heizung 

Wünscht allen frohe 'festtage 
und ein gutes neues Jahr 

Peter Sommer, Oberhof, 8352 Rätersehen, Telefon 052 363 13 13 

supporte,. 
Ge~erberi"k 

Stefano Pedrazzi 
Bauspenglerei 
8353 Eigg 

Balmer EDV-Beratungen 
& Schulungen GmbH 
8404 Winterthur 

Zehnder AG 
HoluBau 
8409 Winterthur 

Esther Schmid 
Restaurant Frohsinn 
8352 Eisau 

Peco Tours AG 
St. Gallerstrasse 
8352 Räterschen 

Mario Margelisch 
Basler Versicherungen 
8354 Hofstetten 

Peter Sommer 
San. Anlagen-Heizungen 
8352 Eisau 

Coiffeur Jeannette 
Jeannette Sommer 
8352 Gberschottikon 

Metzgerei Sieber 
Wieshofstrasse 21 
8408 Winterthur 

Steiger 
Getränkehandel 
8418 Schlatt 

Goiffeursalon Uschi 
H. Bosshardstrasse 
8352 Rümikon 

Brot Computer 
GAG-Systeme 
8352 Räterschen 

VinArte Metal/bau, Schlosserei 
+ Montagen GmbH 
8354 Hofstetten b. Eigg 

Eisau und Umgebung 
8352 Räterschen 

MS-Print 
Fräschenweidstr. 12 
8404 Winterthur 

Wein und Handwerk 
8352 Räterschen 
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A. Greutmann 
Bildhauerei/Steinhandel 
8352 Räterschen 
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Ortsverein Rümikon 
42. Räbeliechtll-Umzug 
in Rümikon 
Am Sonntag, 7. November, mit Be­
ginn um 18 Uhr, führte der Orts­
verein Rümikon seinen traditionellen 
Räbeliechtli-Umzug durch. Über 40 
Kinder und Erwachsene beteiligten 
sich am Umzug. Seit 42 Jahren ha­
ben die Kinder von Rümikon Gele­
genheit, mit einer selbstgeschnitz­
ten und mit einer Kerze beleuchte­
ten Räbe am Umzug teilzunehmen. 
Die Räben wurden von einem Ver­
einsmitglied kostenlos zur Verfü­
gung gestellt. An der Spitze des 
Umzuges marschierte eine fünfköp­
fige Tambourengruppe. Gleich da­
hinter fOlgten mit der Originalfah­
ne des Ortsvereins die beiden am­
tierenden Räbeliechtli-Hauptleute, 
Markus und Rene Gridling. Die 
jüngs-ten und kleinsten Teilnehmer, 
begleitet durch ihre Eltern oder 
Grosseltern, trugen stolz ihre zum 
Teil selbst geschnitzten Räben. Der 
jüngste Teilnehmer war 16 Monate 
alt. Die Route führte, wie in den 
vergangenen Jahren, durch Alt- und 
Neu-Rümikon. 
Die grösseren Teilnehmer konnten 
den Umzug mit einer Fackel beglei­
ten . Im Restaurant Bännebrett be­
sammelten sich sämtliche Teilneh­
mer. Zuerst las Rene Gridling auf 
Grund seiner Eintragungen im Rä­
beliechtli-Buch die wichtigsten Er­
eignisse in Rümikon vor. Anschlies­
send wurden die bisherigen bei den 
Räbeliechtli-Hauptleute» von den 

Räbe, Räbe, Liechtli ... 
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Kindern für ein weiteres Amts jahr 
mit Applaus gewählt. Das Brüder­
paar erhielt vom Verein ein spezi­
elles Geschenk überreicht. Nach dem 
offiziellen Teil erhielten sämtliche 
Mitwirkenden einen vom Verein 
gespendeten Imbiss inklusive Ge­
tränk. Die wichtigste Aufgabe der 
Räbeliechtli-Hauptleute ist das Hissen 
der Vereinsfahne auf dem Kramer­
buck bei Vereinsanlässen, Hochzeiten 
und Geburten . Bei Todesfällen wird 
die Fahne auf Halbmast gesetzt. Der . 
Fahnenmast auf dem Kramerbuck 
steht auf einem vereinseigenen Land­
stück. Weitere Aufgaben sind das 
rechtzeitige Verteilen von Flugblät­
tern an die Vereinsmitglieder für 
die zahlreichen Vereinsaktivitäten. 
Die Vereinsaktivitäten bilden jeweils 
ihren Abschluss am so genannten 
Schlussabend bei Spiel und Spass. 
Dieses Jahr wird dieser Anlass am 
Samstag, 20. November, im gleichen 
Lokal stattfinden. 

Viel Spannung bei Spiel und 
Spass in Rümikon! 
Am Samstag, 20 . November, führte 
der Ortsverein Rümikon seinen 
Schlussabend im Bännebrett durch. 
Fü r gute Stimmung sorgten nebst 
den Teilnehmern die beiden für den 
Schlussabend verantwortlichen Vor­
standsmitglieder, Ursula und Paul 
Andreoli. Uber 30 Personen besuch­
ten diesen alljährlich stattfinden­
den Anlass. Sämtliche Teilnehme­
rinnen und Teilnehmer beteiligten 
sich am Lottospiel oder an Schätz­
spielen . Mit wenigen Ausnahmen 
gewannen die Teilnehmer eine Klei­
nigkeit. Bei guter Stimmung fand 
der Jahresabschluss des Ortsvereins 
gegen Mitternacht sein Ende . 

Der nächste . Anlass des Vereins ist 
im neuen Jahrhundert die am Frei­
tag, 3. März, geplante Generalver­
sammlung am gleichen Ort. 

Ortsverein Rümikon 
Ruedi Hähni, Präsident 

Rümiker-Eisauer-Musik! 

Aufruf 
Diese Ad-hoc-Formation spielt am 
Rümiker Markt und am 4. Advent 
in der Gemeinde Elsau seit 17 Jah­
ren. Da diese Musikanten und Mu­
sikantinnen nebenbei in sechs Ver­
einen musizieren, ist vor einem 
Anlass, ausgenommen das Advents­
konzert, nUr eine Musikprobe im 
Jahr notwendig. 

Wir spielen bei Veranstaltungen 
unentgeltlich. Die wichtigste Vor­
aussetzung ist: Freude an der Blas­
musik! 

Unsere Formation besteht aus rund 
20 Musikantinnen und Musikanten. 

Wer möchte gerne mitspielen? Wir 
suchen Musikkollegen, die uns un­
terstützen könnten. Unser letzter 
Auftritt in diesem Jahr ist der 4. Ad­
vent (19. Dezember). 
Besammlungsort und -zeit: Miststock 
in Rümikon um 9 Uhr. Wir freuen 
uns auf jede Musikantin und jeden 
Musikanten, die oder der uns un­
terstützen könnte. Auskunft erteil t: 
Ruedi Hähni, Chännerwisstr. 22, 
Rümikon, Tel. 363 18 63. 

Ruedi Hähni 

Kunst und Antiquitäten 

!Sd~nllc~t~­
'lltt~~tdlttng 

19. Nov.-18. Dez. 99 
mit 

- - - ---

Peter Egg, Eigg 
Guggchäschtli 

Mo-Di geschlossen 
Mi - Fr. 14.00-18.00 Uhr 
Samstag 9.00-16.00 Uhr 
Sonntag 11.00-17.00 Uhr 

E. Studer 
8523 Hagenstal bei Elgg 

Tel. 052 364 10 88 
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Vereine 

Freie Evangelische Gemeinde 

Sie sind herzlich eingeladen zu un­
seren Anlässen im Gemeindezentrum 
an der St. Galler-Str. 70 

Gottesdienst 
Sonntag 

Besonderes: 

10.00 Uhr 

19. Dezember kein Gottesdienst 
Weihnachtsfeier mit 
der Sonntagsschule 17.00 Uhr 

25. Dezember 10.00 Uhr 
Weih nach ts-Gottesdi enst 

26. Dezember kein Gottesdienst 

31. Dezember Silvesterfeierl9.00 Uhr 

Kinderhort 
Sonntag 

Sonntagsschule 
Sonntag 

Teenieclub 
Samstag 
8. und 22. Januar 

10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

9.30 Uhr 

...-------- \ \ ',-. \ 

I 

so 

Gemeindeabend 
Dienstag 20 .00 Uhr 
Hauszellen: 28. Dezember, 11. und 
25. Januar 

Ameisli 
Samstag 
8. und 22. Januar 

Jungschi 
8. und 22. Januar 

Kon taktpersonen 

14.00 Uhr 

14.00 Uhr 

Prediger Heinz Flütsch, Büro 
St. Galler-Str. 64, Rätersehen, 
Tel. 366 66 16 
Felix und Myrta Keller, Ricketwil, 
Tel. 232 17 87 
Kurt und Vreni Schlatter, RÜlnikon, 
Tel. 363 10 56 

Weihnachtsfenster-ERöffnung in der 
Bibliothek Elsau 
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.----------------Jugend 
Trupp Klingsor 

So-La des Trupps Klingsor und 
des Trupps Lohengrin in Les 
Breuleux 
Dieses Lager stand ganz im Zeichen 
der KL-Airways, was so viel bedeu­
tet wie Klingsor & Lohengrin-Air­
ways. Wir waren in einer Flugge­
sellschaft und reisten jeden Tag ir­
gendwo anders hin. Wir hatten unser 
Lager im tiefen schönen Jura. Wir 
hatten unseren Lagerplatz in der 
Nähe von Les Breuleux aufgeschla­
gen. Wir hatten uns mit dem Trupp 
Lohengrin zusammengeschlossen, 
weil sie so wenige Teilnehmer hat­
ten . Nun ja, am Anfang hatten wir 
unsere lieben Probleme, weil wir 
nicht genau wussten, ob wir jetzt 
am richtigen Ort sind, denn auf 
der Wiese hatte es Kühe. Aber zum 
Glück gibt es ja noch die Waldpo­
lizei von Les Breuleux, und die sagte 
uns dann, wir könnten den Platz 
auf der anderen Seite nehmen . Der 
war schön von den Kühen abge­
trennt, und es gab auch eine Feu­
erstelle, die man nur wieder flik­
ken musste. 

Nun waren wir hier an unserem 
Ziel angekommen. Also begannen 
wir unsere Zelte aufzubauen und 
den Lagerplatz einzurichten. In die­
sem Lager war Strick der Hauptlei­
ter, und er hatte alles voll unter 
Kontrolle von der Hinreise bis hin 
zur Rückreise . Ich erlebte noch nie, 
dass ein Lager so gut organisiert 
war wie dieses. Wir hatten ein sehr 
kompaktes Programm auf die Bei­
ne gestellt, damit es den Pfadern 
ja nicht langweilig wurde. In die­
sem Lager konnten auch unsere 
Hilfsleiter ihre Führungs- und Or­
ganisatiqnstalente beweisen. In die­
sem Lager kam also niemand zu 
kurz. Aber eigentlich waren wir im­
mer noch beim Lageraufbau. Die~ 
ser dauerte zwei Tage. Natürlich gab 
es zwischendurch immer wieder Zeit 
für kleine Spielblöcke, um die Stim­
lTIUng aufzuheitern . Da wir erst am 
Sonntag gestartet sind, ist heute 
schon Mittwoch. An diesem Tag 
hatten wir einen Pfaditechnikblock, 
da bei uns nicht nur auf Fun ge­
setzt wird, sondern auch auf ein 
kleines, aber feines Allgemeinwis­
sen. Da gab es zum Beispiel einen 
Teil, der hiess Blachenkunde. Da 
wird einfach das Wissen über die 
Blachen vermittelt, wie man sie rich­
tig knöpft oder behandelt. Das war 
an diesem Tag besonders wichtig, 
weil wir ab morgen eine zweitägi­
ge Wanderung hatten. Da wir nun 
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schon einmal bei dieser Wanderung 
sind, kann ich auch noch etwas über 
diese erzählen. Nun, wie es im Jura 
so ist, geht es nicht viel rauf und 
runter, aber wenn doch, dann recht. 
Am Abend waren die Pfader erschöpft 
~ber glücklich am Zielort angekom­
men. Dort schlugen wir unsere Zelte 
auf und kochten uns Ravioli. Am 
anderen Tag ging es zurück ins La­
ger. 

Heute ist bereits schon Samstag, und 
wir haben uns alle von der Wande­
rung erholt . Jetzt kam endliclj un­
ser Nachwuchs zum Zug. Sie hat­
ten auf diesen Tag eine Ubung vor­
bereitet, die reibungslos ablief. Da 
aber am Sonntag Elterntag ist, ha­
ben wir schon heute einige Vorbe­
reitungen getroffen. Am Sonntag­
morgen war es dann so weit. Heu­
te kamen endlich die Eltern und 
Verwandten angereist. Wir haben 
sie begrüsst, im Lager herumgeführt 
und eine Stärkung in Form von ei­
nem Chili con carne angeboten. Nach 
dieser Stärkung gab es einen klei­
nen Spielblock mit den Eltern und 
den Pfadern, damit die EItern auch 
ein bfsschen von unserem Lagerle­
ben mit nach Hause nehmen konn­
ten. Aber auch hier kam irgend­
wann die Stunde des Abschieds, und 
wir lllussten unsere Eltern nach Hau­
se schicken. Um die Pfader auf an­
dere Gedanken zu bringen, hatten 
wir für diesen Abend ein Gelände­
spiel geplant, das die ganze Nacht 
dauerte. Am Morgen waren wir alle 
sehr müde und wir gingen sofort 
ins Bett. Am Nachmittag bekamen 
dann alle ihren lang ersehnten La­
gerdruck und es gab einen zweiten 

Pfaditechnikblock. Dieser wiederum 
handelte von der ersten Hife und 
der Kartenkunde. 
Am Donnerstag haben wir dann noch 
einen Besuch im Automuseum ge­
macht. Da gab es Autos von der 
ersten Generation bis hin zu einem 
Bugatti oder einem Ferrari F40. Wir 
verweilten dort den ganzen Nach­
mittag und kehrten dann ins Lager 
zurück. 
Doch leide~ geht auch das schöns­
te Lager zu Ende, aber das kennt 
sicher jeder. Wir kehrten am Sams­
tagabend zurück in die Zivilisation 
und wurden von unseren Eltern am 
Bahnhof freudig empfangen. 

Christof Bantle vlo Smart 

Prüfungsweekend '99 in Bülach 
Wie üblich führte der Trupp Klingsor 
auch dieses Jahr wieder ein Prüfungs­
weekend durch. Ein solches Week­
end ist von besonderer Art; es er­
möglicht den Pfadern eine weitere 
Etappe oder eine Prüfung zu ma­
chen. Dabei geht es hauptsächlich 
um Pfaditechnk. Auch Erste Hilfe 
und Knoten gehören dazu. Es gibt 
drei verschiedene Etappen, die nach­
einander, in jedem Jahr, wieder 
versucht werden können. Dabei geht 
es nicht um das Alter, sondern ein­
fach darum, wie viele Erfahrungen 
man im Trupp Klingsor schon ge­
sammelt hat. Das soll auch heis­
sen, dass es für Jugendliche ab 10 
bis 11 Jahren eigentlich nie zu spät 
ist, einmal bei uns mindestens ei­
nen Nachmittag schnuppern zu kom­
men. 
Am Samstag dann trafen sich die 
verschiedenen Gruppen zu einer be-

In diesem Lager konnten auch IInsere Hiffsleiter ihre Führungs- lind Organisa­
tionstalente beweisen. 
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Jugend--------------------------------~----------------_, 

stimmten Zeit. Für den ersten Tag 
stand für alle ein Lauf bzw. eine 
Wanderung bevor, bei der sie nur 
anhand Karte, Kompass und so weiter 
ihre verschiedenen Ziele finden mus­
sten. Je nach Schwierigkeitsgrad der 
Prüfung wurden die verschiedenen 
Gruppen von erwachsenen Leitern 
ein Stück weit gefahren. Sie mus­
sten dann selbst herausfinden, wo 
sie waren, und auf der Karte schauen, 
welches der nächste und kürzeste 
Weg zum nächsten Posten ist. Jede 
Gruppe fand dann auch, nur mit 
Koordinaten natürlich, die verschie­
denen Posten, wo man Fragen be­
antworten musste. Bei diesen Po­
sten waren jeweils Leiter anwesend 
und es ging immer um etwas Prak­
tisches. Eine Frage lautete zum Bei­
spiel, wie ein regendichtes Gotthard­
zelt aufzustellen sei. 
Schliesslich erreichten alle das er­
sehnte Ziel, das Pfadiheim in Bülach. 
Dort genossen wir alle zusammen 
das Spaghetti essen . Dann ging es 
schon bald in Richtung Schlag. Und 
da einige noch nicht Ruhe geben 
wollten, landete auf einem Schlaf­
sack ein schön nasser Schwamm. 
Am nächsten Morgen, am Sonntag, 
war der zweite Teil der Prüfung an­
gesagt, diesmal löste man natürlich 
alles im Pfadiheim. Während des 
Schreibens wurde man von Leitern 
kontro lliert, um allfälliges Sp,icken 
zu verhindern. Selbstverständlich 
kam es infolgedessen zu ein paar 
unfreiwilligen Liegestützen. Aber 
nach dem Hausputz waren wir ei­
gentlich alle froh, dass auch dieses 
Jahr das Weekend wieder gut über 

c:I 

die Bühne gegangen war. Anschlies­
send spielten wir noch einige Spie­
le auf der Wiese, bis es so weit war, 
dass wir zum Bahnhof aufbrachen. 
Dies war der letzte Einsatz unseres 
Truppleiters Strick, und wir dan­
ken ihm nochmals für alles . 

Für die Pfadi Elsau 
Daniel Leutenegger vlo Fox 

Nun, wie Sie vielleicht bemerkt 
haben, gab es eine kleine Sende­
pause von unserem Trupp in der 
ez. Das hat natürlich auch seine 
Gründe. Wir haben in letzter Zeit 
etwas umgestellt. Das bedeutet: Wir 
mussten uns von unserem Trupp­
leiter trennen, weil er in die grü­
nen Ferien muss. Christiall Frae­
(eI vlo Strick übergab den Trupp 
an Balz Zehnder vlo Nepomuk. Die 
zwei anderen Gruppen führen jetzt 

BRUGG 
SCHREINEREI 

neu Christo( Bantle vlo Smart, Jürg 
Zehnder vlo Rascal, Adrian Wai­
bel vlo Aladdin und Daniel Leute­
negger vlo Fox. 
Und da wir schon dabei waren, ha­
ben wir auch noch einen Presse­
chef festgelegt, der ab jetzt die Pu­
blikationen für unseren Trupp re­

. gelt. ' Die Wahl ist auf mich gefal­
len. 

Christof Bantle vlo Smart 

NN 
ELGG 

Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 
Reparaturen 
Telefon 052 364 20 41 

111( Für Wirtschafts- und 
Steuerberatung empfehlen 

Cl wir uns als Ihr kompetenter 
z 
111( 

Vertrauenspartner 

z • Buchhaltungen, Nebenabrechnungen 
:::. • Jahresabschlüsse, Revisionen 

111 • Steuer- und Unternehmensberatungen 

a:: • Geschäftsgründungen 

~ 
• Umwandlungen 
• Liegenschaftenverwaltungen 

usw. 
Z 
() Gratis Orientierungsgespräch 

111( Telefon 0523632192 
Fax 0523632171 ... 

:::. Hermann Hesse-Strasse 10 

111 
8352 Rätersehen 

S2 

Ihr Partner für 

Maler- und Tapezierer­

arbeiten sowie 

Fassadenrenovationen: 

Malergeschäft 

Heiri Weber-Sommer 

Riedstrasse 13 
8352 Rätersehen 
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.-------------~---,Par-teien 

FDP Elsau SVP~------------

Rückblick auf die Veranstaltung vom 8. November 1999 
Die Finanzlage der Gemeinde Eisau 

Nationalratswahlen in Eisau 
Die SVP hat bei den Nationalrats­
wahlen vom 24. Oktober 1999 ei­
nen eindrucksvollen Erfolg gefei­
ert. Auch in unserer Gemeinde hat 
die SVP kräftig zugelegt und konn­
te den Wählerantei! von 28,4 Pro­
zent im Jahre 1995 auf neu 35,5 
Prozent erhöhen 

Gewerbeverein, SVP und FDP ha­
ben gemeinsam einen gut besuch­
ten Orientierungsabend zur finanz­
lage der Gemeinde organisiert. Da­
bei gab Alfred Gerber, Finanzbera­
ter der Gemeinde Elsau, zuerst ei­
nen gut verständlichen Überblick 
über die finanzielle Entwicklung seit 
1994 und über die Finanzplanung 
der nächsten Jahre . Aus seinen Aus­
führungen wurde klar, dass wohl 
ein leicht positiver Trend für die 
beiden Schulen und für die Gemeinde 
erkennbar ist, dass wir uns aber nur 
schon wegen unseres Schuldenber­
ges nicht selbstzufrieden zurückleh­
nen dürfen . Eine vernünftige Aus­
gaben- und Investitionspolitik ist 
auch in den nächsten Jahren un­
abdingbar, wenn wir die Finanzen 
in Elsau wieder besser ins Lot brin­
gen wollen. 

Anschliessend gaben Vertreter der 
drei Ortsparteien je eine Stellung­
nahme zur Finanzlage aus ihrer Sicht 
ab. Für die FDP tat dies der Präsi­
dent Hansjörg Herzog. Seine Aus­
führungen sind im Folgenden kurz 
zusammengefasst: 

- Die FDP legt Wert auf eine hohe 
Standort- und Lebensqualität. Dazu 
gehört eben auch die finanzielle 
Belastung der Einwohnerinnen und 
Einwohner. 

- Generell betrachtet die FDP Els­
au die finanzielle Situation als 
unbefriedigend. Grundsätzliches 
Überdenken und entsprechende 
Massnahmen sind dringend not­
wendig. 

- Die FDP fordert die bewusste Pflege' 
des breiten Mittelstandes und 
Gewerbes in unserer Gemeinde . 
Die bisherigen Steuerzahlerinnen 
und Steuerzahler sind zu erhal· 
ten, Deue durch eine sinnvolle 
Finanz- und Steuerpolitik anzu­
ziehen. 

- Die blosse Konsolidierung der 
Gemeindefinanzen stellt deshalb 
nie und nimmer ein ausreichen­
des Ziel dar. Ein klarer Steuersen­
kungstrend ist mittelfristig anzu­
streben. 
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Die FDP Elsau erwartet : 
~ weiterhin konsequentes Analysie­
. ren und Ausnützen der Sparmög-

lichkeiten 
- strikte Konzentration auf das Not­

wendige 
- steter Einbezug und Abstützen auf 

Eigenverantwortung und Privat­
initiativen (Waldhütte) 

- kreatives Vorgehen und Denken , 
bei der Finanzplanung 

- Vorschläge und Szenarien von 
Massnahmen zum Schuldenabbau 
und zur mittelfristigen Steuerre­
duktion, die dem Stimmbürger vor­
zulegen sind. 

Die SVP Elsau (Urs Gross) wies darauf 
hin, dass möglicherweise ansteigende 
Zinsen bei unseren hohen Schul­
den eine beträchtliche Gefahr dar­
stellen. Die FDP tei!t diese Sorgen 
und unterstützt auch die Forderung 
der SVP, dass Kreditanträge, die nicht 
dringend notwendige Massnahmen 
betreffen, der Gemeindeversamm­
lung gar nicht erst vorzulegen sind. 
Die Forderung der sr Elsau (Guido 
Jakob), die Steuern zu erhöhen, um 
das hohe Fremdkapital abzubauen, 
lehnt die FDP hingegen entschie­
den ab. 

Rückblickend kann diese öffentli­
che Informationsveranstaltung auf 
jeden Fall als sehr wertvoll bezeichnet 
werden . Die Behörden haben sich 
der öffentlichen Diskussion gestellt 
und die Veranstalter haben mit der 
Initiative für diesen Anlass bewie­
sen, dass sie bereit sind, Verant­
wortung zu übernehmen. Jetzt gi!t 
es, die politischen Entscheide zu 
fällen. 

Heinz Ochsen bein 

Die anderen beiden ortsansässigen 
Parteien mussten Haare lassen . So 
verlor die FDP 2,6 Prozent und steht 
nun mit einem Wählerantei! von 
17,4 Prozent zu Buche. Noch här­
ter traf es die SP, welche satte 3 
Prozent verlor und es auf einen 
Wählerantei! von rund 20 Prozent 
brachte. 

Das kräftige Wachstum der SVP wur­
de wohl auch vom Engagement un­
seres Nationalratskandidaten, Ge­
meindepräsident Meinrad Schwarz, 
mitgeprägt. Seine Kandidatur hat 
unserer Gemeinde im Allgemeinen 
und unserer Ortspartei im Beson­
deren viel gebracht. 

Allen SVP-Wählerinnen und -Wäh­
lern mächten wir für die Unterstüt­
zung herzlich danken. Das gute 
Wahlresultat ist für uns gleichzei­
tig ein Auftrag, die bisherige Poli­
tik aktiv weiterzuführen. 

Für die kommenden Festtage wün­
sch en wir allen Elsauerinnen und 
Elsauern frohe und besinnliche Stun­
den sowie einen guten Rutsch in 
ein gesundes und viel Freude be­
reitendes neues Jahr! 

Vorstand SVP 
Christoph Rieder 

~<lR. MEYERI 
t spritzwerk 8404 Winterthur 

Fröschenweidstrasse 4 
Telefon 0521233 38 28 

Sämtliche Unfallreparaturen • Carrosseriearbeiten 

S3 



Parteien 

FrauenVORum 

Gester - Heute - Morgen 

Frauengruppen im Gespräch 
Das Frauen VORum Rätersehen lädt 
interessierte Zuhörerinnen und Zu­
hörer herzlich zu einem Apero mit 
Gesprächsrunde am Mittwoch, 19. 
Januar 2000, ab 19 Uhr ins Kirch­
gemeindehaus Elsau ein. 

Ab 19.30 Uhr wird sich das Frau­
enVORum Rätersehen vorstellen und 
Einblick in seine Aktivitäten geben. 
Anschliessend werden sich in ei­
ner Gesprächsrunde über den Sinn 
und Zweck von Frauengruppierun­
gen miteinander unterh alten : 

- Marlies Bänziger, Bezirksrätin, 
Winterthur 

- Esther Sulzer, Präsidentin der 
Primarschulpflege Elgg, Elgg 

- Esther Walser, ehemalige Präsiden­
tin der FDP Elsau, Winterthur 

Leitung: Esther Bischof, Gemein­
derätin Elsau, Elsau 

Wir freuen uns auf interessierte und 
gesprächsfreudige Frauen und Män­
ner! 

Für das Frauen VORum 
Christine Zehnder 

Sie schreiben? 

Das ez-Team 

sucht dringend 

Verstärkung. 
Rufen Sie uns an, 

wir freuen uns auf Sie! 

36327 %2 

Wänn im Winter um dä Huuseggä dä Biswind weht 
und's Dir ächli a dä Närve zehrt 
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und glich ä heimelig warmi Wahnig watsch ha 
dänn lüüt doch schnell am Iso-Frei aa. 

Iso F Frei Reutlingerstr. 96 
8404 Reutlingen 

Gebäudeisolierungen, Bio-Isolationen 
spezielle Keller-, Decken- und Estrichböden 
Holzkonservierungen 

Iso F Frei 

Telefon 052/242 59 85 
Natel 079/445 76 26 

Telefax 052/242 79 18 

Neu: Biologische Isolationen mit Iso-Floc-Einsprühverfahren 
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r---~------------Ge1Nerbe 

Das einheimisEhe Gewerbe stellt sich vor: 
SOLTOP Schuppisser AG 

Seit über 20 Jahren engagiert sich Fritz Schuppisser für eine sinnvolle Nut­
zung der Sonnenenergie. Für seine Pionier/eistungen in diesem Bereich wurde 
ihm kürzlich der Schweizerische So/arprei'. 1999 verliehen. 

(eh) Nach Abschluss der Schulzeit 
absolvierte der in Räterseh en auf­
gewach sene Fritz Schuppisser eine 
kaufmännisc h e Lehre. Auf dem 
zweiten Bil dungsweg h o lte er an­
sch liessend die Ma tu ra nach und 
arbeitete darauf mehrere Jahre bei 
der Garage Elsener in Rätersehen, 
wo e r «Döschwo» reparierte. Neben 
dem Kampf gegen die Atomenergie 
wo llte er die Aussage «Mit Sonn en­
energie können die Energie-Probleme 
gelöst werden.» in die Praxis um­
setzen. Das begonnene Jurastudi­
um liess er links li egen , um sich 
fo rtan d,er praktischen Sonnenen­
ergienutzung zu widmen. Er such­
te einen Betrieb, der schon aktiv 
mit Sonnenenergie arbeitete, und· 
absolvierte dort eine Lehre als In­
stallateur. Während dieser Zeit baute 
er seine erste Solaranlage. Damals 
übrigens, als diese Alternativener­
gie noch als Schnapsidee von Spin­
nern und Tüftlern abgetan wurde. 
Als Mitglied der Winterthurer Bau­
handwerker-Genossenschaft Arba 
konnte der Pionier erstmals seine 
eigenen Ideen verwirklichen und die 
richtige Nutzung der Sonnenener­
gie in Verbindung mit traditionel­
ler Haustechnik herausfind en. 

1984 gründete Fritz Schuppisser eine 
Einzelfirrna. Regional schuf er sich 
rasch einen guten Namen und trieb 
seine Pionierarbeit zügig voran. So 
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entwickelte er den vie lseitig e in­
setzbaren Sonnenkollektor «So ltop 
Cobra» und begann auch selbst zu 
produzieren. Der erwähnte Ko llek­
tor zählt übrigens heute zu den leis­
tungsstärksten im ganzen EU-Raum. 
Das Auft ragsvol umen wurde stetig 
grösser, und so entschloss sich Fritz 
Schuppisser, mit seiner 1994 in eine 
Aktiengesellsch aft umgewand elten 
Firma in einen Neubau in Elgg 
umzuziehen. 

Dank seiner grossen Erfa hrung auf 
dem Gebiet der Sonnenenergie nahm 
Fritz Schuppisser Einsitz in versch ie­
dene Kommissionen und Gremien. 
Dadurch konnte er immer wieder 
gute Kontakte zu namhaften Ab­
n ehmern in ganz Europa knüpfen. 

Als vorläufiger Höhepunkt seines 
Schaffens wurde Fritz Schuppisser, 
für ihn vö ll ig überrasch end, der 
Schweizerische Solarpreis 1999 über­
geben. Anläss lich der Preisverleihung 
vom 1. Oktober in Biel durfte er 
den Pokal aus den Händen der Zür­
cher SP-Nationalrätin Regine Aeppli 
entgegennehmen. 

Die innovative Firma SOLTOP Schup­
pisser AG investiert viel in die Ent­
wicklung der Produktion von Son­
nenkollektoren und ganzen Solar­
systemen. Mit dem Speicher "Stra­
tiVari» und dem Kompaktsystem 

«Quicksoh> hat sie zwei hervorra~ 
gende Systeme entwickelt, die ein 
günstiges Kosten-Nutzen-Verhältnis 
aufweisen und höch ste Solarerträ­
ge garantieren . Es versteht sich, dass 
beide Anlagen mit Wärmepumpen, 
Holz-, ÖI- oder Gasheizungen kom­
biniert werden können. Fast 80 % 
aller SOLTOP-Produkte werden durch 
Installationsbetriebe der Sanitär- und 
Heizungsbranche im In- und Aus­
lan d montiert. Regional, in einem 
Umkreis von etwa 30 km, arbeitet 
die Firma auch als «normaler» Sa ~ 
nitär- und Heizungsbetrieb und bildet 
in d iesem Fachgebiet auch Lehrlin­
ge aus. Dank der profunden Kennt­
nis der Haustechnik und einem Team 
von gut ausgebildeten Mitarbeitern 
kann SOLTOP den Kunden ökolo­
gisch sinnvolle Lösungen anbieten 
und zusätzli che Erfahrung für die 
Weiterentwicklung der Solarprodukte 
gewinnen. Die zwölf Mitarbeiter der 
SOLTOP Schuppisser AG verstehen 
sich als Team und sind am Erfolg 
betei ligt. 

• 

Firma-Steckbrief 

Anschrift : SOLTOP Schuppisser AG 
St. Gallerstr. 7 
8353 Elgg 

Telefon: 364 00 77 

Telefax: 364 00 78 

Geschäftsform: 
Aktiengesellschaft 

Inhaber: Fritz Schuppisser 

Gründung: 1984 als Einzelfirma 

Belegschaft: 12 Mitarbeiter, 
davon 2 Teilzeitangest. 

Angebot: - Produktion, Verkauf und 
Montage von Solar­
anlagen 

- konventionelle 
Heizungs- und Sanitär­
arbeiten 
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Das einheimische Gewerbe teilt mit:.c ..... ---_ 

Bäckerei ade ... 
An meine geschätzte Kundschaft 
Leider müssen wir Ihnen mitteilen, 
dass wir durch äussere Umstände 
gezwungen sind, unsere Bäckerei­
Konditorei in Rätersehen aufzuge­
ben. Es fällt uns nicht leicht, Ih­
nen eine solche Nachricht zu ge­
ben, denn meine Frau und ich liebten 
unsere Arbeit und den Kontakt zu 
unserer Kundschaft sehr. 

Für die verschiedenen Hilfeleistun­
gen, die wir seit dem Bekanntge­
ben der Geschäftsaufgabe erhalten 
haben, möchten wir uns ganz be­
sonders bedanken. 

Unserer Kundschaft, unseren lieben 
Kundinnen und Kunden, danken 
wir sehr herzlich für die Treue. 

Das Geschäft wird zum letzten Mal 
am Samstag, 8. Januar, geöffnet 
sein. 

Wir wünschen Ihnen eine schöne 
Advents- und Weihnachtszeit und 
freuen uns, Sie bis zum 8. Januar 
2000 bedienen zu können . 

Das Beck-Riboli-Team 

Häny & eie. AG verlässt Rümikon 
Häny & Cie. AG, Im Geren 14, Rü­
mikon (früher Sulzer Pumpen Schweiz) 
verlässt Ende 1999 Rätersehen. 

Häny & Cie. AG in Meilen hat mit 
der Ubernahme von Sulzer Pumpen 
Schweiz, Rätersehen, einen guten Part­
ner gefunden. Arbeitsplätze gingen 
keine verloren, die Mitarbeiter ergän­
zen und unterstützen in idealer Weise 
die Teams in Meilen. 

Bedingt durch den Standort des 
Stammhauses wurden per Oktober 
alle Mitarbeiter aus dem Bürobereich 
in Meilen integriert. Büro und Werk­
statt in Rümikon werden definitiv 
auf den 31.12.99 geschlossen . 

Der Werkstatt- und Servicebereich für 
das umfangreiche Häny- und Sulzer­
Pumpen-Programm befindet sich dann 
neu an der Hintermühlenstrasse 6, 
in Winterthur-Hegi. 

Wir verabschieden uns aus Rätersehen 
und danken den Behörden und den 
Bewohnern für das uns während 14 
Jahren entgegengebrachte Verständ­
nis und Entgegenkommen. 

Häny & Cie. AG 

<&UlitqUUli zum k21~ 
lUpili.6pn ~r4uf ;'~ .,' ß!cqnttiknn 
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Geschäftsübergabe 
Über 27 Jahre hats gedauert bis zum dritten Generationen­
wechsel im Schäfli . Ab Neujahr 2000 geben wir unseren Betrieb 
in jüngere Hände. Wir tun dies gerne, weil mit unserem Sohn 
und seiner Frau Emma die Familientradit ion weiterbesteht. 
Herzlichen Dank unseren lieben Gästen für die langjährige 
Treue. Auch al l unseren jetzigen und ehemaligen Mitarbeiter­
innen möchten wir für ihren Einsatz danken. 

Erich und Heidi Spicher 

Geschäftsübernahme 
Wir freuen uns ab Montag, 3. Januar den elterlichen Betrieb 
weiterzuführen. Gerne verwöhnen wir Sie auch weiterhin mit 
saisonalen Spezia l itäten: 

Öffnungszeiten: 

Fischwochen im Januar 

Mo - Sa 
Sonntag 
Mittwoch 

Herzlich willkommen 
Emma und Toni Spicher 

8.30- 24.00 Uhr 
10.00-20.00 Uhr 
Ruhetag 

(;Iaro Mitenand--_ 
l;aden 

Aktion! 
Seidenschals/Pareos aus Indien 
DARA V AZA ist der Name einer Grup­
pe von Handwerkerinnen und Ar­
beiterinnen aus Kalkutta in Indi­
en. Diese Organisation gibt Men­
schen Arbeit, welche in den Slums 
dieser Grossstadt um ihr Überleben 
kämpfen, oft Flüchtlinge aus Bang­
ladesch und anderen indischen Staa­
ten . 

Diese Organisation bietet den Leu­
ten gute Arbeitsbedingungen gemäss 
den Fair-Trade-Prinzipien: gerech­
te Lölme, Fortbildung, 8-Stunden­
Tag (Uberstunden werden bezahlt), 
kostenlose Pflege im «Kalkutta 
Espoir»-Spital, eigene Schule für die 
Kinder. 

DARA V AZA erhält die feinen Sei­
denstoffe von Stoffgeschäften oder 
von reichen Inderinnen . Die Frau­
en der Oberschicht besitzen viele 
und immer wieder neue Saris . Sie 
verkaufen oder verschenken diese 
der Genossenschaft DARAVAZA, 
damit aus den feinen Seidenstof­
fen SchalslPareos genäht werden 
können. 

Diese verarbeiteten Seidenstoffe wer­
den in der Schweiz als Schals, Wi­
ekeljupes, Blusen ... getragen' oder 
für Dekorationen gebraucht. 

Vielfarbig und mit vielfältigen Mo­
tiven passt der Schal aus echter Seide 
zu jeder Generation, zu jedem Stil! 
Grösse des Schals: 1 m/2 m 
Verkaufspreis: Fr. 18 .-

Besuchen Sie unsere Ausstellung im 
Claro-Laden (vis-a-vis Restaurant 
Sonne; der Weg zu uns führt durch 
einen kleinen «Park»)! 

Christiane Gehring 

Claro Mitenand-Laden 
Elsauerstr. 39, Rätersehen 

Öffnungszeiten: 

Freitag 9.00-11.30 Uhrl 
14.30-18.00 Uhr 

Samstag 9.00- 11.30 
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r----------Und ausserdeßl ... 
Domino-Interview: Heidi Schuppisser 

(mk) Heidi Schuppisser ist 55-jäl7rig, 
allein stehend und wohnt in Räter­
schen. Sie hat die Schillen in Elsall 
besucht und daraufhin in Winterth,,, 
die Han delsschule absolviert. Danach 
arbeitete sie unter anderem beim WWF 
oder dem alternativen Reiseveranstal­
ter SSR. Bis zum Alter von 30 Jahren 
ist sie viel gereist; fünf Jahre wohnte 
sie in dieser Zeit in San Francisco und 
arbeitete dort beim Modeunternehmen 
Esprit. Nach ihrer Rückkehr in die 
Schweiz stieg sie in die Familienun­
ternell1nung «KiKo AG» ein lind lei­
tete diese zusammen mit ihren Schwes­
tern. Im Verkauf der Eigenkreationen 
auch an grässere Konzerne lernte sie 
sich zu behaupten. Wichtig schien ihr 
bereits damals, dass die hergestellten 
Produkte sowohl für Mensch wie Um­
welt gut sein sollten. Mit vierzig ver­
liess sie die KiKo und bildete sich in 
Berlin in klassischer Massage aus. An­
schliessend arbeitete sie in Japan in 
einer landwirtschaftlichen Produktions­
gemeinschaft und nachher für ein Jahr­
auf einem Biohof in der Schweiz. Vor 
13 Jahren begann Heidi Schuppisser 
unter der Brücke in Räterschen mit 
dem biologischen Landbau - mit Kür­
bissen. Vor zehn Jahren bildete sie 
sich berufsbegleitend zur Sozialbeglei­
terin aus, da es ihr ein Anliegen war, 
immer wieder Menschen, die Lebens­
schwierigkeiten hatten und «Boden» 
brauchten, in der Gärtnerei zu beschäf­
tigen. Längere Zeit war sie ausserdem 
im Vorstand von «Bioterra», der Schwei­
zerischen Gesellschaft für biologischen 
Landbau, tätig. In der Gemeinde Els­
au engagiert sie sich im FrauenVORum 
für politisch interessierte Frauen. 
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ez: Seit 13 Jahren betreiben Sie in 
Räterschen Ihre eigene Bio-Gärtnerei. 
Wie hat sich in den letzten Jahren 
der Markt für Bio-Produkte und die 
Einstellung der Konsumenten gegen­
über biologischen Erzeugnissen verän­
dert? . 

Heidi Schuppisser: Für mich per­
sönl ich ist vor allem die grössere 
Konkurrenz auf dem Bio-Markt auf­
fallend. Ich habe aber eine sehr treue 
Stammkundschaft. Zum Teil sind 
dies «A lternative», die schon im­
mer bewusst einkauften, es sind aber 
viele dazugekommen, die einfach 
gesund leben wollen und darum ent­
sprechende Produkte kaufen. Der 
Gesundheitsaspekt ist h eute sehr 
wichtig, wenn sich jemand für bio­
logische Produkte en tscheidet. 
Gesamtwirtschaftlich gesehen fällt 
auf, dass sich zwar der Konsum von 
Bio-Produkten in den letzten zwölf 
Jahren verzehnfacht hat, dass aber 
trotzdem nur gerade sieben Prozent 
aller in d~ Schweiz gekauften Le­
bensmittel biologisch angebaut wer­
den. Eij1e Entwicklung, die sich auch 
im Bio-Bereich zeigt, ist der Trend 
hin zu «Convenience-Food », also 
zu «bequemen », das he isst küchen­
fertig vorbereiteten Lebensmitteln. 

Marcel Riesen, IInser letzter Interview­
partner, interessiert sich dafür, wie Sie 
heute - in einer Zeit der Umwälzun­
gen in der Landwirtschaft - die Zu­
kunft Ihres Betriebes sehen. 

Ich schaue nicht allzu weit nach 
vorne. Aus gesundheitlichen Grün­
den ziehe ich nicht mehr alles Ge-

müse selber. Vieles beziehe ich von 
einem Biohof im Weinland, in Rä­
terschen baue ich im Freiland vor 
allem noch Mais, Kürbisse und Boh­
nen an - das alte Indianerinnen­
Trio. Im Gewächshaus wachsen 
Tomaten und Setzlinge. Als Einzel­
unternehmerin, die mit ihrem klei­
nen Unternehmen keine Familie un­
terhalten muss, bieten sich bei ge­
nügend neuen Ideen aber immer 
neue Möglichkeiten. Ich hatte viel­
fach eine gute Nase, vielleicht auch 
von meinen Wurzeln in der Kon­
fektionsbranche her. Mit dem An­
bau von Kürbissen habe ich ange­
fangen, als noch niemand davon 
sprach. Mehrere Zeitschriften - dar­
unter auch der Schweizer Garten -
haben über den Kürbistag berich­
tet, der jährlich in meinem Betrieb 
stattfindet. Darauf hatte ich eine 
Riesenflut von Reaktionen aus der 
ganzen Schweiz. 

Als aktuelle Innovation sehe ich zum 
Beispiel die Urtomaten, das sind alte 
Sorten mit sehr ausgeprägtem Ge­
schmack, die mit einem Umweg über 
die USA wieder nach Europa gefun­
den haben . Ausserdem verkaufe ich 
auf dem Markt einen besonderen 
Mischsalat mit Blüten und Kräu­
tern - auch diese Idee hat sich zu 
einem Produkt mit gutem Absatz 
entwickelt. Als Kleinbetrieb kann 
man einfach Ideen schneller um­
setzen. 

Kürbisse gehören mit z" den Produk­
ten, die Sie in ihrem Betrieb intensiv 
anbauen. Der Kürbis fristete lange ein 
Schattendasein unter den Gemüsen -
heute erlebt er eine eigentliche Renais­
sance. Was ist so besonders an die­
sen orangen Kolosse,!? 

Mich fasziniert die Formen- und Far­
benvielfalt ganz besonders. Kürbis­
se sind sehr vitaminreich und ha­
ben ausserdem nur wenig Kalori­
en. Für mich strahlt ein Kürbis Ge­
borgenheit und Wärme aus, einfach 
so beim Ansehen oder beim Essen 
eines Kürbisgerichtes. Aus dieser Fas­
zination heraus habe ich auch den 
mittlerweile traditionellen Kürbis­
tag ins Leben gerufen. Erstaunlicher­
weise kommen dazu immer sehr viele 
Besucherinnen und Besucher aus der 
ganzen Schweiz, aber nur wenige 
aus Elsau . 

Mit dem wachsenden Erfolg der Kür­
bisse werden auch Kürbisgerichte im­
mer beliebter. Können Sie unsere Le­
serinnen und Leser mit ihrem persön­
lichen Favoriten überraschen? 
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Stark- und 
Schwachstrom­
Installationen 

Telefon-Anlagen 

allgemeine 
Service-Arbeiten 

8352 Rätersehen 
Rümikerstrasse 14 
Telefon 052 3632666 

ELEKTRO 
HOFMANN 

Gross 
Metallbau AG 

8352 Rätersehen 
Telefon 052/363 16 14 
Fax 052/3632286 

• Rollladen 

• Sonnenstoren 

• Lamellenstoren 

• Jalousien aus Holz oder 

Aluminium 

Metallbau 

Stahlbau 

Fassadenbau 

Treppenbau 

Schlosserei 

Blechbearbeitung 

Wintergärten 

Restaurant 
Landhaus 

8352 Ricketwil 

Bure-Spezia litäten, 
Selbstgerä u c hertes, 

Bure-Brot aus dem Holzofen 
'" ,_, 1\ U 1'\ tU Tel. 052 /363163 
~ .. , \ Y\ U 11 Storenbau Service 079 / 207837 

Kleines Säli, 
Ga rtenwi rtsch aft • • 

Alte St. Gallerstr. 43 • Schottikon • 8352 Rätersehen 
Farn. A. Koblet-Reimann, 

Tel. 23251 69 

starkstrom 

GeslAVldneitspraxis ßrigitta 5cnafrotn 
GewerbenalAs ElAlacn, im HalbiacRer 7 
8352 RäterscneVl Tel, 363 20 02 

• Klassisdie Körper-, F~S5reflexzo~e~- ~~d 
ß i~deqew e bsmossaqe 

• Kopfsdimerze~-Miqrä~etfierapie 
• ßacfiblLHe~ 
• A~~r-Vedo ·E deI5tei~tfierapie 

dipl. K,a.~e.5C"weste, 
dipl. Ma55e",i., ß·Mitglied SVßM 

heinz 5chmid 09 
Elektro- und Telefonanlagen 

Wildbachstrasse 12 
8400 Winterthur 

Telefon 052/232 36 36' Fax 052/232 36 21 
Telefon Privat 052/363 21 48 

tele 

telefon 
~_i .. e"'I!'d'IW""""""'"-
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An meinem Kürbistag im Herbst 
servieren wir jeweils Kürbissuppe -
ein einfaches Rezept, das aber gut 
schmeckt und die Eigenheiten des 
Kürbisses gut zur Geltung bringt: 

Kürbiswürfel zusammen mit Knob­
lauch und Zwiebeln im Olivenöl 
andämpfen. Das Gemüse mit Was­
ser ablöschen , bis es bedeckt ist. 
Danach Gemüsebouillon zugeben 
und das Ga nze etwa zehn Minuten 
köcheln lassen. Anschliessend mit 
dem Mixer pürieren und nach Be­
lieben mit Gemüsebouillon verdün­
nen. Mit etwas Curry und Ingwer­
pulver würzen und mit einem Tup­
fer Sauerrahm garniert servieren. 

Sie gehören zu den Gründerinnen des 
Eisauer FrauenVORums. Was hat sie 
bewogen, sich in unserer Gemeinde für 
die politischen Belange der Frauen ein­
zusetzen? War Elsau vorher so stark 
rückständig? 

Der eigentliche Anlass war, als Chris­
tiane Brunner nicht in den Bun­
desrat gewählt wurde. Ich ging mit 
ein paar Frauen zum Demonstrie­
ren nach Bern, und danach grün­
deten wir das FrauenVORum. Wir 
hatten schon von Anfang an sehr 
viel Erfolg; mit einem Schlag ha­
ben wir sehr viele Frauen in Elsa u 
in die Politik gebracht - auch in 
den Gemeinderat. In diesem Sinn 
war Elsau damals nicht rückstä ndi­
ger als andere Gemeinden. Meine 
Uberzeugung ist allerdings, dass wir 
so lange rückständig sind, bis in 
allen Gremien die Hälfte Frauen sit­
zen. Ich fände eine ausgeglichene 
Anzahl Männer und Frauen in al­
len Behörden viel besser; Frauen brin­
gen andere Dinge ein als Männer. 
Um dieses Ziel zu erreichen, bin 
ich für d'ie Quotenregelung. 
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Ich habe von klein auf gelernt, Frauen 
geschäftlich und privat ebenso viel 
zuzutrauen wie Männern. Frauen 
agieren oft menschenfreundlicher 
und weniger wirtschaftsfreundlich. 
Es ist allerdings schwierig, Frauen 
Zll finden , die sich politisch enga­
gieren können. Vielfach aus fami­
liären Gründen ist es für sie schwe r, 
ein Amt zu übernehmen, in dem 
sie beinahe jeden Abend eine Sit­
zung haben. Die Männer müssten 
zu Hause einfach mehr Verantwor­
tung übernehmen. 

Ist Ih r Engagement im FralIen VORum 
der Gnmdstein zu weiterem politischem 
Streben? Wann erleben wir Heidi Schllp­
pisser im Gemeinderat? 

Ich habe für mich kein weiteres po­
litisches Streben. Mein Bestreben ist, 
dass jüngere Frauen als ich sich 
vermehrt engagieren . Ich hätte eher 
vor zehn Jahren in den Gemeinde­
rat gewollt, aber damals hatte ich 
mit meiner Gärtnerei zu viel zu tun. 
Heute möchte ich nicht mehr - ich 
habe auch nicht gern unzählige Sit­
zungen. Es würde mich sehr freu­
en, wenn v iele Elsauerinnen ihren 
Anspruch auf ei nen Sitz in den Be­
hörden anmelden würden. Hier 
würde ich mit dem FrauenVORum 
gerne Unterstützung geben. 

Weihna chten lind der Jahreswechsel 
stehen vor der Tür. Mit welchem WlInsch 
an die Eisauer mächten Sie Ilne An­
liegen für die Zukunft fornllliieren? 

Persönlich wünsche ich mir von den 
Menschen eine sanftere Mobilität. 
Spazieren oder Velo fahren fördern 
die Begegnung und sind gesünder 
und sinnvoller, als immer mit dem 
Auto unterwegs zu sein. Daneben 
täte diese sanfte Mobilität auch der 

Und ausserdern ... 

Luft und der Umwelt gut. Ausser­
dem möchte ich die Elsauerinnen 
und Elsauer anhalten, auf der EI­
sauerstrasse langsamer zu fahren -
am liebsten wäre mir sogar Tempo 
30. Es sind auf dieser Strasse v ie le 
Kinder auf ihrem Schulweg unter­
wegs. 

Das Domino-Interview in der näc/1s­
ten elsauer zytig machen wir mit ei­
ner Person nach Ihrer Wahl. Von wem 
möchten Sie gerne mehr erfahren? 

Ich möchte mit Käti Schneider wei­
terfahren . Sie ist im FrauenVORum, 
in der Schulpflege und in der Sucht­
prävention aktiv und ausserdem hat 
sie noch eine Familie, um die sie 
sich kümmert. Mich wundert, wo­
her diese engagierte Frau ihre Kraft 
schöpft. Immer, wenn ich sie tref­
fe, wirkt sie so lebendig und begei­
stert - ich würde gerne erfahren, 
welches ihre persönlichen Energie­
quellen si nd. 

• Boden- + Wandbeläge 
• Teppiche 

• Parkett schleifen und 
neu verlegen 

• Keramische Beläge 

P. Wachter 
Tel. 363 19 74 Schottikon 

Kundenservic.e seit 1965 

• 

Frohe Festtage und "es guets Nöis» 
wünscht Ihnen das Frohsinn-Team 

Esther Schmid, Fritz Kaufmann 
und Personal 

Über die Weihnachtstage bleibt das Restaurant geschlossen. 

I e :: ?!i~m~~:: :'J 
Elsau Tel. 363 11 '22 
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Und ausserdem ... 

Schreie im Dickicht - die Elsauer Treibjagd 

«Es war einma l ein Jäger~ heili~ heilo ein Jäger», mit diesen Worten allS einem 
kitschigen Schlager wurde im Mai 1998 augenzwinkernd das Jubiläumsfest der 
elsauer zytig eröffnet, das den Grundstein legte zur Idee einer Waldhütte (ür 
EIsOll. Eine Waldhütte ist untrennbar verbunden mit den Bedür(nissen der 
Jäger - deshalb ergab sich auch eine intensive Verbindung zwischen den Initi­
anten des Waldhüttenprojektes und der Elsauer Jagdgesellscha(t Birch. Au( 
Einladung der Elsauer Jäger haben die Vorstandsmitglieder einmal etwas näher 
am Wirken der Waidmänner teilhaben können. 

Bevor es «Ha lali!» zum ersten Trieb heisst, lauschen die griinen Weidgenossen 
ergriffen dem Klang der Jagdhörner. 

(mk) Die Alpenkantone haben ihre 
weitherum bekannte Hochjagd, in 
unseren Gefilden blasen die Jäger 
immer im Herbst zur Treibjagd. Die 
Jäger der Jagdgesellschaft Elsau-Birch, 
Erich Zobrist, Heinz Sommer und 
Karl Lüönd, haben zur Treibjagd 
1999 einige Gäste begrüssen kön­
nen. Darunter auch Jäger aus be­
nachbarten Jagdrevieren. Aufgabe 
der Treiber war es, laut rufend und 
Krach schlagend durch den Wald 
zu ziehen, um das Wild aus seinen 
Untersch lüpfen in Richtung der 
gespannt auf der Lauer liegenden 
Jäger zu treiben. Barbarisch? - Nein, 
denn der gezielte Abschuss schwä­
cherer Tiere dient der Pflege des 
Wild bestandes. Jährlich gibt der 
Kanton eine Quote von abzuschies­
senden Tieren vor, um den Wild­
bestand in für das jeweilige Gebiet 
akzeptablen Grössen zu halten und 
damit auch grössere Schäden am 
Jungwuchs im Wa ld und an land­
wirtschaftlichen Kulturen vermei­
den zu können . 

Ein buntes Treiben 
Kalt wars am grauen Morgen An­
fang November. In einiger Unge­
wissheit harrten die Treiber der Din-
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ge, die da kommen sollten. Die Jä­
ger - meist stilgerecht in dunkel­
grünen Loden gehü llt - liessen die 
Sache ruhig angehen, nur den Jagd­
hunden war die freudige Erwartung 
an ihrem Gejau le und den heftig 
rotierenden Hinterteilen anzusehen. 
Mit feierlichen Jagdhornklängen 
nahm der Tag seinen Anfang. Da­
mit die durch Unterholz und Di­
ckicht streunenden Treiber nicht irr­
tümlich für zartes Wildbret gehal­
ten werden konnten, teilte Jagd­
Obmann Erich Zobrist leuchtend rote 
Westen aus. Welche Beruhigung! 

«Ich bin kein Hirsch!» 
Auf gings zur Jagd. Die Jäger stell­
ten sich rund um den Wald an sorg­
fältig ausgesuchte Standorte - mög­
lichst in der Nähe von Wildwech­
seln. Mit genauen Instruktionen 
versehen, machten sich auch die 
Treiber auf zu einem vermeintlich 
gemütlichen Waldspaziergang. Doch 
weit gefehlt! Nicht friedlich auf 
bequemen Waldstrassen schlendernd, 
sondern mühsam durch steile To­
bel kriechend und durch dorrien­
bewachsene Brombeerdickichte 
stampfend, erlebten die fünf Trei­
ber ihre erste Jagd. Zudem liess sich 

das widerspenstige Wild einfach nicht 
mit dem durch die Anstrengung 
ausgelösten lauten Keuchen erschre­
cken, sondern setzte sich erst in 
Bewegung, als die Treiber sich dazu 
aufraffen konnten, nebst ihrem 
Stampfen auch noch ein Gejohle 
loszulassen, das ahnungslose Betrach­
ter ganz unweigerlich am Geistes­
zustand der Schreienden hätte zwei­
feln lassen. Zwischendurch wurde 
immer eifrig nach dem nächsten -
gut getarnten - Jäger Ausschau ge­
halten. Das freudige Winken, wenn 
wieder einer in Sicht kam, war nicht 
nur Gruss, sondern immer auch 
Ausdruck des ängstlichen Gedan­
kens «Hast du gesehen, dass ich kein 
Hirsch bin ... ?» 

Plötzlich raschelts im Gebüsch und 
nur wenige Meter entfernt sprin­
gen zwei Rehe davon. Kurz darauf 
fallen Schüsse. Getroffen - der Jä­
ger signalisiert mit kurzen Tönen 
aus seinem Jagdhorn, dass er ein 
Reh zur Strecke gebracht habe. Stolz 
wird die Beute den Jagdkameraden 
und den Treibern präsentiert. Der 
junge Jagdhund kann sich vor Freude 
kaum halten. Am liebsten hätte er 
sich wohl das ganze Reh gleich auf 
der Stelle einverleibt. Nach einem 
währschaften Mittagessen - einem 
«Aser» - mitten im Wald wieder­
holt sich das Spiel um Leben und 
Tod zwischen Jäger und Wild an 
verschiedenen Ecken der Gemein­
de - im Birchwald, im Fulauertobel 
und im Ougste l. 

Under rächte Mannä - Hergang des 
Abschusses des Geisskitzes wird be­
sprochen. 
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Konzentration pur - der Jäger «sitzt» 
das Wild «an» (im Bild: Karl Lüönd, 
Tollhausen, Che(redaktor «Jagd & 
Natur»). 

Als am Abend das Schlusssignal aus 
den Jagdhörnern ertönt, können die 
Jäger mit zufriedenen Mienen noch­
mals die Ausbeute der Jagd betrach­
ten. Mit Tannenzweigen im Fang 
liegen die vier erlegten Rehe vor 
der Jagdgesellschaft im Gras, ne­
ben ihnen zwei Füchse und fünf 
von den Strapazen gezeichnete Trei­
ber ... Mit Jagdhornklängen huldi­
gen die Jäger ihrer «Strecke)), den 
erlegten - also «zur Strecke gebrach­
ten» - Tieren. Auch dieses Ritual 
der Ehrerbietung gegenüber den 
getöteten Rehen und Füchsen zeigt, 
dass die Jäger ihre Aufgabe ernst 
nehmen und sich ihrer Verantwor­
tung bei der Hege des Wildbestan­
des bewusst sind. 

Fotos: Mare Oberer, Zürich 

~ Euschen ~ CmbH 

TOto & Rahmen ~hop 
Tel 052 - 566 2141 

Gemeindezenfrum 
8355 Aadorf 

, Farbfotos in 1 Stunde 
, Passfotos in 5 Minuten 
, Rahmenwerkstatt 

elsauer zytig Nr. 111 I Dezember 99 

• 

leserforum 

En Elsauer z Auschtralie (Teil 2) 

Tierische Begegnungen 

Während unserer Australienreise trafen wir auf fast alle australischen 
Tiere: 

• Auf unseren Fahrten links, mitten oder rechts der Strasse. Vielfach 
lebendig, flüchtend oder tot liegen geblieben. Die Wärme des Steinbe­
lages und des Teers zog viele Reptilien an oder die Lichtkegel der Autos 
und Lastwagen die Känguruhs. 

• Da wir oft ausserhalb der Zivilisation, im Outback, übernachteten, 
trafen wir auf Camping Grounds oder wild campierend im Busch vor 
allem zu Sonnenuntergang (täglich zwischen 18.00 und 18.30 Uhr) 
und bei Sonnenaufgang (meistens noch schlafend) viele Tiere. 

• Viele Tiere werden auch von Parkplätzen und touristischen Attraktio­
nen mit vielen Besuchern angezogen, weil sie hier gefüttert werden, 
doch leider oft mit dem falschen Futter wie Brot, Guetzli usw. 

Delfine 
Delfine bevölkern die Küstengewässer 
und grössere Flüsse. Sie durchstrei­
fen die Gewässer und jagen Fische . 
Es gibt zwei Stellen - in Monkey 
Mia im Westen und in Tin Can Bay 
an der Ostküste -, wo wildlebende 
Delfine seit Jahren ans Ufer kom­
men und sich von Menschen Fi­
sche verfüttern lassen. 
Dabei kann man sachte mit der fla­
chen Hand die Säugetiere hinter dem 
Kopf leicht streicheln. Die Touris­
tenattraktionen laufen unter strik­
ter Aufsicht von «Rangern» (Wild­
hütern) ab. Auch die Fisch-Diäten 
sind genau abgewogen und regle­
mentiert (2 kg Fisch pro Delfin). 

Die Delfine dürfen nur das Dessert 
bekommen und nicht das Fischen 
verlernen . 

Wallabys 
Diese kleinen, dunklen und buschi­
gen Känguruhs leben in steinigen 
Wüsten oder an felsigen Küsten. Sie 
sind sehr scheu und kommen erst 
nach Sonnenuntergang aus ihren 
Verstecken heraus. Auf Magnetic 
Island, in Alice Springs und in den 
Bunya Mountains haben wir viel 
Zeit und Geduld aufgewendet, um 
sie mit Gemüse und Kernen zu füt­
tern . 
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Kängurus 
Sie sind weniger scheu und recht 
verbreitet. Man schätzt, dass trotz 
der vielen Abschüsse durch die Far­
mer (sie konkurrenzieren das Fut­
ter der Rinder und Schafe) zwischen 
50 und 70 Mio . Kängurus in Au­
stralien leben. Einmal nach dem 
Mittagessen im Auto in der Region 
Coral Bay, weil es draussen zu heiss 
war, sprang eine Mutter mit ihrem 
Jungen im Beutel zu unserer Toch­
ter Tina ins Auto. Ich habe die schrei­
ende Tochter und das vorwitzige 
Känguru fast nicht mehr trennen 
und das Tier aus dem Auto jagen 
können. 

Koalas 
Die Koalas gehören wie das Kängu­
ruh in die Familie der Beuteltiere. 
Mit den Bären sind sie nicht ver­
wandt, höchstens noch mit den 
Teddybären .... Bekanntlich fressen 
sie vorwiegend in der Nacht die 
berauschenden Blätter gewisser Eu­
kalyptusbäume und hängen dann 
tagsüber belämmert auf den Bäu­
men herum. Auf Magnetic Island 
leben die meisten Koalas pro Flä­
cheneinheit. Hier gibt es einen 
«Walk» mit «Koa la-Seh-Ga rantie». 
Wir sahen dan'n auch fünf Koalas 
in den Bäumen, davon eines so nah, 
dass ich es beim Fotografieren "strei­
che ln» konnte und ich mich vor 
seinen grossen Krallen in Acht neh­
men musste . 

Papageien 
Verschiedene Arten in bunten, grü­
nen, weissen oder schwarzen Far­
ben bevölkern fast alle Gegenden 
von Australien - von der Halbwüs-
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te bis in den Regenwald hin­
ein. Corellas, Kakadus, Par­
rots, Galahs, Loris usw. Und 
sie lieben Sonnenblumen­
kerne! An der Pebbly Beach 
und in den Bunya Moun­
tains fallen sie fast über ei­
nen her, um die geliebten 
Kerne zu erhaschen. Arme 
und Kopf sind nachher von 
Kratzern überzogen - doch 
eindrücklich und schön wars. 

Fliegen/Moskitos 
In Austtalien leben Myria­
den von lästigen Fliegen. 
Zeitweise kriechen sie in 
Nasen und Ohren und je­
des Wort ist gefährlich, um 
eine (weitere?) zu verschluk­
ken. Chemischer Schutz ist 
unmöglich , es nützt am 
besten ein dünnes Netz, 
welches man über den Kopf 
stülpt. 

Nach Niederschlägen ver­
mehren sich die Moskitos 
rasant. Sobald die Sonne 
untergeht, gehen die Stech­
mücken auf Jagd: Mehrmals 
mussten wir während des Nachtes­
sens zusammenpacken und flucht­
artig ins Auto stürmen . Ergebnis: 
mehrere Dutzend Stiche und ein­
stündige Jagd im Auto vor dem Schla­
fengehen ... 

Em us 
Der australische Strauss ist etwas 
kleiner als sein afrikanischer Kolle­
ge. In den weiten Gras- und Busch­
landschaften ist er verbreitet. Er wird 
auch gezüchtet, doch bringen zur­
zeit sein Fleisch und sein Leder zu 
niedrige Preise. 
Nachdem die Emu-Eier gelegt sind, 
ist die gesamte Nachwuchsaufzucht 
Sache des männlichen Emus. Er spa-

o 
c 
ro 
Vl 

ziert dann mit seinen 4-8 Jungen 
den ganzen Tag lang herum. 

Hungrige Emus sind ganz schön 
lästig: Auf Kangaroo Island hielt uns 
ein Emu während des ganzen Es­
sens auf Trab. 

Possums 
Wenns nach dem Eindunkeln ra­
schelt, so sind die flinken, pelzi­
gen Possums auf Futtersuche. Im 
Lichtkegel der Taschenlampe kann 
man sie gut beobachten, sie lassen 
sich nicht stören. Einmal im Jimna 
State Forest erschrak ich nicht 
sch lecht: Ich fand ein Possum wüh­
lend im Abfallkübel, dieses spra ng 

o . Maler- und Tapezierarbeiten 
a::::'~ ____ - "I fassadenrenovationen 

• Dekorative Anstriche c 
o 
r 

• Stucco Antic 

St. Gallerstr. 29 . 8352 Räterschen . Tel. 052 36607 07 . Fax 052 366 07 08 . Natel 079 216 66 83 
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davon, und kurz danach sprang ein 
zweites heraus, ein Junges, welches 
sofort auf dem Rücken der Mutter 
Schutz suchte . 

Leeches (Blutegel) 
Im Regenwald sind die Blutegel 
überall. So schön die Spaziergänge 
im feuchten und kühlen Wa.\d auch 
sind, so lästig sind die Blutegel. Emp­
fohlen wird, die ganze Haut abzu­
decken und hohe Schuhe zu tra­
gen. Und dies bei tropischen Tem­
peraturen . 
Im Gibraltar National Park unter­
nahmen wir frühmorgens einen schö­
nen Spaziergang durch den Regen­
wald. Nachdem der Weg immer enger 
wurde und es auch noch zu regnen 
begang, war der «Friede» mit mei­
ner Frau dahin: Die Angst davor, 
dass Leeches von unten her die Beine 
hinaufklettern oder sich vom Ast 
herunterfallen lassen, um sich ir­
gendwo anzusaugen, war zu gross. 
Und als ich dann von Tochter, Frau 
und mir die ersten agilen Blutegel 
ablesen musste, und wir uns alle 
fünf Minuten gegenseitig kontrol­
lieren mussten, so war der Tag «ge­
laufen» ... 

Zum Schluss die Fairy Penguins 
Die kleinsten Pinguine der Welt mit 
einer Grösse von ungefähr 35 cm 
leben noch verbreitet an der südli­
chen und südwestlichen Küste Au­
straliens. Die Erwachsenen jagen den 
ganzen Tag über im Meer. Nach dem 
Eindunkeln kommen sie an Land 
zu ihren Erdhöhlen, wo sich den 
ganzen Tag über die Kinder versteckt 
halten und auf Futter warten. 
In Penneshaw auf Kangaroo !sland 
lebt eine grössere, recht gut geschütz­
te Kolonie. Uberall im Dorf und an 
der Felsküste findet man die Erd­
höhlen. ' Im Februar war das "Paa­
ren» angesagt . Die älteren Männ­
chen verteidigten Erdhöhle und 
Weibchen, während jüngere Männ­
chen zu Höhle und Weibchen kom­
men wollten. Und so herrschte die 
ganze Nacht hindurch ein emsiges 
Treiben, ein Kommen und Gehen. 
Und ich denke, neben uns hat auch 
manch ein Weibchen die Übersicht 
verloren ... 

Roland Stahel, 
Australienreisender 
im Winter 1998/99 
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Motocross: 
Pech _und dann der Regen als Spielverderber 

Die diesjäl7rigen Rennen scheinen nicht gerade vom Wettergliick begiinstigt zu 
sein. War schon in der ersten Saisonhälfte Regen und Schlamm bei einigen 
Rennen ZlI Gast (Volketswil, Ederswiler, Aadorf), so sollte sich dies in der 
i weiten Hälfte nicht ändern. Nein, es wurde sogar noel, schlimmer. 

In Villigen AG war noch schönes 
und sommerliches Wetter, die Pis­
te fast zu hart und dadurch sehr 
schnell. Roger hatte im ersten Lauf 
Pech, als ihn ein Fahrer kurz vor 
Schluss abschoss . Er lag an 4. SteI­
le, kämpfte sich nochmals nach vorne 
und wurde schliesslich im 7. Rang 
abgewinkt. Auch der 2. Lauf war 
fast eine Kopie des ersten, und Ro­
gers Nerven wie auch das Selbst­
vertrauen waren ziemlich rampo­
niert. Im 3. Rennen lag er dann 
aber ganz gut an 3. Stelle, und ver­
gessen schienen Lauf 1 und 2. Doch 
da glitt ihm das Vorderrad weg und 
er stürzte. Dadurch verlor er 10 Plätze, 
machte erneut mächtig Dampf und 

. kam so nochmals in die Spitzen­
gruppe . Aber da war das Rennen 
auch schon zu Ende. Ein Wochen­
ende .' mit viel Pech, nichts wollte 
gelingen, und so war es denn auch 
ideal, dieses Rennen schnell abzu­
haken. 

In Hugelshofen auf einer sehr schnel­
len und trockenen Piste sollte es 
besser werden. Hier war er nun wieder 
in seinem Element. Aber dass das 
etwas angeknackste Selbstvertrau­
en noch da war, sah man doch. 
Aber mit drei regelmässig starken 
Läufen wurde er Sechster. Und sei­
ne drei starken Heimrennen mit 
Sch leitheim, Amriswil und Andel­
fingen sollten noch kommen. 

In Schleitheim traf man auf eine 
ähnlich trockene und schnelle Pis­
te wie in Villigen. Am Morgen war 
Roger gesundheitlich nicht auf dem 
Damm, doch mit Rang 5 sch lug er 
sich achtbar. Im 2. Lauf gings dann 
viel besser. Er zeigte eine ganz grosse 
Vorstellung und dass er wieder auf 
dem Weg zum Erfolg war. Im Ge­
samtklassement wurde er im 4. Rang 
aufgeführt. 

Nun fOlgte das Rennen von Ober­
riet, das nicht zur Meisterschaft zählt. 
Regen hatte die Piste schon tage­
lang vorher aufgeweicht, aber es blieb 
im Moment noch trocken. Nicht 
gerade den besten Start hatte Ro­
ger, er lag nach der ersten Kurve 
auf dem 7. Platz. Doch nun kam er 
ga nz toll auf und holte sich einen 

nach dem andern. Darunter so re­
nommierte Fahrer wie Thöny und 
der scheinbar unschlagbare Schle­
gel. So lag er bald auf Rang 2, nur 
vorne zog mit Dietmar Nussbaumer 
einer der ganz Grossen weg. Roger 
liess sich von den nun erwachten 
Verfolgern nicht mehr stark beein­
drucken und so blieb es bis zum 
Schluss. Auf den 2. Lauf konnte man 
sehr gespannt sein . Nun setzte aber 
starker Regen ein und es goss wie 
aus Kübeln, so dass der Rennlei­
tung nichts anderes mehr übrig blieb, 
als die weiteren Rennen abzusagen. 
So wurden die Pokale in nur einem 
Lauf vergeben und Roger freute sich 
mit der zweitgrössten Trophäe . Ge­
rade rechtzeitig kam er also wieder 
in Topform. 

Amriswil mit vielen Zuschauern sollte 
ein absoluter Höhepunkt werden. 
Sollte, aber der Wettergott wollte 
nicht. Im Training war die Piste noch 
ideal, aber bald setzte Regen ein 
mit Folgen . Die Piste mit den vie­
len steilen Auf- und Abfahrten wurde 
nun noch schwerer, und viele Fah­
rer hatten ihre liebe Mühe. Es gab 
auch Fahrer, die bei diesen Bedin­
gungen verzichteten, an den Start 
zu gehen, und so lichteten sich die 
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Wirtschaft zur Mühle Hegi 
Mettlenstrasse 28 
8409 Winterthur 
Tel. 052 / 242 18 55 

Restaurant Sonne 
Elsauerstrasse 22 
8352 Rätersehen 
Tel. 052 / 363 24 70 

Öffnungszeiten über die Feiertage: Öffnungszeiten über die Feiertage: 
24. Dez. 8.30 - 17.00 Uhr 24. Dez. 8.00 - 17.00 Uhr 
25.j26. Dez. 8.30 - 17.00 Uhr 25./26. Dez. 11.00 - 17.00 Uhr 
31. Dez. 8.30 - 17.00 Uhr AAZ 31. Dez. 8.00 - 17.00 Uhr 
1. Januar geschlossen rVia ptptl 1. Januar geschlossen 

. pptrtVS( (rVia 
1.,.ifU (t'v _pirtYS Ab Januar neue Sonntagsöffnungszeiten: 

. tJSCf.f"· \~ 
rJl0tSC I ( pt/'YV 
DaytfV 

Sonntags 11.00 - 22.00 Uhr 

Es freut sich Bruno Vogel und Teams 

SI. Gallerstrasse 64 Telefon 363 1022 

8352 Rätersehen Fax 363 10 25 

125 Jahre Elsau *" 
16. /17. /18. Dezember 1999, zum letzten Mal in diesem Jahrtausend: 

Getränkeaktion mit 12,5 % Rabatt 
auf alle Mineralwasser, Weine und Biere (ausser Aktionen) 

Für die Feiertage haben wir unser Weinsortiment erweitert, neu finden Sie in unserem 
LANDI-Laden neben unseren feinen Ostschweizer Weinen auch Weine aus der West­
und Südwestschweiz, sowie aus Frankreich, Italien, Spanien und der neuen Welt USA, 
Chile, Australien, Neuseeland und Südafrika. * 
Besuchen Sie im Dezember unseren grossen Christbaummarkt. 

~ Den ganzen Dezember erwarten .wir Sie bis 10.00 Uhr zu Kaffee und Gipfeli. 
7y\" Auf Ihren Besuch freut sich Ihr LANDI-Team. 

Für Ihre Treue im Jahr 1999 möchten wir uns ganz herzlich bedanken. 
Es würde uns freuen Sie auch im Jahr 2000 in unserem LANDI-Laden begrüssen zu dürfen. 
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Felder zusehends. Roger quälte sich 
richtiggehend um den Kurs. Solch 
extreme Verhältnisse liebt er ganz 
und gar nicht. So waren denn auch 
Fahrer vor ihm, die ihn die ganze 
Saison nur von hinten sahen. Im 
zweiten Lauf, bei noch schlechte­
ren Verhältnissen, schied er kurz 
vor Schluss an der Steilauftahrt aus. 
Er brachte seine Maschine nicht mehr 
in Fahrt . Ein noch schwärzeres Wo­
chenende folgte: Villigen ertrank 
förmlich im Schlamm. Auch die Sei­
tenwagen, die um die Europamei­
sterschaft fuhren, kämpften mit die­
sen widrigen Umständen. Der er­
ste Lauf wurde gestartet, und zur 
Freude der 3000 Zuschauer (!), die 
trotzdem gekommen waren, misch­
ten die Schweizer Morf/Caminada 
auf Rang 2 liegend tüchtig mit. Sie 
waren die Einzigen, die der belgi­
schen Grossmacht einigermassen 
Paroli bieten konnten. Nach etwas 
mehr als der Hälfte des Rennens 
musste dieser Lauf abgebrochen 
werden, da bei einer Steilauftahrt 
sich mehrere Gespanne behindert 
hatten und nun im Morast stecken 
geblieben waren. Die Führenden 
kamen bald an diese Stelle, mus­
sten Gas wegnehmen und blieben 
nun ebenfalls stecken. Nun kam 
niemand mehr durch. Es war ein 
verzweifeltes Stossen und Ziehen, 
nur der Abbruch konnte diesen 
Wirrwarr lösen. Der 2. Lauf wurde 
gestartet, doch trotz abgeänderter 
Piste bildete sich an gleicher Stelle 
schon in der ersten Runde der glei­
che KnäueL Abbruch des Laufes war 
die Folge. Auf den 3. Lauf wurde 
verzichtet, da keine Wetterbesserung 
in Sicht war und kaum eine Runde 
gefahren werden konnte. Schade, 
denn die 3000 Unentwegten hät­
ten beSSere Rennen verdient, doch 
die Sicherheit der Fahrer hatte na­
türlich Vorrang. 

Schon in Amriswil wurde gemun­
kelt, dass Andelfingen nicht statt­
finden könne, wenn es weiterhin 
regnet. Leider sollte sich dies be­
wahrheiten, und so kam die Absa­
ge des Rennens schon am Freitag. 
Hier gaben sich die Organisatoren 
grosse Mühe, und diese Absage tat 
sicher weh. Einen solchen Abschluss 
der Saison hat sich niemand ge­
wünscht, und hoffentlich ist die­
ser einmalig in der Geschichte. 

Eine Woche nach Andelfingen war 
das Supermotard in Frauenfeld der 
letzte Auftritt Rogers in dieser Sai­
son. Supermotard ist eine Mischung 
aus Strassen rennen und Motocross. 

elsauer zytig Nr. 111 I Dezember 99 

Auf der Allmend war dann aber von 
Motocross recht wenig zu sehen. 
Die Strecke war fast ausschliesslich 
für die Strassenfreaks ausgesteckt. 
160 Fahrer bewarben sich in Ro­
gers Kategorie um den Start. Quali­
fikationen mussten gefahren wer­
den, denn nur die 30 Schnellsten 
konnteri sich am Sonntag dem Pu­
blikum stellen. 

Roger bestritt erst sein zweites ,Ren­
nen in dieser Sportart und er schaffte 
eine ganz faustdicke Sensation. Er 
konnte sich für das Rennen ,vom . 
Sonntag qualifizieren . Um die 7000 
Zuschauer erschienen bei heissem 
(!) Wetter und wollten sich dieses 
Spektakel nicht entgehen lassen. 2 
Schweizermeisterschaftsläufe stan­
den auf dem Programm. So bekannte 
Namen wie Harald Ott (0), Gaut­
schi und der Hagenbucher Marcel 
Götz sowie auch der unverwüstli­
che Dani Müller gehörten zum Fa­
voritenkreis. Roger hatte absolut 
keine Ambitionen. Schon eine Qua­
lifikation schien ausserhalb seiner 
Reichweite zu liegen. Toll, wie er 
im ersten Lauf lange mithielt, aber 
dann 'doch schnell auf Rang 24 zu­
rückgeworfen wurde. Im 2. Lauf ging 
es fahrerisch noch besser, resultat­
mässig schaute ein 26. Rang her­
aus: ein Riesenerfolg inmitten der 
schweizerischen Elite und angesichts 
der 160 startenden Spezialisten. Lo­
kalmatador Marcel Götz aus Hagen­
buch war hier eine ganz grosse 
Nummer. In der Meisterschaft liegt 
er auf Rang 3. Mit zwei sackstarken 
Vorstellungen eroberte er schnell 
die Gunst der Zuschauer. Im Su­
perfinal explodierte Götz und da­
mit auch das Publikum. Mit einem 
waghalsigen Manöver an scheinbar 
unmöglich zu überholender Stelle 
bremste er gleich alle drei vor ihm 
liegenden Fahrer aus und gewann 
zur Freude der Zuschauer völlig über­
raschend. 

Damit ging die Saison zu Ende. Eine 
Saison mit viel Wasser und auch 
mit Enttäuschungen, aber auch eine 
äusserst erfolgreiche. In Wohlen mit 
dem erfolgreichen Saisonstart, wo 
Roger bei Rennabbruch ganz klar 
in Führung lag. Damals prophezei­
te ich ihm den Sieg, der sich dann 
in Ceriano Laghetto auch prompt 
einstellte. Auch Hoch Ybrig verliess 
Roger als strahlender Sieger. Dies 
waren klar die Saisonhöhepunkte. 
Was fOlgte, war nun meistens nass. 
Doch gesamthaft war es sicher eine 
tolle und schöne Saison. Im Schlus­
sklassement der Schweizer Meister-

schaft liegt Roger auf dem 3. Rang. 
Herzliche Gratulation zu diesem 
Erfolg. 

Nun folgt die lange Winterpause, 
bevor es im März erneut losgeht. 
Rogers Ziel dürfte der Meistertitel 
sein. Das Rüstzeug dazu hat er schon 
lange, und wie es geht, hat er in 
Ceriano und Hoch Ybrig gezeigt. 

Allen Fans und Betreuern sowie den 
Fahrern wünsche ich eine schöne 
Zeit, einen erfolgreichen Start ins 
Jahr 2000, und man sieht sich spä­
testens in Wohlen wieder. 

Hans Schmid 

NEU: Miele 
schafft die 

Handwäsche ab. 

Ab sofort können Sie empfindliche 

Textilien und wertvolle Wolfsachen 

mit der neuen Miele Schonmaschine 

genauso schonend waschen wie von 

Hand. Gerne informieren wir Sie über 

die schonende Wäschepflege mit 

Miele. Kommen Sie vorbei. 

I%IHofer 
Spenglerei I Sanit:är AG 
Haushaltapparate 
St. Gallerstr. 71 • 8352 Rätersehen 
Tel.0521363 1632 • Fax 0521363 1645 
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Zum gedenken 
der Verstorbenen 

Immerdar eJJthiillt das 'Ellde 

eill strahlellder 'Begillll. 

Berta Hofmann 
2.11.07-13.1.99 

Hedwig Furrer 
14.2.17- 22.2.99 

Ernst Frey 
12.8.14-13.3.99 

Ernst Stierli 
3.11.19-12.2.99 

Theresla Stahel 
2.11.09-25.2.99 

Heaok Mattle·Lee 
7.1.52-31.3.99 

Eisa Schneiter 
23.10.16-6.1.99 

Karl Weiss 
14.8.20-15.2.99 

Marle Martha Zoller 
19.8.16-28.2.99 

Albert Schönbächler 
13.12.31- 13.4.99 

Otto Blank 
4 .6.33-10.1 .99 

Anna Rüfenacht 
21.6.05-22.2.99 

Marc Salzgeber 
8.2.74-7.3.99 

Jakob Kappeier 
8.4.25- 15.4.99 
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Ernst Sommer 
27.2.20-29.4.99 

Gertrud Hotz 
6.6.05-4.6.99 

Eisbeth Böhler· 
Nüssli 

22.5.35-4.7.99 

Ursula Müller 
19.7.40-26.9.99 
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Franz Ulmann 
31 .3.23-30.4.99 

Priska Thaler 
9.3.21-16.6.99 

Nelly Kläul 
21.10.29-6.7.99 

Hans Merk 
11.12.38-14.11 .99 

Martha Schüpbach 
18.12.16-4.5.99 

Hans Graf 
31.5.22-18.6.99 

Frieda Weyrich 
11.5.11-23.7.99 

Edwin Diethelm 
17.8.18-16.11.99 

August Brüschweiler 
16.1.29-4.6.99 

Olga Hink 
28.6.09-23.6 .99 

Max Hirt 
22.2.35-21.8.99 

ohne Bild 

Gerhard Barthel 
gest. 29.7.99 

67 



Rätsel 

Rohrtechnik 
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In welches Rohr musst Du etwas 
reingiessen, um den Eimer zu füllen? 

Gleich und doch nicht gleich 
Findest du die 10 Unterschiede zwischen den Bildem? 

Kniffliges 
Waagerecht: 

1 Schauspieler 

5 Mediziner 

6 Spaßmacher 

7 Erwerb, Anschaffung 

8 beständig, gleichbleibend 

10 Lebensbund 

12 strömen, fließen 

14 Großvater 

15 Gerte, Stöckchen 

18 Dach-, Kellertenster 

19 an einer höher gelegenen 
Stelle 

20 Sinnesorgan 

21 anfänglich 

Senkrecht: 
1 Verlust, Mangel 

_2 Postwertzeichen 

3 ein Rätsel lösen 

4 spenden,schenken 
9 Ausflug 

11 Schreibwarenartikel 

12 rücksichtsloser Mensch 

13 Betäubung 

16 oberhalb von etwas 

17 vor langer Zeit 

l.LWn ~ 2® ati) Fntzch~n haI eIn. 

tJr6 ~ NT'N Freundin und "="'",0... I zwei Freunde. 
Er hat ihre 
Gesichter aus 

den Buchstaben ihrer Vornamen nachgebildet. Wie heißen sie? 

Finde die Lösungswörter für waagerecht 
und senkrechL Sle_ stehen nicht in Rei-

~,~~~~~I~H~;H~e sind nur die bereits vorge-im Gitter. 
einjähriges Pferd - Röst­
äußerste Armut - Wind­
- Sende-, Empfangs-

__ ~~~F,~i~~~ Gewichtseinheit - Farben-Klang, Laut - Währungs-
- Singstimme 
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hoppla! 

Mich 
wun erts ... 

.. . dass sich so wenige Elsauer EI­
tern für die Zukunft Ihrer Kinder 
interessieren. An der Abstimmung 
über das Schu lsystem waren von 
den 102 Anwesenden 24 von 
Schlatt (super!) und von den 88 
Elsauer Stimmberechtigten waren 
mindestens 30 als Behördenmit­
glieder anwesend. Da blieben nicht 
mehr viele übrig, die sich am 
Gemeindegeschehen beteiligt 
en . 

Ursula Schönbächler 

elsauer zytig Nr. 111 I Dezember 99 

Mich 
freuts .. , 

... dass niemand reklamiert, wenn 
unser Güggel schon in den frü­
hen Morgenstunden kräht. 

Familie Hans Baumann 

... dass unser Lehrer Herr Gerth 
wie jeden Sommer auch diesen 
wieder mit dem Velo in die Schule 
kam. Unser sportlicher Lehrer kann 
ja nur ein Vorbild für uns .Schü­
ler sein. Und wird er dafur be­
lohnt? Er bekommt einen reser­
vierten Veloabstellplatz. Ist das 
nicht toll?!? 

Dieter Baumgartner 

Leserforum 

Mich 
ärgerts .. . 

... dass es viele Leute gibt, die 
das Auto vor dem Engpass, ja sogar 
vor dem Eingang abstellen, wenn 
sie in die Bäckerei gehen. Kön­
nen Sie sich vorstellen, wie gut 
die Sicht für das von unten oder 
oben kommende Fahrzeug ist? 

Fritz Zbinden 

... dass der Lastwagen vom Coop 
regelmässig seine Anlieferungen 
via Elsauerstrasse am Kmdergar­
ten und den zwei Schulhäusern 
vorbei tätigt, statt die Umfahrungs­
strasse zu benutzen. 

Maja Zehnder 
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Vermischtes 

Kleininserate 

Zu vermieten: 

Per sofort 
schöne neue 

2'12-Zimmer-Wohnung 

Tel. 363 21 77 

Dienstleistungen: 

Kompostierbares Grüngut 
entsorgt gegen Verrechnung 

E. Schuppisser, Fulau 
Tel. 337 21 72 

(Kann abgeholt werden.) 

Zu verkaufen: 

Dürres 
Brenn- und Chemineeholz 

Tel. 363 13 94 

Auf Herbst 2000 
in Elsau, Strehlgasse 2 

S'I2-Zimmer-Eck­
Einfamilienhaus 

in sehr gutem Zustand. 
Warmluftcheminee, Bad, WC sep., 

Du. Wc. Grosse Doppelgarage. 
Tel. 363 21 OS 
V. Kaufmann 

Wegen Nichtgebrauchs: 
Videokamera Panasonie 

S-VHX-C NV-S90E 
mit viel Zubehör 

NP: Fr. 2200.-/ VP: Fr. 600.­
Fritz Hofer, Gerenweg 3 
Tel. und Fax 363 13 93 

Schöne Christbäume 
teilweise aus eigener Kultur. 
Können telefonisch bestellt 

werden bei 
Max Ott-Peter, Gärtnerei 
Rümikon, Tel. 363 11 45 

Zu verkaufen: 
51fz-Zimmer-Einfamilienhaus 

Haldenstr. 6, Schottikon 
per sofort oder nach Übereinkunft 

Preis: 520'000.­
Auskunft: Natel 079 286 71 05 

Zu mieten gesucht: 

Garage oder Einstellhalle 
für Wohnmobil 
Mindestmasse: 

7,5 m tief, 3,5 m breit, 3,5 m hoch 
Angebote an 

Tel. 363 1257 
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Gt ""k .()OO e ran eserv/ce 0 0 0 

Tel. 363 26 56 

Ha uslieferdienst 

o 00 
00 

I 11 

TOS~E" :CM"ElnE"EI + SUFFETSI'IU I'IQ 

Gottfried Tobler 
Dipl. Schteincrmeisle, 

Privat 052-363 23 38 
Im Husacker 11 

8352 Eisa u 

Das Wohn-Ideen­
Haus 
Das grösste 
Möbelzentrum der Region. 
Immer aHraktive Neuheiten. 

buhlhof I 
Röters"'e. bei Wi.terthur: SI. """"'~, Td. OS2/36318 l4,;_"""" ..... ~,k.I." i 
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Veranstaltungen 

März 
10. Redaktionsschluss ez 113 
11. Altpapiersammlung 
13. Schulen, Fasnachtsmontag, frei 
16. Verein Waldhütte Elsau, GV 
16. Verein Mittagstisch 
18. Primarschule, Elterngespräche 
19. TV, Minitramp ZH-Meistersch. 
20. Vereinskommission, Präsidenten-

konferenz 
22. Bibliothek, Märli 
24. FDP, GV 
24. Katholiken, GV 
25. Gemischter Chor, Abendunter­

haltung 
30. TV, GV 
31. Verteilung ez 113 

April 
1. Supporter, Preisjassen 

16. Goldene Konfi rmation, Kirche 
21. Schulen, Frühlingsferien bis und 

mit 6. Mai 
25. Konfirmanden-Lager 

Mai 
5. ez, Redaktionsschluss ez 114 
8. Gemeinde, Häckseldienst 

13 . TV, Altpapiersammlung 
14. Samariter, Muttertagsbrunch 
21. TV, Mädchenriegetag 
26. Verteilung ez 114 

Juni 
1. Schulen, Auffahrtbrücke, frei bis 

und mit 3. Juni 
3./4. TV, Turnfest, Wülflingen 
16.-18. FC Grümpelturnier 
25. TV Jugitag 
25. Konfirmation I 

Juli 
1. Altpapiersammlung 

1./2. TV, Turnfest , Männedorf 
2. Konfirmation II 
7. Redaktion sschluss ez 115 

8./9. TV, Turnfahrt 
13. Oberstufe, Examen 
15. Schulen, Sommerferien 

bis 19. August 

Wochenkalender _ 
Bitte beachten Sie: 
Für die Richtigkeit der Eintragungen 
im Wochenkalender sind die je­
weiligen Veranstalter verantwort­
lich. 
Die Redaktion bittet alle Vereine, 
ihre Einträge zu kontrollieren und 
allfällige Korrekturen rechtzeitig 
zu melden, Nur mit korrekten Ein­
trägen kann der Wochenkalender 
seinen Zweck erfüllen! 
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Vermis€htes 

Wochen kalender 
Montag 

Diel/stag 

8.00 - 9.00 Walking für Senioren Parkplatz Kirchgemeindehaus 
11.00 - 14.00 Schüler-Mittagstisch Kirchgemeindehaus 
14.00 - 17.30 Sauna Frauen allgemein Niderwis 
15.00 - 17.00 Ludothek Kindergarten Elsau 
16.00 - 17.00 Mädchenriege 1. und 2. Klasse Turnhalle Ebnet 
17.00 - 18.00 Mädchenriege 3. bis 5. Klo Turnhalle Ebnet 
17.00 - 18.00 FC: Ea-junioren-Training Schulhaus Süd 
18 .00 - 22.00 Sauna Gruppen Niderwis 
18.00 - 19.00 FC: D7-junioren-Training Schulhaus Süd 
18.00 - 19.00 jugendriege 1.- 4. Klasse Turnhalle Ebnet 
19 .00 - 20.15 jugendriege 5.-9 . Klasse Turn halle Ebnet 
19 .00 - 2d.15 Nachwucnsriege Kn ab 5. Kl./Md. ab 6. KI Turnhalle Ebnet 
19.00 - 20.00 Männerriege Volleyball Turnhalle Süd 
20.00 - 21.30 VMC-Tourenfahrer-Traini ng Turnhalle Süd 
20.15 - 21.45 Gemischter Chor, Proben Schulhaus Ebnet 
20.15 - 21.45 Damenriege DTV Turnhalle Ebnet 

9.00 - 11 .30 Sauna Gruppen Niderwis 
9.00 - 10.00 Walking Niderwis 

11.00 - 14.00 Schüler-Mittagstisch Kirchgemeindehaus 
12.00 - 22.00 Sauna Männer allgemein Niderwis 
14.15 alle 14 Tage Volkstanzgruppe, Pro Senectute Kirchgemeindehaus 
16.30 - 18.30 Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
17.00 - 21.45 TV Geräte/Kunstturnriege Turnhalle Süd 
17 .30 - 19.00 Domino-Treff Kirchgemeindehaus 
17.40 - 18.35 FC: C-junioren-Training Scfiulhaus Ebnet 
18.00 - 19.00 FC: B-junioren-Training Schulhaus Süd 
18.00 - 19.00 Mädchenriege 4. und 5. Klasse Turnhalle Süd 
18.00 - 19.30 Konfirmandenu nterricht Kirchgemeindehaus 
18.15 - 19.45 VMC-Renngruppe: Lauftraining VinArte, Räterschen 
18.30 - 20.15 EI Vo lero Volteyba ll Turnhalle Ebnet 
19.00 - 20.00 Walking Nide rwis 
20.00 - 21. 15 Gemeindeabend, Gemeindezentrum FEG St. Ga llerstr. 70 
20.30 - 21.45 Handball Akti ve Turnhalle Ebnet 

Mittwoch jeden 1. Mittwoch im Monat Seniorenwanderung 
reden 1. + 3. Mittwoch im Monat (ausg. Schulferien): 
14.00 - 16. 15 Mütterberatung Schu lhaus Ebnet 
ieden 2. Mittwoch im Monat Mittagstisch für Senioren 
reden 3. od. 4. Mittwoch im Monat Seniorennachmittag 
8.00 - 9.00 Gymnastik Pestalozzihaus 
9.00 - 22 .00 Sau na Frauen allgemein Niderwis 
9.00 - 10.00 MuKi-Turnen Turnhalle Ebnet 

10.00 - 11.00 MuKi-Turnen Turnhalle Ebnet 
13.30 - 15.00 Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
17.30 - 18.45 FC: 09- junioren-Trai ning Turnhalle Eb net 
17.00 - 18.00 FC: F-jun ioren-Training Schulhaus Süd 
18.00 - 19.00 FC: Eb-junioren-Training Schulhaus Süd 
18.45 - 20.00 FC: Training Senioren Turnhalle Eb net 
19.00 - 20. 15 Handball junioren B Turnhalle Süd 
19.00 - 22.00 jugendtreff Eisau jugendraum 
20.00 - 21.30 Frauenchor Schulhaus Süd 

Dotlllerstag 

20.00 - 21.45 Männerriege Turnhalle Eb net 
20.15 - 21.45 Männerr iege Senioren Turnhalle Süd 

7.50 - 8.50 Seniorenturnen Turnhalle Ebnet 
9.00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein Niderwis 
9.05 - 10.05 Alte rsturnen Singsaal Eb net 

11.00 - 14.00 Schüler-Mittagstisch Kirchgemeindehaus 
15.00 - 17 .00 Ludothek Kindergarten Eisau 
16.00 - 17.15 Werktagssonntagschule Kirchgemeindehaus 
18.00 - 19.15 FC: A-junioren-Training Turnha lle Süd 
18.30 - 20.15 EI Volero j+S Volleyball Turnhalle Ebnet 
19. 15 - 20.30 Seniorinnen Damenturn ve rein Turnha lle Süd 

Freitag 

20.1 5 - 21.45 Harmonika-Club Singsaal Süd 
20.1 5 - 21.45 Frauenriege DTV Turn halle Ebnet 

9.00 - 11.00 Sauna Gruppen Niderwis 
11.00 - 16.00 Sauna Frauen allgemein Niderwis 
16.00 - 17.15 Handball Junioren 0 Turnhalle Ebnet 
16.05 - 16.55 Kinderturnen Turnhalle Süd 
16.30 - 22.00 Sauna Männer allgemein Niderwis 
17.15 - 18.45 Handball Junioren C Turn ha lle Ebnet 
18.00 - 19.15 VMC-Radsyortschule-Training Turnhalle Süd 
18.45 - 20.15 Handball Ju nioren B Turnhalle Ebnet 
19.00 - jugendgottesdienst (ei nmal im Monat) Kirche 
19.00 - 22.00 jugendtreff Elsau jugendraum 
19.15 - 21.30 VMC-Renngruppen-Training Turnl1alle Süd 
20.00 - 21.45 Männerchor Singsaal Ebnet 
20.15 - 21.45 Turnvere in Akt ive Turnhalle Ebnet 

Samstag 9.00 - 18.00 Sauna Männer allgemein Nide rwis 
9.30 - 11 .00 Bücherausgabe Gemeindebibliothek 

13.00 - Pfadfinder gemäss Anschlag 
13.30 - 16.00 VMC, Renngr. + Hobbyfahrer , Sa lvadori-Cicli , Schottikon 
14.00 - CEVI gemäss Anschlag 
14.00 - 16.45 «Ameisli» Gemeindezentrurn FEG St. Galle rstr. 70 
14.00 ~ 16.45 «jungschi» Gemeindezentrum FEG St. Gallerstr. 70 
18.00 - 22.00 Sauna Gemischt Nide rwis 

SOlllltag 9.00 ~ 22.00 Sauna Paare Niderwis 
9.30 Evangelisch-ref. Gottesdienst Kirche 

10.00 Gottesdienst Gemeindezentrum FEG S1. Gallerstr. 70 
10.00 Sonntagsschule Gemeindezentrum FEG St. Gallerstr. 70 
10.00 Kinderhort Gemeindezentrum FEG S1. Gallerstr. 70 
10.30 Evangelisch-ret. jugendgottesdienst Kirche 
11.00 Röm.-kath. Gottesdienst Schulhaus Ebnet 
19.00 - 22.00 jugendtreff Eisau jugendraum 
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weranstaltungskalender-----
Denken Sie beim Planen von Anlässen an eine eventuelle Datenkollision. Um diese zu vermeiden, liegt in der 
Gemeindekanzlei ein VeranstaItungskalender auf. Wir bitten Sie, auf bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht 
zu nehmen. Bitte für periodische Veranstaltungen den Wochenkalender konsultieren. 

Dezember 17. Primarschule 
17./18. Oberstufe 

19. Kirche 
20. Schulen 

Januar 2000 6. Ref. Kirche 

Februar 

März 

7. elsauer zytig 
12. Bibliothek 
19. FrauenVORum 
22. TV 
28. elsauer zytig 
29. Schulen 

11. eis au er zytig 
16. Bibliothek, 
17. FEG 

21.-25 . Primarschule 
24. FEG 
24. Frauenriege 

3. elsauer zytig 
4. Chnäpflibüetzer 

4./5. TV lEI Volero 
6. Gemeinde 
6. Samariter 

10. elsauer zytig 

Die Vereinskommission 

Schulsilvester 
Abschlussfest der Projektwoche 2001 Nacht! 
Gemeindeweihnacht 
Ferienbeginn bis 2. Januar 2000 

Dreikänigskonzert 
Redaktionsschluss, ez 112 
Märli 
Frauen-Apero, Kirchgemeindehaus 
Unihockey Plauschturnier 
Verteilung ez 112 
Sportferien bis und mit 2. Februar 

Redaktionsschluss Schnärri 
Märli 
Vortrag, Singsaal Ebnet 
Besuchstage 
Vortrag, Singsaal Ebnet 
GV 

Verteilung Schnärri 
Fasnacht 
Skiweekend 
Häckseldienst 
Blutspenden 
Redaktionsschluss ez 113 

Öff ~ nungszel en d er R t es auran t ··b su er d' F tt le es age 

D offen Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo 
Cl geschlossen 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 3l. l. 2. 3. 

Rest. Bännebrett - bis bis 
16.00 16.00 

Rest. Blume bis bis 
18.00 18.00 

Rest. Frohsinn bis bis 
18.00 16.00 . 

Rest. Landhaus Betriebsferien vom 8. Dez. bis 1. Jan. I 

Rest. zum weissen Schaf I Betriebsferien vom 23 . Dez. bis 3. Jan. I 

Rest. Sonne 8.00- 11.00. 11.00 8.00- 11.00-
17.00 17.00 17.00 17.00 22.00 

Rest. Mühle, Hegi 8.30- 8.30- 8.30- 8.30-
17.00 17.00 17.00 17.00 

bis I Betriebsferien vom 24. Dez. bis 3. Jan. I Rest. Sternen 14.30 

Fortsetzung des Veranstaltungskalenders auf Seite 71. 
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